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Sernipreh-Anihluh Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16. 


Ar. 23017. 


Die „Danziger Zeitung“ 


anziger 


ge erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mh., bei Abholung von der Poft 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mh. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 

gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf 


— EE FENREBEEE. 
DEE Hierzu zwei Beilagen DR 
und 


„Weſtpreußiſcher Land- und Hausfreund“. 


Zur Interpretation der Hammer- 


ſtein'ſchen Erklärung. 


Die „Frankfurter 31g.“ bringt in ihrer Nr. 30 
vom Montag, den 31. Januar, einen Artikel über 


die Erklärung des Landwirthſchaftsminiſters im 


Abgeordnetenhauſe bezüglich der Kandelsverträge 
und juht es jo darzustellen, als ob die beiden 
Redner der freiſinnigen Vereinigung, Rihert 
und Ehlers, den Sinn und die Bedeutung der 
Erk ärung herabgeſetzt und Derſteckens geſpielt 
hätten — ein Ausdruck, den fih auch die „Freiſ. 

tg.” in einer abfälligen Aritik jener Reden 
ſchleunigſt angeeignet hat. Das Frankfurter Blatt 
ſchreibt: 

„Die beiden freiſinnigen Redner gerirten ſich, als 
hätten fie allein im ganzen Haufe Sinn und Bedeutung 
der Erklärung nicht verfianden, ja fie brachten es 
fertig, den Miniſter harmloſen Gemüths auch noch zu 
loben (ll)... Man hann nur dringend wünſchen, 
daß die Wähler — auch die außerhalb Preußens — 
dieſen Vorgängen im Berliner Abgeordnetenhaufc ihre 
Aufmerkſamkeit widmen.“ 

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt uns 
daraufhin ein Unbetheiligter; „Dieſer Artikel 
ſchlägt den Thatſachen geradezu ins Geſicht unt 
man weiß nicht recht, ob mangelhafte Auffafiung 
oder böjer Wille vorliegt. Der Abg. Ehlers ha! 
ernlärt. daß auch unter ſeinen Freunden keiner 
| ei, der fih nicht freuen würde, wenn es gelangt, 

ei künftigen Derhandlungen die Interefjer der 


DLandwirthſchaft beffer zu wahren, als bisher; es 


frage fih nur, wie die Sache in der Praxis fidh 


ob die in Dorſchlag ju 
bringenden Mittel die richtigen fein würden 
und ob eine Einigung über diefe Mittel zu er- 
en ware. 
wahren in dem Bericht der „rank. 31g. 

ahrſcheinlich der einzigen Quelle für das Urtheil 
der Redaction —, daß diefer Abgeordnete über 
ie Erklärung des Minifters gejagt bätte, fie fel 
ehr ſchön und zu billigen (II), aber das „Bravo“ 
er Conſervativen werde dem Miniſter wohl 
iklar machen, daß die Erklärung als ein Derſuch 


zur Erlangung höherer Getreibezölle ge- 
deutet werde. In Wirklichkeit hat Abg. Nickert 
ausgeführt, daß die Rede des Niniſters, 


wenn fie auch ihrem Wortlaut nach auc nicht 
von Bedeutung jei, für die Agrarier einfach be- 
deute eine Erhöhung der Getteidezölle bis auf 
8, ja auf 10 Mark. Solche nichtsſagende Er- 
klärungen, aus denen jeder machen könne, was 
ihm paſſe, könnten nur im Lande Dermirrung 
anrichten. Sie bedrohen das wirkliche Zuſtande⸗ 
‚kommen der Handelsverträge, die eine abfolute 
wirthſchaftliche und poliiſche Noihmendigkeit 
ſeien. Der Abg. Rickert ſchloß merkwürdigerweiſe 
mit denſelben Worten ſeine Rede, wie die 
„Frankf. 31g.“ ihre Kritik. „Ich habe ben 
Wunſch, daß alle, die es angeht im Lande, auf- 
mer kſam find auf Erklärungen der Staats- 
regierung, wie wir ſie geſtern gehört haben, und 
ich bitte den Herrn Miniſter, daß er nicht bloß 
die Leute fragt, die wenige Tauſende vertreten, 


Feuilleton. 


Jaſtnachts-Künſtlerfeſt in der Pein- 
kammer. 


Wie die leibhafte Derkörperung eines Roman- 
kapitelis von Maurus Jokai muthet uns das 
Bild im Hofe des altersgrauen Stockthurmes an, 
Aus den Fenſterlöchern ſchimmert rothes Licht; 
in einer Ehe des Hofes kauern um ein Feuer 
wandernde Slowaken mit ihrem Blech- und 
Drahtgeräty. Andere Geſtalten tauchen auf, 
Zigeunermädel und braune, zerlumpte Burſche. 
In decken und Stroh eingeniſtet, drängen ſich 
frierende Zigeunerkinder um das Feuer und 
ftarren gierig nach den Kochtöpfen. Jebruarſchnee 
bedeckt Mauern und Hof. 

Da öffnet ſich das Thor, und eine Schaar 
von Stockthurm-Gäſten in abenteuerlichen 
Trachten tritt ein; das Zigeunervolk drängt fih 
bettelnd heran und kaum können fih die Herren 
des Geſindels erwehren. Dor der Steintreppe 
empfängt die Geladenen der Narr mit brennender 
Fackel. 

Saftnadtsluft' und Zarbenfreude ziehen die 
Zhurmtreppen hinauf zum Narrenfeſt in der 
Peinkammer, Wieder blicht von der Wand 
zwiſchen reichem Grün das Haupt des Schutz- 
patrons der Künſtler auf das farbenreiche Ge- 
wimmel der Gäſte freundlich herab. Eigenartig 
er hat man heute zum vierten Stiftungs- 
efte fein Heim mit Teppichen, Waffen und Fellen. 
Welche Farben, welche Geſtalten findet er hier 
vereint! Orient und Occident und Jahrhunderte 
haben ihre Caricaturen zu dem Zefte geſendetl 

Ein Signal. Bor den Vorhang der Bühne 
tritt mit einem Herold St. Michael mit Panzer 
=> Schild. Er ſpricht die Eingangsworte des 
Armrenipiels, das hinter dem Vorhang verborgen, 

enz Wächter des himmliſchen Kunſttempels 
dane Einlaß den Erdgeborenen, die 
bringen wollen vor den 


er 
Klagen 


Was den Abg. Nicker! onbetrifit, 
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wand, 


ſchmächlig 


ehrwürdigen, 


ſondern auch diejenigen, die Millionen und 
Millionen von Conſumenten in Preußen und 
im deutſchen Reiche vertreten.“ Er vers 


langte darauf noch eine gründliche Enquête über 


die Lage der Landwirthſchaft mit contradictoriſchem 
Derfahren und ſprach die Hoffnung aus, „daß 
ſowohl das deutſche Volk als auch die preußiſche 
Regierung jo handeln werden, wie ſie es vor dem 
Nichterſtuhl der Geſchichte und ihrem Gewiſſen 
verantworten können“. 


Was es für einen Zweck hat, gerade diejenigen 
Abgeordneten, welche jetzt den Kampf gegen das 
extreme Agrarierthum im preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſe führen, in dieſer Weiſe anzugreifen, 
bleibt unverſtändlich.“ 


Deutſchland. 


Mommſen und der deutſche Schulverein. 
Zur Frage des Deutihthums in Oeſterreich hat 
der große Gelehrte Mommſen abermals das 
Wort ergriffen. Er hat in ſeiner Beantwortung 
der Anſprache, mit welcher ihm der Vorſitzende 
des Allgemeinen deutſchen Schulvereins zur 
Erheltung des Deuiſchthums im Auslande, Herr 
Geheimrath Profeſſor Dr. Böckh, das Diplom als 
Ehrenmitglied überreichte, hervorgehoben, daß er 
fih mit manchem Anderen in das Alterspräſidium 
der Wiſſenſchaft theile und bei feinem hohen Alter 
leider wenig Hoffnung habe, eine Beſſerung der 
deutſchen Zuſtände zu erleben. die Schwierigkeit 
der Abhilfe beruhe einerſeits auf der Unmöglich⸗ 
keit, daß das Deuiſche gegenüber den Anmaßungen 
eines kleinen Splitters des großen ſlaviſchen 
Bolhes fih ſtillichweigend verhalte; anderſeits auf 
der Gefahr, durch den vollen Ausdruck unſerer 
Sympathie den auswärtigen Volks genoſſen ihre 
ſchwierige Aufgabe noch weiter zu erichmeren, 
Wir müßten uns darauf beſchränken, der iſchechi⸗ 
fmen Halbcivilifation, welche bei der fortdauernden 


durch die Bethätigung und die Beſtäligung der⸗ 
jenigen Tendenzen entgegen zu treten, welche der 


deuiſche Schulverein von je her vertreten hal 
und ftets vertreten wird. hi oe l 


? en, berühmten Siftorikers die g 
bührende Nachachtung finden und dazu beitragen, 
dem deutihen Schulverein recht viel neue Mit- 
glieder zuzuführen, auch bei uns in Danzig, wo 
bekanntlich eine Ortsgruppe des deutſchen Schul- 
verein beſteht. : y sea 


Die „Zwangsjacke“. 

Graf Kanitz hal auf dem Parteitage zu Dresden 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß es auf handels- 
politiſchem Gebiet mit Defterreih-Ungarn eic. zu 
Derwickelungen kommen werde, welche Deutſch- 
land ſchon vor 1904 von der „Zwangsjacke der 
Handels verträge“ befreien, Man jollte faſt glauben, 
daß dieje Auffaſſung auch in gewiſſen Kreiſen der 
Regierung getheilt werde. Man braucht nicht 


einmal an die letzte Maßregel gegen die ameri- | 


kaniſchen Aepfel zu denken. Nach den beſtehenden 
Handelsverträgen hat die Regierung das Recht. 
aus Geſundheitsrückſichten die Einfuhr von 
Nahrungs- und Genußmiſteln zu bejdränken 
oder zu verbieten. Don dieſer Dollmacht hat 
man insbeſondere bei der Diehausfuhr Gebrauch 
gemacht. daß man im Auslande der Anſicht ift, 
die fanitären Rückſichten böten nur den Por- 
um die Concurrenz von dem deuljwen 


nneren Barbare! doppelt wider wärtig erſcheine, 


Sonntag 6. Februar 
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Markte fern zu halten, kann nach ſolchen Reden, 
wie ſie Graf Kanitz gehalten, nicht überraſchen. 
Die extremen Agrarier verlangen die möglichſte 
Derſchärfung der Vorſchriften über die Diehein⸗- 
fuhr, nur um die Preiſe im Inlande in die Höhe 
zu treiben. Zu dem gleichen Zwecke drängen ſie 
ſeit Jahren auf eine ſanitäre Unterſuchung des 
aus dem Auslande eingehenden Fleiſches. Eine 
ſolche iſt nur zuläſſig, inſoweit auch das in- 
ländiſche Fleiſch einer gleichen Unterſuchung unter- 
liegt, die Regierung iſt dabei, eine obligatoriſche 
Unterſuchung des Fleiſches herbeizuführen, 
Bekanntlich iſt von agrariſcher Seite wiederholt 
eine gleiche Unterſuchung des ausländiſchen 
Getreides auf das Vorhandenſein gejundheits- 
ſchädlicher Bakterien gefordert worden. Indeſſen 
hat das Reichs geſundheitsamt bisher diefe Maf- 
regel beanftandet. Wenn wir noch ein Stück 
weiter gehen ſollten auf dem Wege, auf den die 


extremen Agrarier die Regierung drängen, dann 


wird die Zwangsjacke der Handelsverträge über 
kurz oder lang geſprengt werden. 


Berlin, 5. Febr. der „Hamb. Correſp.“ 
ſchreibt: „Durch die Mittheilungen über die im 
Herbſt ſtatifindende Reife des Kaiſers nach 
Jeruſalem zur Einweihung der Erlöſerkirche ift 
auch die Frage der Erwerbung des Coenaculums 
in Anregung gebracht worden. Neuerdings iſt 
ſogar behauptet worden, der Sultan habe die 
Abſicht, dem Kaifer bei feiner Anweſenheit in 
Jeruſalem das Coenaculum, wo Jefus Chriftus 
mit feinen Jüngern das letzte Abendmahl ge- 
feiert haben foll, zum Geſchenke zu machen. Das 
ift indeſſen ein Irrthum: der Sultan kann und 
wird dieſes Gebäude niemals an die Chriften 
abgeben, da es eines der größten Heiligthümer 
der Mohammedaner, das Grab Davids, enthält. 
Auch wurde der Kaifer, wie von berufener Seite 
verlautet, dieſes Geſchenk nicht annehmen. Die 
Frage wegen Zurückgabe des Coenaculums an die 
Katholiken wurde zuerſt im Oktober auf dem 
Landeshuter Katholikentage mit dem Kinblicke 


auf die Kaiſerreiſe nach Paläftina angeregt.“ Jn- 
4 wieweit dieſe Mittheilungen zutreffen, 


iſt vorab 
cht zu controliren. Wie dem „Reichs boten“ 
í en da au 1 ich och 2 


Ri 


hel 


fondern auf ſehr materiellem Gebiete liegen, 
Man glaubte nämlich, daß das -unter den 
Trümmern liegende Haus Davids große Schätze 


berge; man habe ſchon früher danach gegraben, 


allein ausbrechende Flammen hätten wiederholt 
zur Einſtellung der Arbeiten gedrängt 


* [Nah Bennigſens Rücktritt.] Der neue 
Oberpräſident von Hannover, Graf Gtolberg- 
Wernigerode, hat am Donnerstag den hannover- 
fmen Provinziallandtag mit einer Rede eröffnet, 
an deren Schiuß er erklärte: 

Du die Gnade Gr. Majeftät des Kaiſers und 
Königs an die Spitze der königlichen Verwaltung der 
Provinz Hannover berufen, habe ich zum erſten Male 
die Ehre, Sie zu begrüßen. Ich bitte, überzeugt zu 
fein, daß es mir zur Freude und beſonderen Befriedi- 
gung gereichen wird, Ihren Arbeiten, ſoweit meine 
Befuügniß und Kraft reichen, förderlich zu fein, und 
mii Ihnen gemeinſam das Wohl und die gedeihliche 
Entwickelung der Provinz erfolgreich anzuſtreben. 

Seinen Vorgänger Herrn v. Bennigſen erwähnte 
Graf Stolberg nicht. Nach dem Bericht iſt auch 
nicht erſichtlich, daß von anderer Seite an den 
Mann, der zehn Jahre der Provinz als Ober- 


höchſten Schutzpatron der Künſtler, St. Lucas. 
Es tritt die Schaar der Supplicanten in den 
Saal: der diſtinguirte Herr iſt der berühmte 
Aefthetiker und Kunſtfreund; eine feine Dame 
leitet er am Arm hinein. der hochmüthig 
blickende Maler mit juchsrothem Haar ift gewiß 
ein Impreſſioniſt und Zreilichtmaler, wohl von 
den „Elfen“ einer, oder gar der „Einer“ in 
Perion? In merkwürdig intimem Geſpräch mit 
einem Schacherjüdchen ſchreitet er ſioh einher. 
Und zuletzt, welch Abenteuer! Zwei Zeitungsfrauen 
im Zeitungsgewand von modernſtem Stil: eine 
ſeine Alte, und eine Junge voll 
ſtrotzender Fülle. der Vorhang öffnet ſich und 
im Licht ſehen fie St. Lucas in goldenem Ge- 
wand ſitzen auf marmornem Kimmelsthron. Ihm 
ur Seite hockt der Seraph, doch keiner von den 
lanfe Raffaeliihen Engelein: ftruppig, roth- 
haarig und mit dreiſtem Blik muftert er 
die Eintretenden, Der alte Herr ift eingeſchlafen, 
der Seraph muß ihn mit unſanftem Puff erſt 
wecken; mit dröhnendem Nieſen erwacht er, Und 
tief beklagt der erhabene Schutzpatron in ſeiner 
erſten Rede, wie er die Freude an der irdiſchen 
Künſtlerſchaft und ihren Werken verloren, ſeitdem 
die neue Kunſt zur Herrſchaft kam, der Naturaliſten 
und Symvoliſten Malerei. da hätte er dieſen 
Unhold zu feinem Dienft bekommen, und nicht 
mehr Labung finde er am Kunſtgeſchmack, nur 
des Nektars Trank gäbe ihm Troſt. Der kleine 
Kunſtlümmel reicht ihm Danziger Goldnektar 
in bräunlicher Flaſche. Kaum wagen fih dem 
tiefverftiimmten Alten die Klagenden ju 
nähern. Nur der Künſtler drängt fih dreift 
hervor. Selbſtbewußt prahlt er feine Malerei, 
die am Kunſthimmel das Morgenroth einer neuen 
Zeit heraufführe, Mit Verachtung blickt er auf 
die bräunlich-branſtigen Fladen, die ſoviel Wände 
occupiren, die feine Bilder ſollten pieren! Er holt 
ſein neueſtes Bild hervor, ein wunderbares 
Kunſtwerk, das er den Peinkammerkünſtlern sum 
Vorbild vermacht. Ein ſumvollſiſſch Meiftermerk 
aus der vierten Dimenfion, das nur der Geiſt 
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präſident vorgeſtanden und vorher zwanzig Jahre 
— — SUN EEE TEST SINE ! 
erfinnen kann, der in einſamer Größe nie be- 
tretene Pfade wandelt. Ein Kohngelächter des 
St. Cucas und der Gupplicanten find die Ant- 
wort. Wüthend proclamirt er das „Ich“ als 
das Richtmaß aller Kunſt. das „Ich“ des Kraft- 
genies iſt der Urquell alles Eigenartigen und 
Großen Autoritätenftürgend will er den Kunſt⸗ 
bonzen von ſeinem Thron herabreißen, doch 
der donnert ihm fein Derdammungsurtheil ent- 
gegen. St. Michel ſtürzt ihn in den Kanal herab, 
der vom Kimmelsthron zur Kölle führt; per 
Rohrpoft wird er zu Lucifer befördert, der ihn 
im Zeuerpfuhl curriren und ihn von allen 
Schlacken geläutert, zurückſpediren foll, 

Lucas hat nun Zeit, die Klagen der Suppli - 
canten zu hören und ihren Streit zu ſchlichten. 
Mit freundlicher Milde antwortet er auf die Be- 
ſchwerde der Vertreterin der Künſtlerweiblich⸗ 
heit; hatten doch die Peinkammer-Künſtler 
Eoncurren; gemacht den ſinnigen und fleißigen 
Mägdelein und Frauen mit Brennſtift und 
Pinſel! 

„Frau Muhme, bleibt mir, bitte, hold. 

Hoch ſchätze ich der Frauen Gold, 

Den ſie mit regen, fleißigen Händen 

Der Kunſt — mir penden, — 

Doch, liebe Frau Muhme, Ihr dürft nicht wehren, 

Wenn meine Mannen Euch belehren; 

Wenn ſie mit klug erwägendem Sinn 

Euch bieten Gewinn. — 

Wie wollt Ihr wiſſen, wie wolli Ihr jehen. 

Was Gutes auch anderen Ortes geſchehen, 

Wie wollt Ihr lernen ohne Schauen! 

Seit doch verfländig, liebe Frauen!“ 

Betrübt findet Frau Aunftfleiß Tröſtung an der 
Bruft des Aunft- und Gewerdefreundes. Auch 
Gt. Cucas trocknet ihre Thränen mit den Worten: 

„Du bti fo traurig, dein Blich ſcheint trübe, 
Iſt's denn fo ſchaurig. daß ich dich liebe?“ 

Manniglach wechſelnde Klagen werden noch vor 
den Thron des Alten gebracht. Der Kunſtſreund 
beklagt fih über das Einreißen des neuen Gtils 
ins Kunstgewerbe und entrollt zum Entſetzen des 
Cucas das Plakat von den drei Brasien! Der 


Heil 


Morgen-Aussabe, 


— 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 
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1898, 


als Candesdirector feiner Heimath große Dienfte 
geleiftet hat, erinnert worden iſt. 

zur Frage der Einfuhr amerikanifchen 
Dbftes] fordert die „Deutſche Tgezig.“, daß 
„jeder einzelne Apfel“ auf das ſorgfältigſte unter 
ſucht und nicht etwa nur Glihproben zur Prüfung 
genommen würden. — Das käme in der Praxis 
natürlich einer vollſtändigen Verhinderung jeder 
Einfuhr gleich, und eine ſolche iſt es auch, die das 
Bundesorgan von der Regierung verlangt. 

* [Meber die Lage der Deutihen in Niao- 
tſchau] wird der „Boff. Ztg.“ aus Kiel, 3. Febr., 
geſchrisben: 

Zahlreiche Privatbriefe von den Beſatzungen 
unſerer in der Kigotſchaubucht liegenden Schiffe 
geben ein deutliches Bild von den dortigen Zu- 
ſtänden. Die Deutſchen befinden fih in fried- 
lichem Einvernehmen mit der Bevölkerung, die 
zum großen Theile vom Gemüſebau lebt. Die 
Preiſe für Nahrungsmittel ſind ſehr niedrig. Die 
Temperatur betrug Ende des vorigen Jahres 
5 Gr. unter Null, die Kälte wurde unangenehm 
empfunden, weil die Schiffe aus wärmeren 
Breiten kamen und warme Unterkleider fehlten. 
Das Landungscorps des Kreuzergeſchwaders hat 
die Räume für das Seebataillon in einen ganz 
wohnlichen Zuſtand gebracht. Die Angabe, daß 
bei der Einnahme des chineſiſchen Lagers 2 
Chineſen gefallen feien, iſt erfunden. Die Chineſen 
ſind einer Kriegsliſt zum Opfer gefallen und mit 
Sack und Pack abgezogen, ehe ein Schuß von 
deutſcher Seite gefallen war. 

* [Die Dankſagung des deutſchen Geſchwader 
chefs in der Kiaotſchaubucht] wird im ‚Dftal. 
Llond‘ veröffentlicht: 

„Kiaotſchaubucht, den 24. Dezember 1897. In patrio- 
tiſcher Weiſe haben die Deutſchen in Shanghai, Wujung, 
Yokohama, Tokio und Kobe durch eine reiche Spende 
von Weihnachtsgaben für die Mannſchaften der Schiffe 
des Kreuzergeſchwaders ihrem regen Intereſſe an der 
Thätigkeit der Marine auf der hieſigen Station Aus- 
druck verliehen. ſpreche im Namen der Beſatzungen 
der Schiffe des Kreuzergeſchwaders den freundlichen 
Gebern unferen beften Dank aus und erwidere aufrit- 
tig die Wünſche derſelben für ein frohes Feſt und 
glückliches neues Jahr. v. Diederichs, Diceadmiral und 
Chef des Kreuzergeſchwaders.““ 
leine ruffiihe Stimme über das deutſche 
Verbot des Getreideterminhandels.] In dem 
Organ des ruſſiſchen Zinanzminiſteriums, der 
„Handels- und Induſtrieztg.“, findet fih folgende 
Auslaſſung: Durch dieſe Maßregel habe die Ber- 
liner Börſe viel von ihrer früheren Bedeutung 
eingebüßt, beſonders ſeitdem Amſterdam das 
Termingeſchäft in Roggen und London das 
Termingeſchäft in Weizen und Mais aufgenommen 
habe. die neue Londoner Terminbörſe ſei bereits 
in einer günſtigen Entwickelung begriffen. Man 
habe auch in Frankreich verſucht. die Beſeitigung 
der Termingeſchäfte in Getreide durchzuſetzen. 
einen praktiſchen Erfolg würden dieje Be- 
firebungen aber dort vorausſichtlich nicht erzielen. 
Bemerkenswerth fei, daß ſeit der Aufhebung des 

börſenmäßigen Termingeſchäftes in deutſchland 
die Getreidepreiſe in der Parität mit den aus- 
ländiſchen Börſen ſtark zurückgeblieben ſind. 

* [Neuausgabe des frzneibuches.] Die in 
Verbindung mit dem kaiſerlichen Geſundheitsamte 
errichtete ſtändige Commiſſion zur Bearbeitung 
des Arzneibuches ijt gegenwärtig mit den Vor- 
bereitungen zu einer neuen Ausgabe des Werkes 
beſchäfuigt. Die nächſte Aufgabe der Commiſſion 
beſtebt in der Sammlung des einſchlägigen Ma- 


Schachergeiſt, der billige Lederwaaren, Töpfe, 
Gläſer und Gardinenſtoffe anpreiſt, wird von 
St. Michel hinausbefördert zum Tempel, wo nur 
heilige Kunſtideale walten. > 
Da zeig! Lucifer telephonijh an die Rückſendung 

des Impreſſioniſten Höllenbreughel, der die 
Cäuterung im Jegfeuer beftanden hat. Bald 
taucht er aus dem Schlunde empor. Eine merk- 
würdige Metamorphoſe hat er durchgemacht: das 
Grün ſeines äußeren und inneren Menſchen hat 
ſich in goldbraun verwandelt. Er erzählt in 
draſtiſcen Worten und dramatiſchen Geberden 
die furchtbaren Höllenqualen, die er bei ſeiner 
Läuterungskur erdulden mußte. Ausgeſotten und 
ausgebraten wurde ihm jeiner Bilder Pracht und 
Zier, das Kremſer Weiß und Schweinfurter Grün. 
bis er ſchließlich noch durch ein Meer von ſiedendem 
Asphalt gejagt wurde. 

„Abgeſchmolzen war mir da 

Meiner Seele zarte Patina, 

Das kalte Diolet! 

So von Asphalt gan durchſotten 

Seh' ich nur braun und ſchwarſe Grotten 

Und ich nichts anders ſinde — 

Als dunkle Hintergründe 

Por den Augen liegt ein brandiger Dunft 

Rothgelbe Lichter ſchimmern auf und nieder: 

Die Ideale aller Farbenkunft 


Find ich bei Deroneſe und Rembrand wieder!“ 

Sl. Lucas nimmt den Geläuterten und Neu- 
geborenen auf in feinen ſchimmernden Tempel: 
fein Seraph ladt ihn mit Nektars goldigem 
Trank. 
„Mittlerweile find die beiden Zeitungsfrauen 
über Principienfragen in heftigen Streit gerathenz 
nicht mehr zart find ihre Anipielungen und blutig 
ihre Garkasmen. MWüthend und keifend reißen fie 
ſich ſchließlich ihre eleganten Koſtüme vom Leide 
und ftehen in holder Scham erröthend da. Zwar 
hat die hecke Kuͤnſtlerſchaft ihnen hart mitgejpiel, 
doch fie weiß, daß die ſiebenle Großmacht Seelen⸗ 
verwandtſchaft veſitzt mit den Löwen: mögen fie 
mehr oder minder röthlich ſchimmern oder farblos 
erſcheinen, gemeinſam ift ihnen — die Großmuth: 


Telegraphiſcher S 
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teriais, um daſſelbe weiterhin zu ſichten und ju 
prüfen. An die ſich für die Angelegenheit inter 
eſſirenden Aerzte und Apotheker richtet der Director 
des Geſundheitsamts Dr. Köhler das Erſuchen. 
ihre Wünſche betreffs der Neuausgabe des Arznei- 
buhes zu äußern, inſonderheit die, welche die 
Aufnahme neuer Mittel oder die Streichung von 
officiellen Mitteln angehen. 

* [Dem Abgeordnetenhaufe] ift eine Jufammen«- 
ftellung der auf den königlichen Domänen in 
den Jahren 1895/96 ausgeführten Derſuche mit 
elektriſcher Kraftübertragung auf landwirth- 
ſchaftliche Betriebe vom Gen. Oberregierungsrath 
Kuniſch zuges anger, ; 
lein neues Goldland in deutſchland.] es 
erſcheint nicht wunderbar, wenn in bis dahin 
überhaupt wenig durchforſchten Gegenden bei der 
genaueren Beobachtung reiche Goldfelder gefunden 
werden, jo in den caliſorniſchen Wildniſſen, fo 
auch in dem Nordweſten von Amerika. Daß 
aber auch in alten Eulturgegenden plötzlich noch 
Gold gefunden wird, ift allerdings auffällig. 
Dennoch aber iſt dies hin und wieder der Fall. 
So wurde vor einiger Zeit in Deutſchland ein 
Goldfeld aufgefunden, und zwar merkwürdiger⸗ 
melfe in einer Gegend, welche zu den ärmſten 
und von der Natur am ungünſtigſten behandelten 
gehört, nämlich in der Eifel. Das Oberbergamt 
zu Bonn hat das Bergwerkseigenthum auf Gold 
zunächſt für ein Feld von etwas mehr als zwei 
Millionen Quadratmetern Größe verliehen, wäh- 
rend für nicht weniger als 14 weitere Muthungen 
die bergamtliche Enſſcheidung noch ausſteht. Das 
verliehene Feld liegt an der von Aachen nach St. 
Dith führenden Eiſendahnſtrecke, in den Ge- 
markungen Born und Deidenberg des Krelſes 
Malmedy. Dort gewinnen zwei Arbeiter mittels 
einer vier Meter langen Rinne, über deren Kopf- 
ende ſich ein Sieb mit Cöchern von der Größe 
von drei Millimetern befindet, täglich 80 bis 120 
Goldkörnchen, deren Größen allerdings ſehr ver- 
Ihiedene find. Einzelne find mit dem bloßen 
Auge kaum wahrzunehmen, andere dagegen ſind 
ſo groß wie Stecknadelköpfe und wie Linſen. (7) 

Eisleben, 3. Febr. da der bisherige Abge- 
ordnete Leuſchner (freiconſ.) aus Geſundheits- 
rückſichten die Wiederannahme eines Mandats 
abgelehnt hat, haben ſich die Conſervativen dahin 
geeinigt, den Candtagsabgeordneten Dr. Otto 
Arendt, den bekannten Silberapoſtel, als Reihs- 
tagscandidaten aufzuſtellen. 

(Weiteres in der Beilage.) 
— —— ——H . 


Coloniales. 

> [Farbige Soldaten.] Bei der Berathung des 
Etats des ſudweſtafrizaniſchen Gmutgebietes er- 
klärte Major v. Leutwein, daß namentlich die 
Baſtards recht tüchtige Soldaten, aber ſchwer zum 
Eintritt in das Heer zu bewegen ſeien; die 
Kottentotten meldeten fidh häufiger zum Eintritt 
in die Schutztruppe, aber ſie ſeien unzuverläſſig; 
die Hereros eigneten ſich nicht dazu; vorläufig 
könne man nur fagen, daß im Falle eines Krieges 
ſich ſehr viele Eingeborene melden würden, zum 
Friedensdienſte aber nur wenige Neigung hätten. 
um ein vollkommen zutreffendes Urtheil abgeben 
zu können, müßten mehr Erfahrungen gemacht 
werden. 


XNraeichstag. 

r - . Berlin, 5. Februar. 

Der Reichstag ertheilte dem Handels vertrage 
mit dem Oranje -Freiſtaat feine Zuſtimmung 
und nahm in erſter und zweiter Leſung den 
Geſetzentwurf betr. Kufhebung der Cautionen 
der Reichsbeamten an. “ N 

Staatsſecretär Frhr. v. Ehielmann empfiehlt den 
Geſetzentwurf. 3 ' 

Abg. Rickert giebt jeiner Freude Ausdruck, daß die 
Regierung hier ganze Arbeit gemacht habe und erblickt 
in der Vorlage den Beweis dafür, wie lange Zeit ſich 
bei der Bureaukratie Borurtheile erhalten können. Er 
fehe nicht ein, weshalb die Reichsbankbeamten 
Cautionen ſtellen ſollen; von den Angeſtellten der 
Privatbanken werde das meiſt nicht verlangt. 

Auch Abg. v. Cuni (nat.-lib.), welcher der An- 


regung, die Vorredner feiner Jen in dieſer Frage ge- 


geben, rühmend gedenkt, äußert ſich ſehr ſumpathiſch 
zur Vorlage. 


Der Reft der Sitzung wurde ausgefüllt durch 
dle erſte Ber athung der Branntweinſteuernovelle 
betreffend die anderweite Feſtſtellung des Ge- 
fammtcontingents der Brennereien. Wie bei dem 


Danziger Stadttheater. 
Erfreulicherweiſe war auch der Sonnabend 


dieſer Woche einem claſſiſchen Stücke gewidmet: 
es gingen vor 


„Räuber“ in Scene. 


lung und durch die überſchwängliche Sprache in 
reiferem Alter einen weniger lebhaften und nat- 


dramatiſche Schwung in dieſem Trauerjpiel ein 
fo gewaltiger, daß es noch immer zu den wirk⸗ 
lamſten Bühnenftühen gehört. Zn kaum einem 
anderen Werke Schillers iſt ein ſolcher Zug gigan- 
Uſcher Größe, welcher an Shakeſpeare gemahnt, 
dor handen. Fran Moor, nach Richard III. und 
Jogos Muſter gearbeitet, ift- und bleibt eine ſo 
hervorragende Schöpfung, wie fie nur einem mahr- 
haft großen dramaliſchen Genie gelingen konnte. 

Die geſtrige Aufführung verdient nach vielen 


Richtungen Lob. die Partien des Karl und des 
gran} Moor waren 


fih nicht nur den geiſtigen, 


Kerr Lindikoff (Karl), welcher 
ſchon oft mit Erfolg geſpielt hat, 
der erſten Scene den exalurten Ton Karls jehr 
glücklich und erfreute dann durch 
feurige und doch maßvolle Declamation bei den 
Ausbrüchen der Leidenſchaft. den Räuber Moor 
gr er in fo vorzüglicher Maske, 


mit voller dramatiſcher Kraft ſpielte. Eine vorzüg- 
liche Leiftung war auch der Franz des Hrn, Wallis, 


{aouit wekan: 


Branntweinſteuergeſetz von .887 ino paier en 
Novellen, ſo verhielten ſich auch neute die Lon- 
ſervativen, die Reihspartei, das Centrum dle 
Polen und die Nationalliberalen zuſtimmend, die 
Freiſinnigen und die Gocialiften ablehnend. — Die 
Debatte, an welcher ſich die Abgg. Graf Stolberg 
(conſ.), v. Gtaudn (conf.), Gamp (Reichsp.), 
v. Kardorff (Reichsp.), Simula (Centr.), Paaſche 
(nat. -lib.), Barth (freiſ. Dereinig.), Schulz-Berlin 
(freif. Dolksp.), Wurm (Soc.) und v. Romie- 
rowski (pole) betheiligten, drehte ſich haupt- 
ſächlich um die  fogenannte „Liebesgabe“. 
Auch die Derwendung des Spiritus ju 
Beleuchtungszwechen wurde erörtert, wobei 
der Staatsſecretär Freiherr . Thielmann 
mittheilte, die Ausfihten auf Dermehrung 
Spiritusconſums zu Beleuchtungszwecken jeien ge- 
ſtiegen. Neuerdings habe man ihm von zwei 
Seiten Modelle von Spirituslampen unterbreitet; 
wie immer, ſo ſelen auch hier ſchon Patentſtreitig · 
keiten entſtanden. Die Campen geben ein anges 
nehmes, helles Licht, heller als Petroleum, und 
der preis entſpreche den jetzigen Petroleum- 
preiſen. Jedenfalls handle es fih um ein ges 
eignetes Mittel, um dem Monopol des aus- 


ländiſchen Petroleums entgegenzutreten. Die Novelle 


wurde an eine Commiſſion verwieſen. 

Für die Sitzung am Montag fteht die dritte 
Leſung des Cautionsgeſetzes und die Jortſetzung 
der Berathung des Poſtetats auf der Tages- 
ordnung. 


e 
Berlin, 5. Febr. Die Commiſſion für die 
Militärftrafprozehreform nahm verſchiedene Ab- 
änderungsanträge zu dem 8 326 an. Nach dem 


fo abgeänderten Paragraphen werden als Ber- | 


theidiger zugelafjen und von Amts wegen beftellt: 
Active Perfonen des Goldatenftandes, ſowohl 
des Heeres wie der Marine, im Offizierrange, 
Kriegsgerichtsräthe und bei den Militärgerichten 
beſchäftigte Aſſeſſoren und Referendare, nicht 
richterliche obere Militärbeamte, perſonen des 
Beurlaubtenſtandes im Offizierrange, und bei 
einem deutſchen Gerichte zugelaſſene Rechts anwälte, 
inſoweit bürgerliche Derbrechen oder Vergehen 
vorliegen. Bei den zur Zuſtändigkeit der Stand- 
gerichte gehörigen Strafſachen werden die oben- 
bezeichneten Ariegsgerichtsräthe, Aſſeſſoren, Refe- 
rendare und Rechtsanwälte nicht zugelaſſen. 


andes õhonomie - Collegium. 
Berlin, 5. Febr, Das Landesökonomie-Colle- 
gium nahm in feiner heutigen Sitzung eine von 
dem Landes director Sartorius befürwortete 
Reſolution an, in welcher Abänderungen des Ge- 
fees vom 20. April 1892 betreffend den Derkehr 
mit Weinen etc. gefordert werden. Als Natur- 
wein folle nur ein Getränk angeboten und ver- 
e Ji rfet welches a us alkoholiſ. 


| Bahrung des Zraubenjajte: zune jeden Julai 
eniſtanden fei die Herftellung und der vertrieb 
des Aunftweines jolle verboten werden. Nach 
Ablauf der gegenwärtig zu Recht beſtehenden 
Kandels verträge folle auch der Verſchunt von 
Weißwein mit Rothwein und der Vertrieb eines 
ſo hergeſtellten Weines als Nothwein verboten 
werden. Unter allen Umftänden ſollen aber die 
leſtgeſetzten Grenyahlen für Extract- und Aſchen 
gehalt des Weines aufgehoben werden 


Die Einfuhr lebender Pflanzen und 
friſchen Obſtes aus Amerika” 

Berlin, 5 Febr. Der „Reichs anzeiger“ ver. 
öffentlicht heute eine kaiſerliche Derordnung vom 

Februar betreffend die Einfuhr lebender 
Pflanzen und friihen Obftes aus Amerika, Die 
Derordnung beſtimmt, daß zur Verhütung einer 
Einſchleppung der San Joſé- Schildlaus die Einfuhr 
lebender Pflanzen, friſcher Pitanzenabfälle aus 
Amerika, ferner von Zäſſern, Kisten und 
ſonſtigen Gegenftänden, welche jur Verpackung 
und Verwahrung derartiger Mapren oder 
deren Abfälle gedient haben, bis weiteres 
verboten ift, Das Gleiche gilt von jeder 


Von beſonders ſtarker Wirkung waren die zweite 
Scene mit Hermann und die große Diſionsſcene, 
in welcher der Künſtler die ganze Virtuoſität ſeines 
charaatervollen, bis in die kleinſten Details fein 
ausgearbeitzten Spieles zu zeigen Gelegenheit fand. 


Keußerſt harakteriftiih in Maske und Spiel 
gab Herr Kirſchner den vielſeitigen, geriebenen 
Gauner und Derräther Spiegelberg. Der derbe, 
kraftvolle Schweizer wurde durch Herrn Schiene 
treffend verkörpert. Auch der Roller des Herrn 
Kraft ließ es an nichts fehlen, während Herr 
Gühne (Rofinsky) in feiner Erzählung durch 
ſchwungvollen Vortrag zu feſſeln mußte, 

Die Partie der Amalie gab, zumal bei den 
üblichen ſtarken Streichungen im Text, der bes 
währten Darfteltungskunft der rau Melkers 
Born wenig Gelegenheit, ihr Können zu zeigen; 
immerhin war das, was die Künſtlerin bot, des 
geſpendeten Beifalls werth. Lobend fet noch der 
alte Moor des Herrn Miller und der Hermann 
des Herren Berthold, welcher feine beiden Gcenen 
mit Franz febr wirkungsvoll durchführte, erwähnt. 
Diel zum Gelingen der Dorſtellung trug es bei, 


— — è 


‚Sendung friſchen Obſtes  Nijher Obſtabfahh⸗ 
aus Amerika ſowie des zugehorigen Derpackungs- 
materials, ſoſern die bei der Eingangsſtelle vor- 
genommene Unterſuchung das Vorhandentein der 
San Joſé-Schildlaus feftgeftelit hat. Auf Waaren 
und Gegenſtände vor bezeichneter Art, welche zu 
Schiff eingehen und im Schiff verbleiben. findet 
das Verbot keine Anwendung. der Reichskanzler 
wird ermächtigt, Ausnahmen zu geſtatten und die 
erforderlichen Sicherheitsmaßregeln zu treffen. 


Die Verordnung tritt am Tage der Verkündigung 
in Kraft. 


dem Abgeordnetenhaus iſt 
der Geſetzentwurf betreffend Erhöhung des 
Grundkapitals der preußiſchen Central - Ge- 
noſſenſchaftskaſſe auf 50 Millionen zugegangen, 
Die Ueberweiſung des Erhöhungskapitals von 
30 Millionen erfolgt in Höhe von 20 Millionen 
alsbald, für den Reſtbetrag von 10 Millionen 
beſtimmt der Jinanzminiſter den Jeitpunkt der 
Ueberweſſung. 

— Der Centralvorſtand der nationalliberalen 
Partei tritt morgen in Berlin zu einer Berathung 
zuſammen. ; 

— Der Derfafjer der Petition der 41 Berliner 
Profefioren gegen das Privatdocentengeſetz ift 
Theodor Mommſen, 

— Geſtern wurde nach einem Vortrage des 
Herrn Stöcker in der Tonhalle ein allgemeiner 
evangeliſcher Arbeiterverein für Berlin und 
feine Vororte begründet, 

Breslau, 5. Febr. Der akademiſche Senat der 
Univerfität Breslau, welcher ſich mit dem dem 
preußtſchen Landtage vorliegenden Geſetzentwurf 
betreffend die Disciplinar - Verhältniſſe der 
Brivatdocenten ju beſchäftigen hatte, ſtimmte 
einhellig dem Entwurfe grundſätzlich zu, 
wünſcht aber dringend, daß erſtens als 
Disciplinargericht zweiter Inftan der Dis- 
ciplinar- Senat des Oberverwaltungsgerichts 
beftimmt wird, und daß zweitens vor der Der- 
hängung von Ordrungsſtrafen durch den Unter- 
richtsminiſter die betreffende Jacultät gehör! 
werden muß. 

Breslau, 5, Febr. Wie die „Schleſ. 31g.“ bes 
richtet, ſchweben Erhebungen darüber, ob ein 
weitverbreitetes Auftreten der Tlutlaus in 
Schleſien in den letzten Jahren beobachtet worden 
iſt und ob es etwa angezeigt erſcheint im Hinblick 
hierauf den Erlaß einer Polizeivezordnung für 
die Provinz Schleſien in Erwägung zu ziehen. 

Wien, 5. Febr. Auf fämmtlicen iefigen Koch- 
ſchulen herrſcht Ruhe. 

Graz, 5, Febr. Auch cuy ver hiefigen tehni- 


Berlin, 5. Febr. 


eingeſtellt ; 
m, e Rammer fehle die e- 


eire Die 
€ h 181 n . I r A am 
Abſtimmung über den von Tarron und anderen 
Nitgliedern der äußerten Lingen eingebrachten 
Antrag auf Abſchaffung er Zölle auf Ge- 
treide und Mehl, wurde derſelbe mit 251 
gegen 39 Stimmen verworfen, Dagegen 
nahm die Kammer die Herabieung der Getreide- 
zölle auf 6 Francs bis zum 31. Mai 1898 und 
die Ermäßigung der Zölle um å Franc für den 
ha Gerfte, um 1½ Francs für den Eentner 
Roggen und um 2½ Francs für den Eentner 
weißen Mais an. 


Zur Dreyfus-affaire. 

Paris, 5. Febr, Das „Echo de Paris“ zer- 
ſichert, als Ergebniß des Miniſterrathes werbe der 
Ariegsminifter dem Präſidenten Faure ein Decret 
unterbreiten, wodurch die ſtrafweiſe penſionirung 
des Oberſten Picquart vollzogen werde. 

Der „Aurore“ zufolge iſt zwiſchen dem Minifter- 
präſidenten Meline und dem Ariegsminifter Ge- 
neral Billot ein Conflict ausgebrochen, weil der 
Kriegsminiſter ſich für ein weiteres gerichtliches 


Verfahren gegen Picquart, Meline dagegen für | Fall war. 


die Verſetzung in den Ruheſtand ausgeſprochen hat. 
Diaſſelbe Blatt erklärt, der frühere Präfident 
Caſimir Perier und der Exminiſter Dupuy 
hätten kürzlich den früheren Ariegsminifter 
Mercier erſucht, nach Paris zu kommen, und ihn 
hategoriſch aufgefordert, zu erklären, ob er thata 
ſächlich dem Kriegsgericht in dem Prozeß Dreyfus 
ein geheim gehaltenes Schriftſtück habe vorlegen 
laſſen. General Mercier habe das 
und Caſimir Perier ſowie Dupuy haben heftige 
Vorwürfe gegen ihn erhoben, worauf Mercier 
fein Vorgehen mit der Staatsraiſon gerechtfertigi 
habe. Der fetzige Minifterpräfivent Meline fei 
von der Erklärung Merciers verftändiat worden, 


Gab. ldab. Danzig, 6, Febr. 5 fl 0 
DWetterausfihten für Montag, 7. Februar, 
und zwar für das nor döſtliche Deuiſchlan d: 
Deränderlich, naßhalt windig. 


Dienstag, 8. Februar: Wolkig mit Sonnen- 
ihein, ſtrichweiſe Nie derſchläge. Nahe Null. 
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Vie hwer Halaftropdı weigner Pa a ana: 
Entfernung von 50 Metern oon Longe A bet det 
Waſſerallee Die Werftpinaſſe jol zur Aufnahme von 
15 Mann zu klein geweſen ſein. das Umſchlagen 
des Bootes wurde dadurch hervorgerufen, daß bei 
dem Nordſturm von Achtern eine Welle in das 
Boot ſchlug, die Feuer löſchte und das Boot zum 
Kentern brachte. Die Sicherheitswache war ſelt 
einem halben Jahre von dem hieſigen Infanterie» 
Bataillonfgeſtellt worden, und zwar wegen Mangels 
an Marinemannſchaften. Die Mannſchaften der er- 
Irunkenen Wache waren die erſten Natroſen, 
welche nach monatelangem Imifhenraum wieder 
auf der Werft Dienft thaten. Ein grauſiger Kampf 
entſtand nach dem Derfinken der Werftbarkaſſe 
unter den Untergegangenen, einer jog den anderen 
in die Tiefe. Bis Mittag waren neun Leihen 
durch Taucher geborgen. 

I Naturforſchende Geſellſchaſt.] Wir machen 
auf die Annonce der Naturforſchenden Geſellſchaft 
in der gestrigen Abendnummer aufmerkiam, nach 
welcher für den 17. d. Mts, im Schützenhauſe ein 
Vortragsabend für die Mitglieder, ihre Damen 
und Gäfte angejeht in. den Vortrag wird ein 
ſchwediſcher Forfher, Dr. Sven Hedin, über 
feine Reifen durch Inneraſien halten Bei dem 
in Folge der politiſchen Ereignifje im fernen Oſten 
gegenwärtig mehr und mehr ſich ſteigernden In. 
lereſſe für den aſiatiſchen Continent darf die Wahl 
des Doriragihemas als eine glückliche bezeichnet 
werden. Wie die Meldungen aus anderen großen 
Städten beſagen, verſteht es Dr. Sven Kevin, 
feine Zuhörer in ganz außerordentſicher Meife 
zu feſſeln; die Vorführung prächtiger Lichtdilder 
erhöht zudem ſehr wirkungsvoll den geiftigen 
Genuß, welchen der formvollendete Dor trag an 
ſich hervorruft. Mit Spannung dürfen wir 
daher dem Auftreten des kühnen Nordländers 
in unſerer Stadt entgegenſehen. 

* [3ur Belohnung für Rettung aus Geenotoj 
hal der Kaifer dem Capitän William A. Worrai 
und dem Steuermann Herbert W. Haroen vom 
engliſchen Segelſchiffe „Gordon“ je eine goldene 
Uhr mit dem Bildniß des Monarchen und ent. 
ſprechender Widmung verliehen, während die 
übrige Mannſchaft Geldgeſchenke erhielt, die Gee- 
leute hatten im Jahre 1896 im atlantiſchen Ocean 
die geſammte Mannſchaft des Danziger Schiffes 
„George Link“ vom ſicheren Untergange gerettet. 

I dr. Bernhard Schauen], der neue Director 
der Provinzial-Irren-Anſtalt zu Schwetz ſteht 
gegenwärtig im 38. Lebensjahre. Jm Jahre 1885 
beſtand er das mediziniſche Staatsexamen und 
promovirte zum Dr. med. Schon 1887 wurde 
er als 3. Arzt bel der Provinzial-Irren-Anſtalt in 
Schwetz angeſtellt, rückte dann nach dem Weg- 
gange des Dr, Heiſe 1889 zum zweiten Arzt auf, 
um nunmehr an Stelle des Herrn Sanitätsrath 
Grunau an die Spitze der Anſtalt zu treten. 

* Dr. Wrede] theilt der „Voſſiſchen 31g.“ aus 
Deichſelmünde mit, daß er von feinem fünf- 
wöchigen felbjtgenommenen Urlaub, den er in 


ſchen Hochſchute And die Doriefungen dartäuſig Italien verlebt habe, freiwillig, unbehelligt und 


neugeftärkt wieder dort angelangt fei: 


a [Eoncert.] Der Danziger Lehrer-Gefan 
1 1 ge 9. 


Mit . Zebr. 
p t beſteßend fn Volt aA 
vortragen und Chorgeſängen. Als Soliſten 


werden in demieiben Frl. Anna Saemann und 
Herr Dr. Fuchs gütigſt mitwirken. Unter den 
Chorgeſängen finden wir auf dem Programm 
auch das preisgekrönte Chorwerk „Waldbilder“ 
von Jofef Schwartz. Es ift eine meifterhafte 
Compoſition und ſtellt an den Chor ſtellenweiſs 
seht hohe Anſprüche. Eine Reihe Wald bilder 
werden uns vorgeführt, wie das „Blühen, 
Keimen und Sproſſen“, die Sänger des Waldes, 
die Hirfhjagd, der Wald im Abendroth. Die 
ihm ju Gebote ſtehenden Kunſtmittel hat der 
Componiſt vortreſſlich benutzt, die einzelnen Buder 
harakteriftiih zu geſtolten. Mächtig wirkt der 
Schlußchor, der in ein Lob Gottes aus klingt. 
Auch die übrigen Nummern des Programms 
werden nicht weniger dazu beitragen, Freunden 
des kunſtgemäßen Chorgeſanges einen genuß⸗ 
reichen Abend zu bereiten. 3 


° [Bazar] Die ſegensreiche Thäligkeit der 
„Grauen Schweſtern“, welche ſich auf Angehörige 
aller Confeſſionen erſtreckt, ift in unſerer Stadt 
längſt anernannt, fo daß die zu ihren Gunſten 
veranſtalteten Bazare ſtets ſehr reich beſchicht 
worden find. Auch der jetzige Bahar macht von 
dieſer Regel keine Ausnahme, ja er ift vielleicht 
noc beſſer beſetzt, als es in früheren Jahren der 
Wir haben ſchon die reichen Geſchenke 
der fürſtlichen damen erwähnt, welche mit anderen 
werthvollen Gaben hochgeſtellter Gönner den 
Ehrenplatz auf dem Podium unmittelbar vor 
der hübſchen Pflanzendecoration aus Lorbeer- 
bäumen und Coniferen erhalten haben. Rechte 
und links ziehen ſich an den Längswänden 
des Remters die geſchmachvoll arrangirten Tafeln 
mit den zahlreichen Gegenſtänden zum täglichen 
Gebrauche und zum Schmuck der Käuslichkeit 
hin, die in zwei mit Tannengrün decorirten 


eingeftanden | Derkaufsbuden ihren Abſchluß finden. Wer fid 


hier mit appetitlichen Würsten, Schinken und 
Declicateffen der verſchiedenſten Art verſorgt hat 
der darf nur einen Schritt weiter gehen und er 
gelangt zu einem Buffet, deſſen verführeriſcher 
Inhalt jeden Anforderungen an einen guten 
Trunk zu genügen im Stande ift, Würfelbuden, 
Glückstöpfe und eine Tombola geben Gelegen- 
heit, das Glück zu verſuchen, fo daß der Bazar 
lo vieles bringt. daß er jedem Beſucher etwas 
bieten wird. Wir wollen hoffen, daß der diese 
jährige Bazar auch in Bezug auf den Er trag 
ſeinen Vorgängern mindeſtens gleichen wird. 
'Von der Weichſel.] Nach einem genern 
Nachmittag eingetroffenen Telegramm berg 5 


Nebel, | Zawichof der Waſſerſtand vorgeftern Abend 
llt, 


*[Marine-Unglüh.] Bei dem schweren Unglücks geſtern 2,39 Meter fällt 


fall, der fih, wie in voriger Nummer lelegraphiſch 
gemeldet, geſtern bei Niel ereignet hat, find nach 
einem uns jugegangenen weiteren Telegramm 
ums Leben gekommen die Matrojen Robert 
Schlonske aus Danzig und Wilhelm Toſkemi 
aus Alt-Terranova (Kreis Elbing) i 

Außer den Genannten find noch ertrunken: 
der Merflarbeiter David Wolfgramm, der vers 
heirathet war, und die Datrojen Becher. Brode 
hagen, Gottwald, Lephop. Muths Mattutais Ono. 
Pröfe und Schucke. Unter ihnen befinden fih 
mehrere ‚Einjährig-Freimilige. 


(Weiteres in der 2, Beilage.) 


Derantmortiih für den potitifcen Theis, Jeutlleten und Dermiidites 
Dr. B. Herrmann. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Were 
Thei! und den ubrigen redactionellen Inhalt, jowie den Injeratenipeils 
A Klein beide in Damia 


KITTCHERE ESTER TEEN ATELIER 
Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 
Gegenüber Centralbahnhof Frieär; :hsirasse 
EEE TREE TEE 


r 


| 
| 


Sehr preiswerthe 


Seidenstoffe 


ER —ů—— 
Die Geburt eines Mäb- 
chens zeigen hocherfreut an 
J. Borchheim und Frau. 


Neuſtadt Weſtpr., 
den 4. Februar 1898. 


Reizende Neuheiten in karrirten, ge- 
musterten und einfarbigen Seiden- 
stoffen zu ausserordentlichen 
billigen Preisen, 


Auctionen. 


Auction 
im ſtädtiſchen Leihamt, 
Wallplatz 14 


mit verfallenen Pfändern, deren 
erite oder erneuerte Beleihung vor 
längerer Zeit als einem Jahre 

aa ift, ſunächſt aus dem 


von Nr. 65355 bis Nr. 77 076 
Dienſtag, den 8., 
Mittwoch, den 9., und 
Donnerſtag, 10. Februar 1898, 
Vormittags von 9 Uhr ab, 


mit Aleibern. miae: Artikeln 

aller A t, Tuch., 3eug- und Cein- 

* -Abichnitten, 0% 
w 


Danzig, den 8. Januar 1898. 


Das Leihamts - - Curatorium. 


„zum Damenchor“ 


Sei 


Heute Morgen 6 Uhr ver- 
ſchied nach kurzem ſchweren 
Leiden unſere innigſt ae- 
liebte Schweſter 


Auguste Raspe e, 


mwas hiermit tiefbetrübt 
anzeigen 
Die 9 Kinter⸗ 


lie 
Damis, 5. Februar 1898. 


bekannt tadelloſer Sitz, 


mittags vom Zrauerhaufe, 
Breitgaſſe 118, aus auf 


dem neuen Marienkir 
all 83060 


SAER E re ur re 
— 
Die Verlobung ihrer | 
ältelten Tochter Agnes mit 
ergebenit anzuzeigen. 
Danzig, den 5. Febr. 1898. 
(àl 


dem Kaufmann Herrn Gr nit 

Bartſch beehren fih ganz 
Ernst Mogilowski u. Frau 
Marie, geb. Haushalter. 


Plomben, 
ünſtl. Zähne. 


Agnes Mogilowski 


Ernst Bartsch 


| 
— 
8 


Handſchuhe. 


Grosser 


in allen Abtheilungen meines reichhaltig 


Kinderkleidchen 
von 1.25 M an, 
Knaben-Anzüge 
von woll. Stoffen von 3 M an, 
Jäckchen, Mädchen-Jaquettes, Trage- 
Kleidchen, Knaben -Jaauettes und 
Winterüberzieher zu und unter Gelbit- 
Koiienpreiien, 


Chales, Tücher und andere 


Juen u ninerfan 


Es gelangen zu bisher noch nicht dageweſenen billigen 
Preiſen zum Verkauf: 


Neinwollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 
Kleiderſtoff⸗Reſte und einzelne Roben 


in Woll- und Waſchſtoffen, 
theilweiſe für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 5 
Große Poſten fertiger Unterröcke, Corſets, Schürzen, Morgen⸗ 
röcke, Camatücher, Taſchentücher, Geſichts- und 
Küchenhandtücher, Tiſchtücher, Servietten, Theegedecke, 
Jiſchdechen, Teppiche, Portièren, Gardinen, 
— fertige Wäſche, 4 
Damenſtrümpfe, Socken, Flanelle und Friſaden, Tricotagen 
in Wolle und Baumwolle. 


Ludwig Sebastian, 


EEE Nr. 29. 


Victor Lietzau-Pansig — 


Ingenieur - Bureau, Canggaſſe Nr. 44, 1. Etage, 


empfiehlt fih zur Einrichtung von 


klektriſchen Lidt- u. Kraftäbertragungs⸗Anlagen 


im Anſchluß an das Elektricitäts-Werk der Stadt Danzig. 


Umänderung vorhandener Gas- it. Kronen in elektriſche⸗ 


Lieferung von Motoren, Ventilatoren ic. ic. 


Grosses Lager 


9 


Ein EHER 3 gute ee 


habe ich einen großen Doften 


Sommer- und Wiuter⸗Stoffe 


Bruno Gosch, 
Schneidermeiſter, 


LIEBIG Company's 
FLEISCH-EXTRAGT 


ist in jeder guten Küche unentbehrlich 


Der äritlich empfohlene 


China-Magen-Ciqueur 
wird in ſüß und herb, in ½ u. ½ Liter-Flaſchen a Liter 
gegen N veriandt, Agenten für große Bit ge 
Paul Opitz, Waldenburg i. Schlei. 


Mastvieh: 


„Ein wahrer 


don Kronen, Pendeln, Wandarmen. Ampeln u. Zabrikarmaturen. 8 er e Mi al SR — ; 

KA IAA AIA AAAA AA ccc T ite um Boch bei 6 4550 n 
Arndt & Loepert, p} , 
SE Danzig, Hopfengaſſe Nr. 103, 227 * 
E DC- WF- ihrägüber der Gparhafie, “WE -WE E 
z Granit- und Marmorindujtrie, F3: N 

-d RAS 2 8 Stück — bis zwei- 
FAR Beſte und billigfte Bezugsquelle SEa s- 8 Wiener von 
8 2 0 n 85 3. r. Schwere. vo e 
Be 322 y illas u Fabrikpreiſen 
fertiger Grabdenkmäler . Feier [zutun s prta 
8 2 in tiefich wart ſchwed. feintönigem Granit, Marmor. Sandſtein. 232 kaufen. 2 a ee 
SER Guf- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter, Kreuze etc. 822 Das Dominium Chosnitz, TE TEE TEE 
325 Sat teztisung lämmtlicher „ nach unſern eigenen 583 Poststationsullenezyni.Westpr. Gambrinus⸗Halle, 
Su Prin BREITEREN © 
85 Sauberſte Ausführung, billigfte Preife 175 Ni t tro 3Ketterhagergaſſe 3. 
k und reelle Bedienung. 82 ‚| Sellaurant d; Ranges 

=] EE abn —— a das geehrte Publikum unſer Atelier aeft, in Augenſchein üg Marm Ruch zu Ni 


Jen u Hach 
äckſel e 


ae billion (1838 led J Sigaberger 


Bruno Preuschoff, e Minden 


eg für ene en, 
und 
Braunsberg, 


Hirſchfelde Sielaurant, 


Breitgafie Nr. 39. 
ad Würtichen Ireffen v. 
heute ab jeden Tas friſch ein. 


Uhr, a Couvert 0,7 
Abonnement billig 


!.. . LA RERA 


Meteor ſchlitßer Außbodendielen, 


71% u. % Zoll Hark, von guter 
bade Jahren vorzüglich bewährte Conftruction, auto- n und. ee ee 
Rend, offerirt 


R. Frledland. | F Schönnagel, 


Nutzholhandlung. 
(Inh. Adler & Pade.) en 


Vopgenpfup: 81. 


u 


Ober! 


liefern in ſolideſter Ausführung 
zu billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 


4, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4, 


= ! Ansitattungs- Magazin für Waide u. Betten, — a LERNEN, 


s Conrad Steinberg, Geſaug⸗] nome nod ente Specialität: Specialität: 
3 8 Ale american. Dentift, gehen A Serina Fung“ Tricotagen, < eler N Kinder- Confection, 
5 angenmorht, —.— 2 3 E Et. Strümpfe, Sächſiſche Strumpfwaaren Manufactur, Fantafiemaaren,! 


Danzig, Langgasse 13. 


Damen- und Kinder⸗Strümpfe 


in Wolle, Digogne und Baumwolle in 
ſchwart u. farbig 
bedeutend im Preiſe ermäßigt, 


in den neueſten Ausführungen bedeutend im Preiſe ermäßigt. 


ganz bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt. 


Cunggaſſe 45, Eingang Mahhauſchegaſſe ; x 


Man beachte den blauen Namenszug J. v. Liebig, 


3 Mh., r 


in jeder Größe liefert Feen oe Damen m. etw. 
er 


ag S. en. 2—3 


Be Eseifcharte zu 
Casar ſcher 


flüſſiger e 


Hochachtungsvoll 


J. W. Neumann. 


den-Haus Max Laufer, 


Langgasse 37. 


emden, 


1597 


Strickwollen. 


Ausverkauf 


fortirten Lagers zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Ein großer Voſten 
Tricotagen: 


Sommer- und Winterwaare 
ſehr billig, "PE 
Außerdem geitrichte und gewebte 
Unterröcke 
für Damen und Kinder, 


Jantaſiewaaren in Seide und Wolle 


und 


errenſocken 


Strickwollen von 1,65 Mk. per Pfd. an. 


ai J. Lessheimô Möbel-Fabrik. 


N . Gegründet 1863 ; 
| ll Atelier für en 
Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen fouben Holzarten, ſowie in den 
ueſten Stilarten 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


fehr preiswerth! 


Kleiderſchränkt, Vertikows, Hettitellen, Ziiche i 


ind in großer Auswahl und in fauberfter Ausführung 
N z ger 


Lager-Räume: 
Altit. Graben 93. 


e rolio, | 
ER - nzigë reelle, seit 
NL} jahren ı bewährte und in 
$ 4 seiner Wirkung unüber- 
trotfene Mittel zur Pflege 

, Beförderung e. vo 
u. starken Haar- u. Bart: 
: wuchses, — ~ Eriotg garan 
Be tir. — Büchse iu. 2 Mk, 
"Mes Gebr. Hoppe, 

Pariümeris-Fabrik, = 

Berila 8 SW., Charlotten-Sirasse 886 8% 
In Danzig Haupi-Depot: Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, ferner 
u haben bei Herrn Lieta s 95 
markt ı u. in der Elepha 
Annthehe, Breitsafte 15. 


Girohflaf chen - 
ülſen 


in allen Größen, beſte Qualität, 
empfiehit (1542 


Königsberger 


ann — 
Capitalien 


höchſter Beleihyungsgrenze, 
Baugelder 


offer (140 
bei bremste 1 


Paul Bertling, 


nzig, 
50 5 50. 
A en- ee ge 
illigſt Guſtar m. Heilige 
Oriane 24, 2 Trey 


10500 Mark 


werden zur 2. ſichern Stelle auf 

e. Ge eicäftsgrundft a. d. Rechtſt. 

zum 1. Apri Juli cr. gel. 
en 2 67 an die 
Expedition diefer Zig. erbeten. 


geſucht. Inh. Ernſt Wachowski. 


_$ernipred- "Amt H Rr. r. 1045._ 


Schindeldächer 


fertigt aus beſtem Zannenkern- 
hol zu den billigiten Preiſen bei 
langjähriger Garantie und bei 
Lieferung der Schindeln franco 
wur nächſten Bahnſtation 


L. Epstein, 


Schindelmeiſter, 
Roftenburg Oſtpr. 


Heirath! 


1 j. Mann ( 
‚mit guter Eriftenn ſucht 


Ich ſuche auf ein Grund. 
Hük in einer Kreisſtadt 
Weſtpreußens 


20000 Mk. 


zur erſten Stelle. 
Offerten sub B. 671 an 
die — dieſer * 


erbete 
(Verloren, Befunden: ö 


Ein Notiz buch 


mit ſchwarzem Due iſt am 


v, Aus- 


Jermö 2 ie eine 3 „Ehe Freitag Mittag im Artus- | 
eing werd. geb., aue 


hof verloren gega — 
(1618 ler u Meihe. der 850% 


Abzug, Langgarten 96,11. 8 
„31g. unter B. 663 5 È 
626 — 


A pinnien ben 


em No. J. 
Bis zur Ausgabe des Iuseratschelue No. 4 
| hat jeder Abonnent der 1 Zeitung“ 
} das Recht, ein 
Frei-Inserat von 2 Zeilen 
betreffend Wohnungen, An- und Verkauf 
und Arbeitsmarkt für die „Danziger 


een Zeitung“ aufzugeben. Dieser Inseratschein 
gilt als Ausweis und ist mit dem Inserat der 
in und | Expedition, Ketterhagerg. 4, einzureichen. 


RUDOLPH HERTZOG 
Gründung 1839. BERLIN C. Breitestrasse 15. 
Zur Einsegnung: 


Neuheiten Schwarzer Kleiderstoffe. 


Ganzwollene Fantasie-Stoffe, 


Köper-, Diagonal- und Krepp-Stoffe Serge-, Rips-, Panama- und Waffel-Gewebe 
Vorzugl. Qualitäten, Br. 90.105 cm, Mtr. 70 Pf., 85 Pf., 90 Pf. bis 2 M. 25 Pf. Vollgriffige Qualitäten, Br. 105/110 cm, Mtr. 1 M. 50, 1 M. 80 bis 2 M. 50. 
ique Velours, Epingline und Diagonal 
Armure und Pique Gewebe i Fein- u. stark-gerippte 1 8 . 105/120 cm, Mtr. 1 M. 50, 2 M. bis 4 M. 
Elegante Stoffe, Br. 105/120 cm, Mtr, 1 M. 50, 1 M. 65, 1 M. 75 bis 3 M. 
k Gemusterte Stoffe 
Krepp- Stoffe für Trauer Fantasie-Muster, Karos u. reliefartige Streifen auf verschiedenen Grund- 
Ganzwollene, Breite 100/120 cm, Mtr. 1 M. 10 Pf, 1 M. 35 Pf. bis 3 M. geweben, Breite 100/120 cm, 1 M. 15 Pf. bis 3 M. 50 Pf, 


1 « Hochfeine, solide Kammgarn-Stoffe 
Besonder e N euheiten: ä Tressen-Soutache, Zick-Zack und Ranken-Muster. Breite 115/120 cm, 2 M., 2 M. 25 Pf. bis 3 M. 
— —— R 


Für Kleider und Confection Rips, Armure, Velours, Diagonal, Serge-Gewebe, Mtr. 2 M. 50 Pf., 3 M bis 6 M. 


1 TA 75 Stoffe, 7 is 7,50 M. 
Keine Mohair-, Frise-, Damassirte- u. Mohair-Tresser-Stofe, Mtr. 3,25, 3,50, 4,50 bis 7,50 


Ganzwollene Kaschmirs und Fonles, 


Kaschmirs, Breite 115/120 cm, Mtr. 1M. 25 Pf. bis 2 M. 25 Pf. Doppel-Kaschmirs. Breite 120 cm, Mtr. 2 M. 50 Pf. bis 4M. 
Cachemiriennes, Breite 115/120 cm, Mtr. 1 M. 50 Pf. bis 3 M. | Foulirte Köper-Kaschrmirs, Breite 120 cm, Mtr. 2 M. 50 Pf. bis 3 M. 
Mohair-Fantasie-Stoffe Crepon und ‚Erise-Stoffe N 
Glanzreiche Gewebe Ganzwolle, grosse Auswahl in Blatt-, Karas- und Hochelegante reliefartige Gewebe, glatt und gemus ert, sowie Streifen 
Fantasie : ken, Streifen und Borduren, Breite 100;120 cm, und Borduren, Breite 105/120 cm, Mtr. 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 
EN r M. 65 Pf., 1 M. 80 Pf. bis 5 M. 3 M, 4 M. bis 4 M. 50 Pf. 
Mohair-Tressen-Stoffe Plissé-Stoffe a 
A iten i -, Soutache-, Zick-Zack- u. Travers-Geschmack, Hochfeine Plisse-Gewebe, travers und lang gestreift, sowie faltenartig 
a re) m, das Meter 8 M. 80 Pf, 4 M, 3 M. bis 8 M. FM. 75 Pr. bis 4 M. 


f gewebte Stoffe, Breite 120 cm, 3 M., 


Halbseidene Stoffe. 


Harrseidene Crêpe- und 'Poplin-Stoffe, Ganzwolle mit Seide, | toner Seiden-Bengaline und Vietoria-Cristal 


grosse Musterauswahl, Breite 110/120 cm, Meter 4 M. 5 M. vis 9 M. fein und stark gerippt, Breite 54/59 cm, Mtr. A M. 50 Pf. bis 5 M. 75 Pf., 
Damassirte Seiden-Popline, Breite 120 cm, Mtr. 7 M. bis 9 M. 133 cm für Confection 15 M. 


Ganzwollene Cheviots und Loden | Ganzwollene Damentuche 


Vorzügliche Qualitäten aus besten Gespinnsten, Breite 100/120 cm, | Solide Qua.itäten, Breite 120 cm. Meter 2 M., 2 M. 50 Pf. bis 3 M. 


Mtr. 1 M., 1 M. 25 Pf. bis 4 M Victoria Damentuche, hochfeine Qualitäten, Breite 130 cm, 
Besonders starkwollig für Kleider u. Confection, 130 cm, Mtr. 3M. bis 5 M, Meter 4 M. und 5 M. 


— —— 


Glanzreiche Victoria-Alpaccas und Mohdirs. 


Deutsche und englische Fabrikate. Glatt und in neuesten Fantasiemustern, Breite 100/120 em, Mtr. 1 M., 1 M. 35 Pf., 1 M. 50 Pf., 1 M. 65 Pf, bis 4 M. 
— SEO ER 


Etamines, Voiles und Grenadines. 


Feirlädige, ganzwollene Stoffe aus besten Gespinnsten, Canevasartige Gewebe. Glatte, sowie Ranken-, Blatt-, Caro- und Streifen- ; 
Breite 100/120 cm, Mtr, 1 M. 40 Pf, 1 M. 50 Pf, 2 M., 2 M. 50 Fr bis 4 M. 50 Pf ER 


Besondere Neuheit: Elegante Grenadines und Gaze-Stoffe, 
z ; b- und Ganzseide. Reiche A hl ter M T . 
Etamine Frisé 1 59 55 e Auswahl neuester Muster im Travers 
s ack, sowie grosse - 0 
r „„ 9 und kleine Karos, Streifen und Damast-Muster, 


Breite 110/120 cm, Mtr. 4 M. 50 Pf., 5 M., 5 M. 50 Pf., 6 M. bis 12 M. 


— SENAI 


Neuheiten in nahtlosen Chantilly-Spitzen-Röcken, abgepassten Spitzen-Roben mit rundgeschnittenem Rock, Spitzen- 
Volants, Spitzen-Stoffen, Tüllen, Spitzen- und Halb-Volants, 


Schwarze Seidenstoffe. 


Gemusterte Seiden-Stoffe 


: Armures, Cachemires und Diagonals 
rs: Auswahl neuer Fantasie- u. Blumenmuster auf Satin Taffet-, Rips- u. Fein- und grosskörni A sowie fein- und starkgekö a an 00 
F 8 M. eiden- Stoffe. Breite 50—57 cm, Mtr. 2,75. 3, 3,50 bis M 
Glatte und Gemusterte Seiden-Moires + 
Besondere Neuheiten: Moire Velours, Moire Renaissance, Moire Bayadare, Merveilleux, Duchesses, Taffete und Ripse 
„anzseide und Seidenkette mit Wolleneinschlag. ingekö i ; : 3 
Breite 50—60 cm, Meter 3,50, 4, 4,50, 5 bis 10.50 M. 1 N Mie 1,50, 1.78. 2, 2,50 bib s f. on-Stofle 


Schwarze Kaschmir-Tücher und Chäles, Umhänge, Jackets, Mäntel, Schirme, Schürzen, Jupons etc. 
Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


Drum und Derias von A. W. Aniemann in Danzig. 


I. Beilage zu Nr. 23017 der „Danziger Zeitung.“ 


Sonntag, 6. Februar 1897. (Morgen- gusgabe.) 


Berliner Plaudereien. 


Don 
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Dom Prejfeball: — Dr. Paul Schlenther. — Reue 
Theaterdirectoren. — Neminiscenzen an alte, — Die 
Ausſtellung des Vereins der Künſtlerinnen. 

Den Preſſevall und den Subſcriptionsball muß 
die echte Berlinerin wenigſtens einmal in ihrem 
Leven beſucht haben, es ſind die vornehmſten 
öffentlichen Bälle, die, auf denen am meiſten zu 
ſeyen ift und wo das eigene kleine Ich, wenn es 
auch die hübſcheſte Toilette trägt, nur zur Keerde 
geyört, zu den Nummern, die zum Schauen da 
find, Zum Anſchauen find auf dem Gubjcriptions- 
. boll der Hof, der Adel, die ausländiſchen 
i Geſandten und Gäſte, auf dem Prefjeball die 
Elite des Geiſtes, die Künſtlerwelt, Gelehrte, die 

fih gerne unter jene miſchen, repräſentirende 
Behörden, endlich dort wie hier Offiziere in 

fhönen blitzenden Uniformen und mit tanz- 

luſtigen ſchnelen Füßen und ſieghaften Mienen. 
Naturlich ging man auch diesmal wieder hin, um 

die Möglichkeit zu haben, feine Lieblings dichter zu 
betrachten, ganz menſchlich nah, nicht etwa jo, 

wie die Dramatiker vor die Rampe kommen, mit 
ernſtem, bleichen Geſicht oder wie man die Roman- 
ſchriftſteller in den Journalen abgebildet ſieht, 
| etwas in Poſe. Hier kann man fie ftreifen, be- 
| obachten, auch wohl gar Hof machen und tanzen 
| ſehen, juft fo, wie andere auch. Und kennt man 
ſogar wen von dieſen namhaften Menſchen und 

wird mit einem Händedruck von ihnen beglückt, 

wie hebt einen das vor der ganzen gaffenden 
Menge. Und die Künſtler der Bühne, auch als 
wirkliche Menſchen und die Künſtlerinnen erft, 

bei denen man von vielen ſagen kann: Du haſt 

: Diamanten und Perlen — uno oreiſtlich behaupten 
darf, daß fie „noch mehr“ wollen. Es läßt fid 

nicht leugnen, das Treiben auf ſolchem Schauballe 
hat etwas Rehnlichkeit mit dem in einem Zoologi- 
l ſchen Garten, man bleibt höchſt ungenirt vor 
dieſem und jener ſtehen und betrachtet ſich die 
Objecte. Und die kennen ja auch ihre Pflicht, 
] fie laſſen fih betrachten, es thut nicht weh, man 
hat nur manchmal die Empfindung großer Un- 
verfrorenheit des Publikums, wenn jo dicht an 
den höchſteigenen Doren der Name genannt und 
eine Hand fih noch etwas wegweiſerartig aus- 
ſtremt. „Kier ift zu fehen Kerr So und So — 
ihrıeb bereits fünfundzwanzig Bände! Dort der 
Eyriker N. X. zahlt alle feine Verleger brillant, 
da die Dramatiker B. und d. mit ſämmtlich 
durchgefallenen Stücken. 
die immer Manuſcripte im Bemande trägt, der 
Schrecken der Revactionen.” — In dieſem Jahre 
war's natürlich wieder wunderſchön für alle, die 
da waren — wer würde eingeſteben, daß er 
Toilette gemacht und fih eine Nacht um die 
Ohren geſchlagen hat, ohne das mindeſte Amüje- 
ment ſolch ſolide Zuhauſegebliebenen gegenüber. 
Es kniſterite von Atlas und Sammet im 
„Saale, es blitzte von Diamanten und 


‚ lächelte und ziſchelte, wer von den Schriftſtellern 
Orden hatte, trug ſie wie die anderen, Fracks 
und Uniformen miſchten ſich in das. leuchtende 
Jorbencaos der prächtigen, geſchmackvollen 
Touenen, weiße Kälſe ſchimmerten, rothe Lippen 
fluiterten. — So kann ein Ballberichterftaiter 
eigentlich nun jedes Jahr ſchreiben, ohne fehl zu 
greiſen, manche machen es ſich aber jo bequem, 
auch gleich eine Anzahl von Namen in Berlin 
lebender Schriftſteller zu nennen — und fo haben 
viele am Morgen nach gut durchſchlafener Nacht 
auch zu ihrer Ueberraſchung geleſen, daß fie auf 
dem Preſſeball waren. Heuer ging's, wie ſchon 
ſeyr oft, die Jedermenſchen beiderlei Ge- 
ſchlechts waren dünn geſäet auf dem Ball 
der Tinte; die meiſten hatten dem Publikum 
ihre Derbeugung in dem Almanach mit 
einem Berje oder einer Genteng gemacht, der 
als Damenſpende vertheilt wurde, und waren 
daheim geblieben. Hermann Sudermann, deffen 
„Johannes“ allabendlich das Deutſche Theater bis 
auf den letzten Platz füllt, fehlt aber auch darin, 
Ernft o Wildenbruch hat ein langes Gedicht, eine 
Tanzremimiscenz geſpendet, und Roſegger ruft 
aus der Ferne herüber: , 
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à (Nachdruck verboten.) 
Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Jamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von 
14) Eufemia v. Adlersfeld-Balleſtrem. 


Die Prinzeß warf einen ſchnellen Blick auf die 
Trauerkleider ihrer Tante und auf die ſchwarze 
Zlorbinde am linken Arme des Freiherrn. 

„Die Ulmenrieds find ein tapferes Geſchlecht, 
ich weiß es“, ſagte fie mit einem bezaubernden 

äneln, 

„Und wenn die Schweden über Eure Grenzen 
gehen, was dann?“ fügte fie ſchnell hinzu. 

„Dann wird es blutige Arbeit geben“, 
woriete der Freiherr dufter, 

„ch fürchte, ich fürchte, fie bleibt Euch nicht 
erſpar!“, jeuizte die Fürftin. 

„Ich fürchte es auch“, murmelte er faſt un- 

or dar. 

Der Abend verſtrich ihm ſchnell und angenehm 
N Geſellſchaft der beiden Frauen, denn wie ge- 

annt hing fein Blich an dem ſchönen Antlitz 

er Prinzeß, und er lauſchte gleich einem 
erzuckten, als fie mit ihrer weichen, ver- 
Imleierten Altſimme Lieder zur Laute ſang 
Dmeiſt klangvolle, traurige Volkslieder aus 
weden und zwiſchendurch wohl auch ein 
eckes, ſpaniſches Liedchen, wie es Nachts der 
A 170 unter dem Fenſter ſeiner Donna ſingt. 
a fih dann ſpäter die Geſchwiſter „gute Nacht“ 
unſchten, bemerkte der Freiherr: 

Du ſieyſt unmuthig drein, liebe Schweſter.“ 
Niet erwiderte fie heftig, „was hat auch dies 
deren, Ehriftiine meine ich, mir die Freude 
erte kurzen Aufenthaltes hier zu verderben? 
spanischer wenig Tagen mußte ein vornehmer, 
Reben er Freier mit einem Korbe von dannen 

em 6 = weil fie fih feit Monden mit 
Inne se anken trägt, im Ser vitinnen-Kloſter zu 
= ae den Goleier zu nehmen, und heu” 
n Deß fie 


ant- 


dat fie nur Augen für dich 


Dort die Collegin P. P., 


gen, es drängte und fhod fid, es f richterhandwern haben Carrière gemach 


Theaterleitungen. 


„Für ein Ballfeſt zur Jeder greifen! 
Was ſind das für G'ſchichten? 
Tanzenden muß man was pfeifen, 
Aber nicht was dichten!“ 


Und Trojan, Ihr Danziger Landsmann, dem 
jet zwei Monat Zeftungshaft winken, ſpricht 
dem ſchönen Geſchlecht gegenüber eine Lebens- 
erfahrung aus: 

„Alle Frauen, ich ſag' es frei. 

Sind nur eine Partei. 

Wer ihre Gunſt weiß zu erwerben. 

Kann's dreift mit allen anderen verderben.“ 
und der Frauenliebling, Albert Träger, giebt 
weiſen Rath: 

„Willſt du über die Frauen ſchreiben. 

Laß dir die Mutter vor Augen bleiben 

Und gedenke zugleich daran, 

Daß deine Tochter es lejen kann —“ 
eine Meinung, welche das moderne Deutſchland, 
das allerjüngſte gewiß nicht theilt, denn es denkt 
abſolut nicht daran vei ſeinen Freiheiten, daß es 
eine Mutter gehabt, daß es Schweſtern giebt — 
es ſtellt zu häufig nur eine Kellnerinnen Weiblich 
keit auf das Piedeſtal. A 

Eine beſondere Ballüberraſchung war die Re- 
production der vorjährigen Polonaiſe durch den 
Kinematographen, da konnte fih manch Pärlein 
des Balles von 1897 einträchtiglich wandeln fehen, 
was fih nach der Flüchtigkeit eines Ballabends 
nicht wieder begegnet war. Bekannte Perſönlich- 
keiten wurden in dem Saale, wo die Vorführung 
ſtattfand, mit Acclamation begrüßt — auch einige 
Figuren zogen da vorüber, die ſeitdem das Grab 
deckt — das war wehmüthig unter den Klängen 
der Ballmuſik anzuſehen. 4 

Der Kehraus ift in aller Morgenfrüh ge- 
weſen, ſo nach ſechs Uhr, und in einigen 
Cafés ſoll der angebrochene Tag noch etwas 
höher heraufbefhmoren fein — natürlich, die 
Nachtdroſchke muß ein vorſichtiger Menſch ſparen. 

Gan; kurze Zeit nur ift der Präfident des Ber- 
eins Preſſe, Dr. Paul Schlenther, auf dem Balle 
aufgetaucht, um fih von dem glänzenden Verlauf 
deſſelben zu überzeugen. Stand doch ſchon der 
Reiſekoffer für Wien bereit, wo er als Hofburg- 
tneater-Director feinen Einzug halten ſollte und 
inzwiſchen gehalten hat und ſich mit bündiger 
und treffender Rede einführte. Diele fragende 
Augen blickten dem hier ſo hochgeachteten Kritiker 
der „Boß'ſchen Zeitung“ nach. Wie wird es dem 
ſtrengen Norddeutſchen mit der modernen Rich- 
tung unter den leichtlebigen Wienern ergehen? 
Man kann fih für den Augenblick kaum größere 
Gegensätze denken. Ernſt ift es Paul Schlenther 
um die Kunſt, das weiß man. 

Auch hier bringt ja die nächſte Saiſon bedeutende 
Directionswechſen — Oskar Blumenthal kehrt 
feinem Kaufe den Rücken, um fih ganz wieder 
der Feder zu widmen. Ein anderer Berimer 
Journaliſt zieht dort ein, der ehedem auch beim 


„Tageblatt“ war: Otto Neumann-Hofer. Nun 


fragt man ſchon die anderen Aritiner: Mo haben 
Sie denn Ihr Theater? Die Herren vom Kunſt⸗ 


Brahm war ja auch bekanntlich Journal 
eine ſcharfe Feder, dann Geldleute, die ein 
nehmen finanziren, ein guter Regifjeur — und 
die Sache läßt ſich machen, ſo wird noch manch 
anderer denken. Leute vom eigentlichen Bühnen- 
fach ſtehen jetzt weniger an der Spitze von 
Was übrigens eine in Berlin 
ſehr ins Auge fallende Erſcheinung iſt, 
ift die Thatſache, daß hier am Ort keine 
Talente mehr entdeckt und herangefördert werden. 
Die Zeiten find mit C’Arronge dahin. Wie liebe- 
voll hat er fih Sommerſtorffs - Geßners, eine 
Gorma u. f. w. herangeholt, gebildet, die Indi ⸗ 
vidualität mit der paſſenden Rolle verjorgt. 
Welche Namen find am deutſchen Theater gemacht. 
Jetzt ift das überall anders — die kleine Retty 
war die letzte — auch L'Arronges Entdeckung 
und Heranziehung. Jetzt ſehen die Directionen 
auf ſchnellen Kaſſenerfolg, ſie jagen nach guten 
Stücken, fie haben keine Zeit, ihre Ceute zu ſchulen 
oder ſchulen zu laſſen, ſie engagiren bekannte 
Künſtler mit Rieſenhonoraren, fie ſuchen den 
Schlager von Stück — und dann wird beides aus- 
geſchlachtet. Und nach einigengahren find die Künſtler 
„abgeguckt“, wie ich einen Director ſagen hörte. — 
kein Herz hat, mußt’ ich längſt, aber das hab' ich 
erſt heut' erfahren, daß fie auch nebenbei eine 
Kokette ift!” 

Franz Albrecht von Ulmenried konnte heut' 
trotz feiner vordem großen Reifemüdigkeit keine 
Ruhe finden, denn die halbe Nacht hindurch 
wandelte er raſtlos in ſeinem Zimmer auf und ab. 
Die Fürftin, welche feinen Schritt unabläſſig ver- 
nahm, da ſein Zimmer über ihrem Schlafgemach 
lag, meinte für ſich, es ſei wohl ſeine Sendung 
an den Kaiſer, welche ihn dergeſtalt be- 
ſchäftigte, aber fie irrte, — nicht der Inhalt 
des geheimen, churfürſtlichen Schreibens, nicht die 
Liga, die Union oder die Schweden waren es, 
die ihm den Schlaf raubten, — es waren zwei 
helle, ſtahlblaue Augen und ein blondes Comen- 
haupt, das ihm unabläſſig voraaukelte, und da- 
zwiſchen meinte er ein Lied zu hören von einem 
Hirten, der am Trollhätta beim Brauſen der 
Waſſerfälle von feiner Hirtin träumt — das 
klang ſicher lieblicher als ſchwediſche Jeuerbüchſen 
und Karthaunen. 

Endlich blieb er nach langem Wandeln und 
Sinnen vor den Zelleifen ſtehen, die fein Gepäck 
bargen und groß genug waren, heutzutage eine 
Dame in ein Modebad zu begleiten, denn Leute 
von Stande reiſten dazumal mit mafjenhaften Be- 
dürfniſſen. 

„Wenn mein Wagen im Stande war, alles 
dieſes fortzuſchaffen, ſo wird vielleicht ein Korb 
noch unterzubringen fein”, ſagte er laut. Und 
mit dieſem Reſultat ſeines Nachdenkens ging er 
zur Ruhe. 

Am anderen Morgen ließ Fran; Albrecht die 
Prinzeß Enriftine Gaborsky um eine Unterredung 
bitten, die ihm ſogleich gewährt wurde. 

Das bleiche, unbarmherzige Morgenlicht, das 
fo gern den hleiniten Tadel des Teints, die ge- 
tingften Spuren des Derblühens auf einem meib- 
lichen Antlitze preis giebt, es that der zarten, 
durchſichtigen Schönhen der böhmiſchen Magnaten 
tochter keinen Abbruch Sie ſtand in einer Fluth 
von Sonnenlicht am offenen Jenſter, als der 


Grit- 


ünter- | Na 
jahr 


Dann muß man jemanden von Wien oder fonft 
woher langen. Es geht den aufkeimenden 
Talenten wie den talentvollen Kutoren, die einen 
beachtet man nicht, die Manufcripte der anderen 
lieſt man nicht. Jagd nach Geld — Reclame — 
Kaſſenerfolg — Signatur unſerer 3eit. um der 
Kunſt ſelber willen? Ad, du lieber Himmel. 
welch' idealiftifcher Unſinn! Und man folgt bereits 
in den Provinzen dieſem in Berlin gegebenen 
Signaheichen. der alte Maurice in Hamburg 
und der alte C'Arronge in Berlin, ja, die ver- 
dienen einſt in den Theater -llmanachen einen 
Schein um das Haupt — ſie ſind Schutzpatrone 
geweſen und nach ihnen ſcheint niemand mehr 
zu kommen, der fih ihren Ruhm ju 
eigen machen möchte; einen echt goldenen 
Hintergrund hat er ja dabei auch gehabt. 
Auch eine Frau geht in dem kommenden Jahre 
hier in Berlin unter die Theater-Directoren — 
feit der rühmlichſt bekannten Frau Mathilde 
Deneta die erſte wieder: Frau Nuſcha Butze. Sie 
übernimmt das Neue Theater und ſie will es 
auf ihr Programm ſetzen, junge, friſche Talente 
neben bewährten heranzuziehen. Ihr eigener 
künſtleriſcher Ruf ſpricht für ihr Können, ihr 
Wollen wendet fih idealen Beſtrebungen zu — 
leicht wird ihr die Aufgabe nicht gemacht werden 
in unſerer haftenden, zerſplitternden Zeit, auf 
dem kochenden Boden Berlins, mit Spannung 
ſieht man hinüber nach dem hübſchen Neuen 
Theater, aus dem Siegmund Lautenburg aus- 
zieht — man fagt in das dann allerneueſte 
Theater Berlins, das in Bälde auch am Schiff- 
bauerdamm erbaut werden wird. 

Im königl. Akademie-Oebäude hat der Berein 
der Künſtlerinnen ſeine Ausſtellung eröffnet — 
ganz wunderhübſch find erftens an fih die 
Räume ausgeſchmückt, Guirlanden, bemalte 
Stoffe, Pflanzen, das alles giebt einen wirkungs- 
vollen Hintergrund, ein ablönendes Beiwerk. 
Die Künſtlerinnen ſind diesmal über den engen 
Kreis hinausgegangen und haben an die aus- 
ländiſchen Colleginnen Einladungen zur Be- 
ſchichung der Ausftellung gefandt — fo begegret 
man vielen Bildern, die man hier ſchon im 
Glaspalaſt am Lehrter Bahnhof, bei Schulte und 
@urlitt geſehen. Kein guter Name unſerer 
deutſchen könnenden Malerinnen fehlt und 
Züdtiges und Schönes ift geleiſtet, im Porträt, 
in der Landſchaft, im Stillleben, im Blumenſtück, 
das läßt ſich beim erſten Gang durch die Räume 
erkennen und anerkennen. Ich erzähle Ihnen 
das nächſte Mal mehr davon. 


Im Tusculum der Patti. 


Allerhand Indiscretionen aus dem Leben des 
Ehepaares Patti-Nicolini, das in ſeinem walliſiſchen 
deenſchloß Craig-y-nos ein ganz weltabgeſchiedenes 
Dasein für eis die weniger berühmte Hälfte 
dahin add, von wo auch ein Tenor nich 
wiederkehr z zählt fpöltelnd das „N. W. T.“: 
Ahelina m. Szot feii Jabrzehnten, 
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ei dem das me 9 
wunder, das in ihrem ſechzigſten Lebens- 
e flammend rothes Haar um ihre Sürn 
wuchs. Craig-y-nos, das fogar im Bädeker 
verzeichnet ſteyt, iſt ein großes Gebäude, in dem 
alles zuſammengewürfelt ift, was je von Bau- 
ſtilen exiſtirte. Das hohe Eijengitter hat das 
Rondeau aus der „Somnambula“ eingetragen, 
und einen reichen Selchersmann aus Philadelphia 
hat der „Kußwaler“ das Einfahrtsthor ge- 
koſtet. Eines nur fehlt in dem herrlichen 
Schloſſe, die Freude, die Behaglichkeit. der 
gnädige Herr und die gnädige Frau lebten 
einſam, ganz einſam und für ſich. Nur der 
Secretär des gnädigen Herrn und die Gefell- 
ſchafterin der gnädigen Frau waren noch an- 
weſend, außerdem der Billardlehrer Monſieurs 
und der Clarierbegleiter Madames. Die Kunde 
ſpielten dafür eine gewiſſe Rolle. In letzterer 
Jeit aber hatte man auch dieſe als gemein in 
Acht und Bann gethan. Nur ein armes, ſchäbiges 
Hündchen wurde noch geduldet, ein häßliches 
Exemplar, das nicht von ſeiner Herrin Seite wich, 
im Zimmer feiner Herrin ſchlief und daſſelbe 
Pelzwerk wie dieſe trug. 

menel 


Freiherr vor fie trat, als wollte fie dadurch be- 
weiſen, daß fie ſiegen konnte, wenn fie wollte, 
gleichviel zu welcher Stunde, und vielleicht wußte 
fies auch, daß fie aljo gebadet im Sonnenglanz, 
der goldige Reflexe auf ihr flachsblondes Haupt 
zauberte, ihren Sieg vollendete. 

„Prinzeß“, ſagte Franz Albrecht, und des 
ſta nen Mannes Stimme bebte dabei, 
„Prinzeß, ich ſollte es als Diplomat veritehen 
können, viele und ſchöne Worte zu machen, 
aber wir Ulmenrieds haben das nie gekonnt, 
und ich hab's nimmer gelernt. Zür viele 
Worte iſt meine Zeit allhier zu knapp bemeſſen 
und für ſchöne Worte find die Zeiten zu ernft — 
ſie ſind's auch für ein langes, inniges Werben. 
Daher trete ich jetzt vor Euch hin und ſage Euch 
kurz und bündig, daß Ihr von meinem Herzen 
Beſitz ergriffen habt im Fluge und daß ich ge- 
kommen bin, Euch zu fragen, ob Ihr gewillt 


ſeid, mir als mein Weib in die Heimath zu 


folgen.“ 

Er hielt ein mit ſtockendem Athem und im 
Ge mach war's fo ſtill, daß man die Fliegen ſummen 
hören konnte in der ſonnenſcheindurchwärmten 
Spätſommerluft. Am Fenfter aber blühte und 
duftete in bunter Scherbe eine herrliche Amaryllis, 
über deren roſigen Kelch neigte Prinzeß Chriſtine 
einige lugenbliche lang ihr alabaſterweißes, 
ſüßes Antlitz mit geſchloſſenen Augen, und dann 
reichte fie ihre ſchlanke Rechte dem Freiherrn und 
ſagte laut: 

„Ich nehme Eure Werbung an, Franz Albrecht 
von Ulmenried!“ 

Da beugte er fein Knie und küßte die zarte 
Hand, die in der ſeinen ruhte, und gewahrte es 
kaum, daß ſie kalt war wie die einer Todten, 
und fragte ernſthaft: 

„Meint Ihr, auch mich einft lieben zu können, 
Chriſtine?“ 

Doch ſtatt aller Antwort neigte fie fih und be 
rührte mit ihren Lippen feine Stirn, aber ihr 
Kuß war fo eiſig, daß es ihm war, als küßte 
ihn der Tod, Nur einen Moment währte die 


Man befahl nefe < 
€ den Blättern Reglofigkeit, 


Nannes wie der Frau 


Alles im Leden des 
drehte fih um die Stimme der gnädigen Frau. 
Dan ſpeiſte nur zu den Stunden, die der 
Stimme zuträglich, man ging bei jedem Wetter 
aus, weil das ſie kräftigte, und blieb während 


des Gpazierengehens niemals ftehen, weil 
das ihr ſchaden ſollte. Dann kam man 
wieder zur beftimmten Stunde pünktlich deim. 
Alles der Stimme zu Liebe, dieſer Stimme, die 
man in dem Rieſenſchloſſe felten hörte. Es wirkt 
ſchier unheimlich, dies von der Glimme erbaute 
Schloß, in dem man die Singſtimme fo felten 
vernimmt. Das heißt, eine Stimme macht ſich 
ſchon hörbar, die des gnädigen Herrn. der 
gnädige Herr fang ja ſchon lange nicht mehr und 
brauchte auf feine Stimme nicht mehr zu achten. 
Deshalb ſprach und ſprach er unabläſſig. Man 
muß übrigens auch viel ſprechen, wenn man 
45 Bediente befehligen will. denn ihrer 45 waren 
es, die den gnädigen Herrn und die gnädige Frau 
bedienten, alte und junge, große und kleine, 
weißhäutige und ſchwarze Knechte. Ein paar 
davon waren allein ſchon dazu nöthig, die 692 
Toiletten in Stand zu halten, die in allen fünf 
Weltiheilen Gegenſtand höchſter Bewunderung 
geweſen waren und ſodann als Reliquien in den 
hohen Schränken aufbewahrt wurden, je mit 
einem Täfelchen verſehen, das von den Triumphen 
der Stimme erzählte. Was auf die Stimme 
Bezug hatte, wurde alles ſorgſam aufgehoben. 
Selbſt die Schuhe und die Seidenſtrümpfe. — 

Adelina und ihr Gatte beteten fih an, be- 
wunderten ſich gegenſeitig. Nie ſetzten ſie ſich zu 
Tiſche, ohne vorher große Toilette gemacht ju 
haben. Er pflegte ſie, die zum Beiſpiele nur von 
einer ſpeciellen Gattung Waſſer, das auf be- 
ſtimmte Art bis zu einem beſtimmten Grade er- 
wärmt worden war, trinken durfte. Natürlich 
nanm er auch in dieſem oder jenem Punkte für 
fih jelbft beſonders RNückſicht. Er hatte feinen 
eigenen Wein, den ihm bei Tiſche ſein Leibdiener 
credenzte, während die Anderen den gewöhnlichen 
Wein tranken. Auch von dem Roajtbeef des 
gnädigen Herrn wurde den Gäften nie angeboten. 


Und ein — Gemam im Haufe durfte niemand 
betreten; das war für den gnädigen Herrn 
reſervirt. 


Seine großen Vergnügungen waren das Billard 
und der Ziſchfang. Er fpielte gewöhnlich nach 
Tiſch. Er hatte ſeinen eigenen Stock, der in 
einem Schranke eingeſchloſſen war, zu dem 
er den Schlüſſel um den Hals trug. 
ſeinen eigenen Billardtiſch, Billardmeiſter. Seine 
rau fah ihm dabei zu. Alles ſchwieg 
ringsum. Kein Laut im ganzen Sqchloſſe. Nach 
dem Srühſtücke pflegte er zu fiſchen. Man hatte zu 
dieſem feinem Lieblingsvergnügen Flüſſe und Cachs⸗ 
ſchaaren angekauft. Die Angelruthen waren in 
fernen Landen eigens für den Gebrauch des 
gnödigen Herrn aus ſeltenen Hölzern geſchnitten 
worden. Stunden lang pflegte er zu fiſchen. Die 
Gattin jah ihm zu und die umherſtehende Diener- 
ſchagr hinderte müßige Gaffer am Nähertret 

\ ahl um wieje Zeit den Vögeln Schweig 
Alles gehorchte, bis 
auf die Fiſche, von denen keiner anbeißen mochte. 


Don Zeit zu Zeit nur vernahm man die 
Stimme, die kurze, abgeriſſene Melodien jang, 
immer dieſelden Melodien. Das war das Zeichen. 
daß die gnädige Frau ihr Repertoir durchging. 
Dier Toge darauf war im Schloſſe alles ver- 
folofjen. Er und fie weilten dann in fernen 
Landen. Sie verdiente Millionen, die Stimme 
arbeitete. Wenn die Stimme gearbeitet hatte, 
kehrte man ins Schloß zurück, und wiederum 
begannen Schweigen, Fiſchfang und Billard. 


Nach einer Reife hörte man in diejem Schloſſe, 
das die Stimme erbaut, die Mufik bezahlt hatte, 
keinen Ton — weder das Klavier, noch der Ge- 
ſang, noch irgend ein Inſtrument arbeitete. Nur 
ein Rieſenorcheſtrion, das eine Unſumme gekoftet 
hat und in ſeiner Art ganz einzig, phänomenal 
iſt, unterbrach die weihevolle Stille. Allabendlich 
beftimmten die beiden Gatten voll tiefen Ernftes, 
was darauf geipiell werden ſollte. Ein eigener 
Diener war dem „Werkel“ beigegeben und 
Stunden lang drehten ſich die Walzen. Die Be- 
ſitzer des ſchönen ſtillen Schloſſes freuten ſich an 
A SD O SA / / RL DE EEE ET 
ſeltſame Empfindung, dann gewann das Gefühl 
des Glücks bei ihm die Oberhand und in frey- 
digem Stolze ſchwoll ihm das Herz, daß es ihm 
beſchieden geweſen, zu gewinnen, was für andere, 
Reichere und Bornehmere, unerreichbar geweſen. 
die Fürſtin war von dieſem Ereigniß anfangs 
ſo überraſcht, daß ihr die Worte fehlten, doch 
auch als fie diefe wiederfand, klang ihr Glück 
wunſch bekommen und das blaſſe Antlitz der 
ſchönen Braut ſchien ihr zu übergroßer Freude 
nicht Beranlafjung zu fein, 

Der Aufenthalt des Freiherrn Fran; Albrecht 
in Wien dehnte fih des langſamen Geſchäfts⸗ 
ganges in Erledigung ſeiner Angelegenheiten 
wegen auf mehr denn eine Woche aus, und als 
am zehnten Tage fein Reiſewagen gerüſtet murde, 
da ftand er in der Kaushapelle der Zürftin 
Maria in der Frühe neben ſeiner Braut und der 
Prieſter ſegnete ihren Ehebund. Wenig Stunden 
ſpätler lagen die Thore Wiers ſchon hinter 
den Neuvermählten und jeder Markſtein am Wege 
brachte ſie näher und näher ihrem unbekannten 
Geſchickh, und — dem Ende vom Liede, — — — 

In Moritzburg, wo Churfürſt Johann Georg 
damals reſidirte, brachte die Ankunft einer jo 
gänzlich unerwarteten und vom Himmel herab- 
geſchneiten Freifrau von Ulmenried gerechtes 
Aufſehen hervor, befonders da diefe eine Nichte 
Wallenſteins und aus wohlbekanntem böhmiſchen 
Geſchlecht war. die Herren waren bezaubert von 
der neuen, lichten Schönheit, von der Grazie, 
Liebenswür digkeit. Klugheit und dem feinen, ſichern 
und gewandten Auftreten derſelben, und ſchworen. 
Ulmentied fei ein Glückspilz, dem dieſes Menſchen⸗ 
wunder mit ſammt ſeinem reichen Heirathsgut fo 
ohne weiteres gegeben worden ſei; die Damen 
ſtaunten vor allem die Wiener neuen Moden, die 
koſtbarſten Gtoffe und Spitzen, die herrlichen 
Juwelen der Dielbewunderten und Dielbeneideien 
an, erklärten ihr Haar zu hell und ihren Teint 
zu blaß und taxitten ihr Alter ohne fih zu 
Gunſten Chriſtinens zu verrechnen. (Forti, folgt) 


. Brüder Maske. Menard, Alma Becker, Roja Laube, Hans Sch 


dem Sahrmarktslärmen, Frau Adelina und ihr 
Gatte waren große Künſtler. 

Nun iſt er todt und die Gewohnheiten ihres 
ganzen Lebens brechen mit ihm zuſammen. Das 
Schloß hat keinen Gebieter mehr, die Stimme 
keinen Hüter 


Näthſel. 


1. Dreifilbige Charade. 

Nach ſüßem Nichtsthun drängt die ganze Welt; 
Die Arbeit ſcheuend, hört man Narren fagen: 
„Wenn Eins ftatt Zwei und Drei erft einmal fällt, 
Dann brauchen nimmermehr wir uns zu plagen.“ 


Ein ähnlich trügeriſches Bild erblicht 
Nan in — Ganzen, deſſen Blüthen 
Sar herrlich find; doch laßt fie ungepflückt! 
Dor ihrem Gift muß man ſich hüten. 


2. Räthſel. 
an Schnelligkeit homm? ſelbſt der Blitz. 
Der Lichtſtrahl mir nicht gleich; 
Ich dring’ durch jeden Spalt und Ritz, 
Als unſichtbares Reich; 
Ich drücke dich mit Centnerlaſt, 
Lieg' tiefer als das Meer; 
Bald bin ich ein willmomm'ner Gaſt, 
Bold mach' ich's Herz dir ſchwer. 


3. Logogriph. 
Sar viel hat in der Hauptſtadt mir gefallen, 
Das Muſter könnte jein für manchen Ort; 
Was ich bewunderte jedoch vor allen, 
Das iſt ihr ganz vortrefflich Räthſelwort: 
Es geht — das maj im laſſen ſelbſt der Neid — 
Mit des geköpften Wortes Pünktlichkeit. 


4, KHomonum. 


Wer mich ſucht, der liebt den 

— a due . 
er mich liebt, fuh’ Fertigkeit 

Früh und ſpät im Muficiren! 


5. Wechſelräthſel. 
Hab’ ich am Ende ein e, bin eine Frucht ich des 


Doch nah’ dem Oſtſeeſtrand bin ich . mit a. 


Auflöfungen der Räthſel in Nr. 23 005. 


1. Rheingold. 2. Iltis, 3, — 
* — s. 3. Falter alter. 3. Waffe. Wanne, 
5. 
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Richtige Löfungen aller Näthjel ſandten ein: Bemooſter — 
„ Julius Kirſch. 
hy S wath, — 
gnes Preik, 


Käthe 
da Su 


Z 


aus Danzig; 
Richard Müller, 
ernt Wendt und Marie 
a Hin O 


— nes WM 
Hedwig David, Anna 


1 
2 


er, 
d. Anna P 
uje Mat risch. Eva 
und 3w Idläufer aus 


dech Haak aus 
linshi si e aus Brom- 
berg, Auna Behrendt aus Inſter burg, Rudolf Oiſchewenl aus Schneide- 
mühl und Clara Zimmermann und Anna Raabe aus Berlin. 


Frankreich. 

* [Bei Zola.] Der Correſpondent der Kopen · 
hagener „Politiken“ hat Zola beſucht und theilt 
darüber mit, Zola ſei gebeugt, überangeftrengt 
und augenſcheinlich tief ergriffen aber keineswegs 
im Glauben an ſeine große Miſſion erſchüttert. 
„Nan kann mich einkerkern“, ſagt er, „die Zeit 
wird aber kommen, daß auch meine Feinde mit 
anderen Augen auf die Derurtheilung des Capitäns 
Dreyfus jehen und einräumen werden, daß ich 


gekämpft habe, um einen Schandfleck von der 


franzöſiſcen Nationalebre abzuwaſchen!“ Der 
S cretär Zolas erklärte, Zola hatte feinen großen 


Brief: „J’accuse“ ganz ſpontan geſchrieben, ohne 
irgend welche Aufforderung oder Berathung mit 


der Drenfus-Partei. 
Griechenland. 

* [Der König von Griechenland über den Krieg.] 
Aehnlich wie der Kronprinz hat auch der König 
von Griechenland in einer Unterredung jüngſt 
eußerungen gethan, die großes Aufjehen erregt 
haben. Der König bemerkte namlich, daß, wenn 


das Bolk die Autonomie Kretas hätte hinnehmen 


wollen, alles Unglück ungeſchehen geblieben wäre. 
Aber den Krieg wollten damals alle. „Ich ſuchte 
dieſe Strömung mit allen Kräften einzudämmen, 
um ſchließlich doch weichen zu müſſen. das Dolk 
in von antidynaſtiſchen Gefühlen befeelt, Sehr 
gut. Ich kann morgen gehen. Wollt Ihr eine 
Republik? Aber wer wird Euch regieren, wer 
mich erſetzen? Möge das Polk eine würdige 
Derſönlichkeit aufftellen. Ich bin bereit, im Inter- 
efje des Dolkes ſeinen Erwäylten zu unterftühen, 
Bel der Frage nach den Schuldigen am Kriege 
möge das Doik doch nicht vergeſſen, daß es jede 
Möglichkeit eines Ausgleichs mit der Türkel 
r bitteren Bemerkungen über 

2 ngriffe” egen die 
königliche Fomilie wis 8 6 
mit Unmillen darauf pin, wie Politiker, die ihn 
als Dinifter umſchmeicheſt hätten, ihn setzt ohne 
Berühfihtigung der kelüſchen Lage des Landes 
in jeder Weiſe zu verdächtigen jutten. 


Japan, 


Yokohama, 4. Febr. Die japa 
nimmt gegenwärtig Manöver! ee 
Ipäter in den chineſiſchen & wäſſern hreugen, 
Afrika. 
Zanzibar, 3. Febr. Hier verlautet, daß die 
Nubier, welche fih in Uganda empört haben, 


aus dem Fort Cubmas in Uioga, in dem fie von landhanal geichaffen werden würde 


dem Major Mac Donate belagert (wurden, geflücten 
find und den Nu überjritien haben. (W. T.) 


ö Amerika. ; ; 
Montreal, 3. Febr. Die canadiſche Pacific- 
Eiſenbahn hat die Paffagierpreife nach Weft- 
Canada herabgeſetzt und beſchuldigt die Grand 
Trunk -Eiſenbahn, nicht offen gehandelt zu haben, 
als fie füngſt ein ähnliches Verfahren einſchlug. 
Dies wird als Erklärung eines Zarifkrieges 
iwiſchen den beiden Eiſenbahnen angeſehen. 
Nemwnork, 3. Februar. Hier werden wieder 
mehr peſſimiſtiſche Nachrichten über die Lage in 
Havanna ‚verbreitet, Die militäriſchen Operationen 
der Spanier feien zum Gtillftend gekommen und 
die günftiafte Jahreszeit für die Operationen ſei 
ſo verloren. Bei einem jüngſt ftattgehabten 3u- 
lammenftoh mit den Aufſtändiſchen bei Mejia 
ſollen die Spanier 124 Mann verloren haben. 
— — — 


Coloniales. 

x [3ebra-3ähmung.} Lieutenannt a. D. Bronfart 
dv. Schellendorff, weicher feit etwa anderthalb 
Jahren am Kilimandſcharo für Straußen- und 
Zebrazucht thätig war, ift, wie bereits kur; 
gemeldet, wieder hier eingetroffen. Es iit 
ihm gelungen, eine Heerde von dreißig 
Jebras in einem großen Kraal zu fangen, und 
die erſten Zähmungsverſuche find fo günſtig aus- 
gefallen, daß man die beften Hoffnungen auf die 
Zukunft ſetzen kann. Dieſer Erfolg ift von großer 
Wichtigkeit gerade jetzt, wo die Transporiſrage 
in unſeren afrikaniſchen Colonien zur Lebensfrage 
geworden ift; und wir bisher kein brauchbares 


t 3ugthier haben, welches das Klima verträgt. 
Pferde, Eſel, Maulthiere find ſaſt alle einem baldigen 
ſicheren Tode geweiht, dagegen ift das im Lande 


geborene Zebra immun. Daß das Zebra nicht 
zähmbar fei, muß heutzutage nach den Erfolgen des 
Barons Nothſchild in London, Cecil Rhodes u, a. m. 
ins Gebiet der Fabel verwieſen werden. Am 
Kilimandſcharo iſt ein ſolider Grund zu regelrechter 
Zucht dadurch gelegt, daß die Thiere in großen 
Kraals, wo ſie ihre Lebensbedingungen haben, 
gehalten undganz allmählich an FJutterwechſel und 
Arbeit gewöhnt werden. Man kann es im 


colonialen Intereſſe nur wünſchen, daß dieſer 


Erfolg zu weiteren Berfuhen auf dem gewonnenen 
Boden anregen möge. 


Don der Marine. 

* Caut telegraphiſcher Meldung an das Ober -Com · 
mando der Marine ift die 2. Divifion des Kreuzer 
geſchwaders (Divifionshef Contre-Admiral Prinz 
Heinrich), beſtehend bis jet aus den Schiffen 
„Deutſchland“ und „Gefion“, am 1. Februar von 
Sokotra nach Colombo in See gegangen. — Das 
Schulſchiff „Stein“ beabfihtigt am 5. Februar von 
St. Thomas die Keimreiſe anzutreten. — Das Schul- 
ſchif! „Charlotte“ ift am 9. Februar in Ken-Weſt 
angekommen und beabſichtigt am 8. Februar von dort 
die Heimreife anzutreten. 


Landwirthſchaftliches. 


Aus dem Landesökonomie- 


Collegium. 
Fr. Berlin, 4. Jebruar, 
(Fortſetzung des telegraphiſchen Berichtes in der geftrigen 
Morgennummer) 
Lanb-Forſtmeiſter Dr 
Die Forftwirthidha 


Sn Pa 


de b ah der 10 {fwirti Haftliche i 2 er 3 
gemäß in hohem Maße. Man habe den Waſſertrans⸗ 


vort einen langſamen genannt, Hol; vertrage aber 
einen langſamen Transport, d Gefahr des Derderbens 
fei bei Hol; durch den langſamen Derkehr abſolut 
ausgeſchloſſen. Das deutſche Holz fei jo vorzüglich, daf, 
wenn es billige Transportkoſten habe, es den Con- 
currenznampf mit dem ausländiſchen Holz in keiner 
Weiſe zu befürchten brauche. Die vermehrte 
Kolfconſumtion werde auch naturgemäß eine ver- 
mehrte Kolzproduction zur Folge haben. Durch 
villige aſſerfrachten werde es möglich ſein, 
ganz Deutſchland in billiger Weiſe mit allen Holzarten 
ju verſorgen. Allerdings werde man au 
hehtungen treffen müſſen, daß das aueländiſche Holz 
den deutſchen Kolzabſaß nicht ſchädige. Er fei erftaunt 
geweſen, in Handelskammer berichten zu leſen, daß der 
Import amerikaniſchen Kolzes in leiter Zeit fidh) ver- 
achtfacht habe. Es fei das um fo erſtaunlicher, da das 
deutfche Hol; dem amerikaniſchen an Güte weit über- 
des haar bofte A noch den erſten Spaten. 
i r den Kana erleben, der den i 
Weichſel verbinden ſolle. ER 225 

p — erhob ſich der Kaiſer und verabſchiedete ſich 

ach einer kurzen Pauſe nahm das Wort Ritter- 
gutsbeſitzer v. Arnim (Güterberg, Uckermark): Er 
unterſchätze den Nutzen der Kanäle nicht und halte 
ganz beſonders Lokalkanäle für feh 
Allein ein Ausbau großer Kanäle werde von den 
Landwirthen in Brandenburg, Provinz Sachſen und 
Weſtfalen nicht mit Freuden begrüßt werden. Es dürfte 
dadurch eine Verſchiebung der Abſatzverhäliniſſe von land- 
wirthſchaftlichen Producten in den genannten Provinzen 
nicht ausbleiben. Auch die große Arbeiternoth, unter 
der die Candmirthichaft zu leiden habe und die durch 
den Ausbau der großen Waſſerſtraßen, die ja imeifel- 
los einen Aufihwung der Induftrie zur Folge haben 
würde, ſich noch immer ſteigern werde, 
außer Acht gelaſſen werden. Bereits heute können die 
deutſchen Landwirthe ohne ruſſiſche Arbeiter nicht aus- 
kommen. Das Landesöhonomie-Collegium werde an 
die Staatsregierung die Bitte richten müffen, den Auf- 
enthalt ruſſiſcher Arbeiter nicht zu beſchränken. 

> Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Der 
lächſiſche Landtag hat bereits im Jahre 1804 eine 
Petition an den König für Errichtung des Rhein-Mefer- 
Elb-Kanals gerichtet. In dem Landtagsabſchied wurde dem 
Landtage die königl. Antwort, daß man diejer Anregung 
näher treten werde und Wilhelm der Große erklärte 
dies Kanalproject der Förderung werth. Das preußiſche 
Landesöconomie - Collegium hat bereits im Jahre 
1864 erklärt, daß der Ausbau der Binnen- Waſſer⸗ 
ſtraßen im Intereſſe der Landwirthſchaft liege. 3 
habe die Ueberzeugung, daß kein Landwirth in 
Deutſchland ſich für Beſeitigung der beſtehenden 
Waſſerſtraßen erklären wird. Der Weſten Deutſch⸗ 
lands und zwar nicht bloß die Induſtrie, ſondern auch 
die Landwirthſchaft habe ein erhebliches Intereſſe an 
den beſtehenden Waſſerſtraßen. Frankreich verdankt 
dem Ausbau feiner Waſſerſtraßen im weſentlichen die 
Proſperität feiner Landwirthſchaſt. Der Ausbau der 
Waſſerſtraßen würde naturgemäß eine Verbilligung 
der Transportkoſten und damit eine Der- 
billigung der landwirthſchaftlichen Rohproducte be- 
wirken, die Landwirthſchaft wäre mithin in die 
Lage geſetzt, den Eoncurrenzkampf auf dem Welt- 
markt beſſer beſtehen zu können, Es würde ſich der 
Landmirtnfchaft aber auch ein größeres Abſatzgebiet 
für ihre Producte erſchließen und ſie würde befähigt 
werden, ihre Producte zu verbeſſern und zu vermehren. 
Andererſeits würden ſich durch die neuen Waſſerwege 
Induſtrien in Gegenden etabliren, in denen bisher 
lolche nicht vorhanden find. Dadurch würde dem 
Mangel an landwirthſchafttichen Arbeitern weſentli 
abgeholfen werden können. Von hervorragender Bes 
demung ift die Verbindung des Oſtens mit dem Weſten 
unſeres Vaterlandes, die zweifellos durch den Mittel- 

i Der Derkehr hat 

fih in den letzten Jahren in einer Weiſe geſteigert, da 
die Eiſenbahnen an der Grenze ihrer Leiſtungsfäbigkell 


* 


Å Dannemann (Eberswalde): 


Splel durch einige Be 


Bor- 


X vortheilhajt, . 


dürfe nicht 


angekommen find. der Ausbau der Waſſerſiraßen 
liegt daher im dringenden Intereſſe des Staates. ch 
verkenne nicht die Gefahr, die andererſeits durch Der- 
deſſerung und Vermehrung der Maſſerſtraßen der 
Landwirihſchaft durch die ausländiſche Concurrenz 
droht. Dieſer wird durch internationale Verträge fo- 
wie entſprechende Tarife begegnet werden müſſen. 
(Beifall.) 

Minifterialdirector Dr. Thiel: Der Nutzen, den eine 
gute er, des Oſtens mit dem Weſten 
unſeres Vaterlandes haben würde, wiegt alle klein- 
lichen Bedenken auf. Es dürfte dadurch auch möglich 


werden, Induſtrien nach dem Oſten zu tragen, zumal 


heutzutage Induſtrien von örtlichen Kohlen. und Erj- 
lagern doch nicht mehr unbedingt abhängig ſind. Eine 
Gefahr, däß wir durch ausländiſches Getreide über- 
Ihmemmt werden könnten, liegt nicht vor, zumal fidh 
der Preis des Getreides nach dem Weltmarhtpreiſe 
regelt. Jedenfalls hat das deulſche Volk, fo lange 
wir nicht genügend Getreide produciren, ſondern auf 
aus ländiſches Getreide angewieſen find, ein Intereſſe an 
möglichſt billigen Getreide-Transportkoſten. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Die Landwirthſchaft hat 
ein ebenſolches Intereſſe an dem Ausbau der Wafler- 
ſtraßen wie die Induſtrie. Die Eiſenbahnen ſind auf 
die Dauer nicht mehr im Stande, den ſich immer mehr 
ſteigernden Güterverkehr zu bewältigen. Die Bedenken, 
welche gegen den Ausbau der Kanäle geltend gemacht 
worden find, halte ich für unbegründet. Jedenfalls 
würde der Mittellandkanal der deutſchen Lanbmwirth- 
ihaft ſehr bedeutende Vortheile bringen. Selbſtoer⸗ 
ſtändlich würden auch alle anderen Stände einen großen 

ußen davon haben. Es würde z. B. möglich iein, 
die meitfätifche Kohle in billigfter Weiſe nach Berlin 
u. d. O ju ſchafſen, Zucher. Spiritus u. f. w. auf dem 
Waſſerwege von Oſten nach Weſten zu bringen u. . w. 
Aber auch die Metall- und Textil-Induſtrie würde 
durch den Ausbau der Waſſerſtraßen großen Vortheil 
haben. Selbſtverſtändlich müßten durch Erhebung von 
Kanalabgaben Vorkehrungen getroffen werden, daß die 
deutſchen Producte nicht durch die Concurrenz des 
Auslandes leiden. 

Rittergutsbeſiger v. Graß-Rlanin: Er könne fih 
nur dann für den Ausbau der Kanäle erklären, wenn 
entſprechende Vorkehrungen gegen die Concurrenz des 
aus ländiſchen Getreides getroffen werden. 

Der Antrag des Referenten wurde hierauf abgelehnt, 
dagegen der Antrag des Correferenten mit einem Ab- 
änderungsantrage des RNittergutsbeſitzers v. Arnim 
angenommen. Danach lautet der Schlußſatz des Antrages 
Winckelmann: „Dem Ausbau eines Netzes ein- 
heimiſcher Waſſerſtraßen braucht im Intereſſe der 
deutſchen Cand- und Forſtwirthſchaft nur dann nicht 
entgegen getreten zu werden, wenn entweder durch aus- 
reichende Schutzzölle oder durch entsprechende Kanal- 
abgaben eine Erleichterung des Imports von Producten 
der Land- und Jorſtwirihſchaft dauernd ver- 
hindert wird.“ 

Auf Antrag des Grafen Bernſtorff wurde noch be- 
eagle „Der Ausbau eines Netzes lokaler Waſſer 

raen wird in der Regel im Intereſſe der Cand- 
wirthſchaft liegen.“ 

Danach wurde die Verhandlung auf morgen vertagt. 
— — — — — —8mUÜ— 


Vermiſchtes. 


Zur Geſchichte des Schachſpiels. 


Daß die Indier das Schachſpiel erfunden, wird 
allgemein zugegeben. Weniger bekannt aber 
dürfte es ſein, daß die ganze Anordnung des 
Schachſplels nach der indiſchen Schlachtordnung 
copirt ift. Der König hielt fich im Hintergrunde mit 
feinem erſten Minifter „Mantri“, im perſiſchen 
„etz genannt, woraus bald durch die Galanterie 
der Franzoſen eine „vierge“ und endlich gac eine 
„Königin“ wurde. Beiden zur Seite id di 

ae : . palo Bi f 
f hireiheiten andeutet, ſowie 
aus jenen beiden Beſtandtheilen unſere Läufer 
und Springer den Urfprung haben. Die Flügel 
werden gedeckt durch Elephanten mit Thürmen 
voll ſtreitender Soldaten, bei den Perſern ruch, 
woher unſer „Rochiren“, die jetzt ſonderbar genug 
als bewegliche Thürme ohne Elephanten allein 
marſchiren. Die ganze Frontendlich beſtand aus Fup- 
iruppen, die fih — wie Plutarch von der Schlacht- 
ordnung des Porus berichtet —, wenn fie ge- 
geſchlagen, hinter die Elephanten zurückzogen, um 
fih von neuem zu formiren, Aus den altindiſchen 
Schriften laſſen ſich manche Belege für dieſe Taktik 
anführen; die vier Beſtandtheile: Elephanten, 
Roſſe, Wagen und Infanterie bilden erft ein voll. 


= 


ſtändiges Heer, und daher führt dieſes, ſowie das 


Schachſpiel den Namen: „Cyaturanga“, d. i vier- 
körperig, woraus der Name „Schatreich“ ver- 
ſtümmelt ift. 


Kleine Mittheilungen. 


„[ Bureaukratismus.] Eine hübſche Leiſtung 
des Bureaukratismus wird der „Frankf. Ztg.“ 
aus Rom mitgetheilt: die Wittwe eines höheren 
Beamten hatte im verfloſſenen September wegen 
Unpäßlichkeit das Haus nicht verlaſſen, alſo auch 
die Penſion nicht erheben können. Im Oktober 
will ſie darum für zwei Monate erheben, aber 
der Beamte will nur für Oktober zahlen, weil 
die Wittwe nur für dieſen Monat das Certificat 
dafür, daß ſie noch lebt, beigebracht hatte. „Aber, 
was brauche ich denn ein Lebenscertificat für 
den September? Wenn ich im Oktober noch 
lebendig bin, bin ich doch im September nicht 
todt geweſen“, ſagt die Wittwe. Nukt aber nichts. 
Sie muß von dannen gehen, um ſich die Gep- 
temberbeſcheinigung zu verſchaffen. 

* [Gottesdienft mittels Jernſprechers.] Am 
erſten Weihnadtsfeiertage des letzten Jahres hatte 
man „The Electrical World“ zufolge die ſämmt. 
lichen Patienten des Allerſeelen-Koſpitals in 
MNorriſtown im nordamerikaniſchen Staat New- 
Jerſer mit Fernhörern verſehen, die ihrerſeits 
mit einem in der Himmelfahrtskirche aufgeſtellten 
Mikrophon verbunden waren. So konnten die 
an ihre Betten gefefjelten Kranken die Weihnachts- 
predigt und den Geſang des Gottes dienſtes in 
der etwa zwei Kilometer entfernten Kirche hören. 


* [Der Phonograph als Stellenvermittler.] 
Der Phonograph war bisher die vernachläſſigſie 
Er findung Ediſons, während alle anderen viel- 
fache Anwendung in der Zehnik und Wiſſen⸗ 
ſchaft fanden. Ueber eine ſehr moderne und ſehr 
praktiſche Anwendung des Phonographen wird 
nun durch die „Hamburger Dampj-Poft“ folgende 
unglaubliche Geschichte aus London berichtet: 
Dar nach hatten eine Reihe von engagementsloſen 
Sängerinnen das Metall ihrer Kehlen der phono- 
graphiſchen Platte anvertraut und dieſelbe nebſt 
Photographie und Bewerbungsſchreiben an die 
Directoren geſchicht. Dort wurden die Stimmen 
reproducirt, und mehrere der erfinderiſchen 
Damen fanden auf der Stelle Engagement. Der 
Beſitz eines Phonographen pflegt ſonſt nicht zu 
den nothwendigen Requifiten eines Theaterbureaus 
NE ten 

Ein rotirender Palaſt] foll den Glanzpunkt 
der — Deit-Ausftellunn bilden, fo — auf 


der vorhergehenden der Eiſſelhurm und auf der | Beliebtheit. 


Chicagoer Ausſtellung das große 


Shaukeltad, 
Der Palaft foll aus ehe 


einem ſechseckigen Gebäude 
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von 105 Meter Höhe beftehen, welches 25 Giom- 

werke enthalten wird. Der ganze Palaſt wird 
mit Glas, Nickel und Kluminiumblech bedeckt 
fein und mittels 20 000 Glüh- und 2000 Bogen- 
lampen beleuchtet werden, welche ſo angeordnet 
find, daß fie die vielen Thürmchen, Säulen, 
Balkone und Statuen zur vollen Wirkung bringen. 
Im unterſten Stockwerk foll ein Glockenſpiel von 
64 Glocken, ſowie ein mächtiges, durch Druckluft 
betriebenes Orcheſtrion Aufnahme finden. Das 
ganze Gebäude ſoll ſich auf einen Zapfen drehen, 
wobei es durch hyudrauliſche Apparate die Be- 
wegung erhält, und zwar derart, daß es eine 
Umdrehung pro Stunde macht Die Beſucher können 
alſo, ohne ihren Platz zu verlaſſen, das ganze 
Panorama der Ausftellung und der Stadt langſam 
an fih vorüberziehen laffen, 

* [Schmied und Kapellmeiſter,] Sehr jeit- 
gemäß ift — fo ſchreibt man der „Dolkszig.“ — 
eine Ankündigung des „Schmiedes und Kapell- 
meiſters“ Otto Sinſchinger in Haslach (Baden), 
der in einem Lokalblatte bekannt giebt: „Wegen 
allzu vieler Feſtlichkeiten (Hochzeiten, Schäpel⸗ 
hirſchen, Morgenſuppen u. f. w.) und der darauf 
folgenden Katzenſammer bleibt meine Schmiede 
werkſtätte noch für acht Toge geſchloſſen, was ich 
dem geehrten Publikum zur allgemeinen Kenntniß 
bringe.“ 

* [Ueber die „Opfer einer unentgeltlichen 
Bolksipeijung‘‘} ſchreibt man dem „B. B.-C.“: 
„Am 26. Januar jollten in der nordamerikaniſchen 
Stadt Denver im Staate Colorado 15 000 Per- 
fonen unentigeitlich geſpeiſt werden, und zwar 
auf Koſten einer großen Viehhändler vereinigung 
der Weſtſtaaten, deren neunhundert Mitglieder 
vorher von der Stadi Denver glänzend bewirthet 
worden waren. Zum Danke hierfür fpendeten 
die Händler fünfhundert Ochſen und mehrere 
hundert Tonnen Bier, um mit ihnen 15 000 Ein- 
wohner der Stadt zu ſpeiſen. Ju dem fefe 
geſetzten Tage waren jedoch aus der Stadt und 
vielen Nachbarorten gegen 150 000 Perſonen auf 
dem Seſtplatze erſchienen, welche fih der vors 
handenen Borräihe mit Gewalt bemächtigten und 
dabei furchtbare Orgien aufführten. Nach der 
inzwiſchen feſtgeſtellten Berlufilifte find bei den 
hierbei entſtandenen Kämpfen drei Poliziſten, 
ſowie elf männliche und fünf weibliche „Jeſitheil⸗ 
nehmer“ theils getödtet, theils lebensgefährlich 
verwundet worden, während fih die Jahl der 
apa Derwundungen auf mehrere Hundert 

eläuft.“ 


Sport. 


Berlin, J. Febr. der Kalſer hat dem Por- 
ſitzenden des haiſerlichen Jacht-Clubs in Kiel, 
Admiral Bendemann, telegraphiſch mitgetheilt, 


daß die Kaiſerin die Ehrenmitgliedſchaft des 
Clubs angenommen habe. 


Standesamt vom 5. Februar. 

Geburten: Mittelſchullehrer Hermann Maslon- 
kowski, T. — Büchſenmachergehilfe Albert Mohlert, T. 
— Schloſſergeſelle Waldemar Groth, T. — Kutſcher 
Fran Bartz. S. — Arbeiter Hermann Schwolow, T. 
— Schmiedegeſelle Richard Araufe, T. — Reiſender 
Gufav Bolius, T. — SHilfs-Gteuererheber tts 
Meyer, T. — Arbeiter Paul Engelbrecht, L. 
Waſſermeſſer-Controleur Paul Marczinke, S. — 
Iimmerpolier Emil Müller, T. — Schiffszimmermann 

der, S. — ler und Tapezier Juli Lu 

aul Johannes, T. — Unehel.: 2 S., I T. 1 

Rufgebote: Burenugehilfe Mag Dito Albert Rohde 

und Anna Maria Tſchirnhaus, geb. Dehling, beide hier. 
— Schmiedegeſelle Johann Chriſtian Schulz und Marie 
Magdalene Wisniewski, beide hier. — Pächter Carl 
Wilhelm Rudolph Mielke zu Abbau Borrek und Marie 
Johanna Wilhelmine Kählert zu Abbau Cangbuſch. — 
Nieter Eduard Franz Lewandowski und Florentine 
Lübek, beide hier, 

Heirathen: Agent Ferdinand Seybold und Hermine 
Janz. — Schiffsführer Hermann Müller und Helene 
Mudrack, geb. Dietrich. — Schiffsgehilfe Otto Schwart⸗ 
tofe und Auguſte Dannecker. — Schneidergeſelle Augu 
Werwe und Joanna Rurdold; jämmtlich hier, 

Todesfälle: Zimmermann Georg Auguft Jelke- 

J — T. des Bäckergeſellem Richard Kellmann, 
9 M. — Arbeiter Jakob Laſchewski, 76 J. — S. des 
Schneidergeſellen Joſeph Kwiatkowski, 6 M. — 
Rentiere Marie Karoline Auguſte Raspe, 52 J. 


Fremde. 

Dr, jur, Conadini a. Florenz, 

Rechtsanmalt. Dr. Bofetti a. Schöndaum, Apotheker. 
ange a. Berlin, Director. v. Philipsborn a, Berlin, 

Gen. Heumann a, Gablick Guisbeliger, Neuwahl 

peler a. Hannover, Dinges a, Mainz, Heil- 


Franmurt, Zweig a. Elbing, Wolff a. Berlin, 
Spanien, v. % 


Hotel du Nord. 


ath. 
a. Crefeld, e 
born a. 


Araham a. Berlin, Epkin 


Offenbach, Garbſch a. Berlin, Sch 


ald und Zeitner a. Berlin, Krafft a. „ roh- 

ieifen a. 
agdeburg, Kühn a. Iſerlohn, 
Bollmann, a, Salzuflen, 
Iren a. Paris, Heinrich 


otel, v. Tiedemann -nebit Gemahlin aus 
olanow, königl. Kammerherr. Zrankenitein_nebit 
amilie a. Mieſe, Rittergutsbefiher, Rottok a. Berlin, 
Wiral. Admiralitätsralh. Dr. Gradenwitz a. Königs- 
berg, Profeſſor. Boelcke a, Barnewitz, Nittergutsbeſitzer. 
Clauſer a. Münſter i. W., Waſſerbauinſpector. Schultze 
a. Elbing. Oberſtallmeiſter. Schievenvuſch g. Köln, 
Leibe aus Königsberg, Drisborg a. Hannover, Belſchner 
a; Frankfurt a. M., Henius a. Berlin, Elle a. Berlin, 
Goerke a. Berlin, Schaeffer a. Neuſtadt, Kaufleute. 

Hotel Monopol, Fräul. Gtrehlke a. Oppalin. Kling 
nebſt Gemahlin a. Zannfelde, Gutsbeſither. Bluhm a. 
Marienburg, Rentier. Siemens und Sohn a. Hiridh- 
eld, Dewald g. Altfelde, Schuntermann a, Sobbowitz 

eimann a. Raſtenvdurg, Jabrik-Directoren. Heecht a. 
Kiel, Capitän. Wolffram a. Berlin, Mortier a. Stolp, 
Eyck nebſt Gemahlin a. Zrenitadt, Böhm a. Breslau, 

erner a. Hamburg, Heede a. Leipfig, Peisker a. 
Werden a. Rh., Maack a. Hildesheim, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Dr. Hirſchberg n. Gemahlin a. Neu- 
Chrift a. Rummelsburg, Oberſteuer⸗Controleur. 
Sri. v. Zaſtrom a. Berlin, Hofſchauſpielerin. Hartung 
. Thiel a. Erfurt, Photograph. 
Goltz a. Berlin, Obermonteur. Fri. Keßler a, Heidelberg. 


ſtadt. 
a. Kahlbude, Rentier. 


Schwedtke a. Frankfurt a. O., Hourſch a. Köln, Birımer 

Brandt a. Remſcheid, Heß a. Pforzheim, 
Freund a. Breslau, Oſchins hy a. Breslau, Kempinsky 
a. Breslau, Liebetrau a, Dresden, Matel a. Stettin, 


a. Berlin, 


Kempinsky a. Breslau, Jaſtrow a. Berlin, Kaufleute. 
Tentral-Kotel. Cöwenthal. Jacobſon, Heymann, 
Joachimſohn Cömenberg, Glaſer, Niſſel, Simon, Mitt- 
i Hartſtein, Bruch, 
ohn, Lubinshi, Jacobſohn. Cit- 
Breslau. Eriner a, Stettin, Blichler a. Bofen 
reslauer a, Hamburg. Prin a. Pr. Stargard, Wol 
Schneider a. Hamburg, Bhar- 


lock, Alexander, Evenſtein, Bab, Ha 
ronheim a. Berlin, € 
nski a. 


a. Giving, Kaufleute. 
mazeut, 


Handels- und Verkehrs-Nachrichten. 


Veilchen ist immer noch als das am meisten be- 
vorzugte Parfüm für diese Saison zu bezeichnen; vor 
allen aber erfreut sich das Hohenzollern 
eilchen der Firma J. F. Schwarzlose Söhne. 
Berlin SW., Markarafenstrasse 29, grosser 

(Die lustr. Frauenzeitung. die Deutsch® 
Hausfrauenzeitung und Dies Blatt gehört der Hausfrau 
sprechen sich sehr lobend darüber aus.) Zu beziehe® 
durch jedes bessere Parfümerie- und Coiffeurgescnäfe 


E 


Es han 
ttenfilien find 


au 
auch zu verkaufen. 


Ausverkauf. 
| Um io ſchnell als möglich su räumen, verkaufe jämmtliche 
Maaren noch billiger wie bisher. 
Tg.: Socken, Strümpfe, Handſchuhe, Capotten ſowie 
ſämmtliche Kurzwaaren. 
ch im Ganen übernommen werden. Die 9 


Nr. 9 


Fabrik von 


er} 


$ Kräuter-Thee,Russ.Knölerieh(Pol 
mittel bei allen Erkrankungen der 


mutet, verlange 
Packeten à 1 Mark bei Ernst Wei 


iſt mein Lotterie-Geſchäft 


geöffnet 


r 


Die Ziehung beginnt 


morgen. 


Haupttreffer: 


% Million. 
Carl Feller jun. 


Jopengaſſe 


Befreit 
gleich vielen Anderen von 
bdeichwerden⸗ toll 4 
Schmerzen. Appetitlofigkeit ꝛc., 
jebe ich Jedermann gern unent- 
jeitlihe Auskunft, wie ich unge- 
aeshohen Alters wieder 


- n bin, 
« ng h, Ral. Förſter d. D. 
Bömbier, Vof Nieheim i. Dent 


Traurige Thatsache 


— ©", dann vicie Tauseaue rechischafener 
milienvkter dureb m rascher Ammachsen 
aie Renne unversobulnet mit Sorgen und 
— befrauen mit Krankheiten und Stech- 
wW m zu Mimpfan haben? Jeder, dem das 
Oh! seiner Nächsten am Herzen Hegt, lese 
unbedingt das men erschienene zeltge- 
müsse Buch: „Die Ursachen der Famülien- 
lasten, Nalrungssorgen und ges Unglücks 
in der Ehe, sowie Rathschläge und An- 
— natürlicher Mittel zur Beseitigung 
erselben“. Menschenfreundlich, bochin- 
keressanı und belehrend für Eheleute 
5 jeden Standes. 80 Beiten mark. Preis 
nur 80 Pf., wenn geschlossen gemlluscht 
Pf. mehr (auch in Marken). 
J. Zaruba & Co., Hambnre. 


Rheumatismus und 
Asthma. 


Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
ranaheit jo, daß ich oft wochen⸗ 
Bett nicht verlaſſen 


meinen 
menſchen auf Verlangen gerne 
umſonſt und poſtfrei Broſchüre 
Über meine Heilung. (416 
Klingenthal i. Gahi. 

Ernst Hess. 

X beziehen durch jode Buchhandl 
t die in 32, Marl Joan anene Bohu 
į es Med.-Rath Dr. Müller über das 


Sell fetuen- und 
ana System 


reizusendung für1.# J. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig 


Unzer Perſchwiegengeit 
pne Aufiehen werden auch brief- 
un in 3—4 Tagen friſch entſtand 
Auterleibs-, Frauen- und Haut- 
ankheiten, jomie Schwäche⸗ 
zuſtände jeder Art gründlich und 
done Nachtheil geheilt von dem 
Dem Staate approb. Specialarn 
Ar. med. Btener in Berlin, nui 
I menſtrahe 2, 1 Tr., von 
2. 6—7, auch Sonntags. 


eb det aſtete und verzweifelte Fälle 
enfalis in einer kunrzen Zeit. 


Tur veraltete Hautkrankheiten, 
dee erh Meer: 

. Dr. Horväth, Berlin, Drau- 
fenftr. 52. Anfr. w. aem. beantw. 


Für Knaben! 


Royal Co 
rds und Vel- 
neteens, das sind gerippte u. 


— — EEE 
Die weltbetannte TWE 
Bett 


Schmidt, Kohlengaſſe 2 


Taube & Rau, Posen 
Muttern und Nieten. 


Luftwege. 
] schatten bekannte Krautgedeihtin einzelnen Districten Russlands, wo es eineHöhe 
bis zui Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wachsenden 
Knöterich. Wer daher an Phthisis, I Bronchial. 


iE Lungenspitzen- Affeotionen Kehlkopfleide 
een ten, Hoiserkeit, Bluthusten etc.etc.leidet, nament- 


... 11... ah Adressbuch für Danzig und Vororte 


erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen 


Magen- 
sſtör ung. 


Schrauben, 


Sandſtein. 


ü 636 billigſte Preiſe. 


als 


ygonumavie.)istein vorzüglichesHaus- 
Di durch seine wirksamen Eigen- 


al-) Katarrh, 
n, Asthma, Athemnoth, 


demann, Liebenburg a. Harz, 
ngen und Attesten gratis. 


Hochſeinen Grog- Num, 
nicht von Eſſenz, nur aus 
feinſt. Piren-Jamaica-Rum, 
excl. Flaſche von 


„ 


prahtiihes Mitarbeiten bin ich 


unübertreffener, hodwergohrener Gtärkhungsmein aus Mali bewährt bei vielen Schwächezuſtänden 
Preis pro ½ Fla 


Dem hochgeehrten Publikum von Danzig, Um d und l 
PE i Rp Ne ich 5 un gegend und außerhalb die ganz ergebene 


Milchkannengaſſe Nr. 9 


(ein dem fidh früher das Grabiteingeihäft des 4 6 Kosch befand) eine 


Marmorwaaren- un 


eröffnet habe. Durch Jahre lange Thätigkeit in dieſem Fache 
als erſter Gebilfe in dem Grabſteingeſchäft des Herrn W. Dreyling geweſen) und durch 

n in der Cage, ſämmtliche Arbeiten zu foliden Preiſen aus- 
führen. Ich empfehle bei vorkommendem Bedarf 


Urnen-Denkmäler, Säulen, Kreuze, Obelisken, Platten ic. 


Dieſeiben zeichnen fich aus durch beſtes Material, tieſſchwarz ihm. Ia. Granit, ſauberſte Arbeit 
und Hochglanpolitur, ſowie desgleichen in Marmor und Ganbflein. 
wird nach jeder Zeichnung und meinen Orzeinal-Entwürfen ohne Koſtenau 
Schriften in allen Sprachen bei doppelter Vergoldung. 

Außerdem fertige ſämmtliche Bildhauer- und Steinmetzarbeiten 


Geſchäftsprincip: Gauberſte Ausführung ſelbſt bei den kleinften Gegenſtänden und 
e d (1292 
rühiahrsbejtellungen werden ihon jet gern entgegengenommen. 


Hochachtungsvoll 


Otto Bartsch, Nr. 9 Milchkannengaſſe Nr. 9. 


Jahrgang 1898 


Verlag von A. W. Kafemann, 


Preis 6 M. 


Grabstein -Fahrik 


(bin ca. 20 Jahre, viele Jahre 


Nichtvorhandenes 
ſſchlag angefertigt. 


in Marmor und 


Die Redaction wird demnächst einen Nachtrag zum 
diesjährigen Adressbuch an alle Besitzer desselben gratis 


1 $ 
feinſt. deutsch. Cognac, 5 versenden, um einige Fehler und Lücken, die bei der grossen 
kein unangenehm ſchmeck. Eile der Herstellung und dem gewaltigen zu verarbeitenden 


Eſſenz-Cognac. 
excl. DIE TOR 120 M, 
alte 


Vordtaux⸗Rothweint, 
excl. Flaſche von 90 8. 
Ober⸗Angar⸗Peint, 

ſüß und herb, 
excl. Flaſche von 90 3. 


Alter Portwein 


excl. Jlaſche von 1,40 Im. 


R. Schrammke, 


Kausthor 2, 
olonialmaaren-, Wein- 
Cognac 


ſand -Haus. 


und zelchnen 


Schmiedeeiſerne 
Treppen 
i beit ied, 
unb Sitera et a e 
B. Strobel, ! 
aſchinen- und Bauſchloſſerei 
‘Saibi 57 k 5 2 
v. 380 M an 


Pianino $ a 15 Al monatl. 


Franco=4wöch.Probesend. 
Fa. SternBerlin.Neanderstr.19. 


ATENTE 


DMufteridut 
Abeſorgt und verwerthet 
C. v. Oſſowski, 

Ingenieur, 
Berlin W. 9, 


FANTER & C°? 
HOCHHEIM AM MAIN. 
Gold. Medaille Berlin 1897. 
erling größtes Gpecialhaus für 


Teppiche 


in Sopha- u. Salongröße à 3,75, 

5,6, 8, 10 bis 500 M. Ge- 

zn in Gardinen, Erfahrung 
ren, Steppdecen, Divan⸗ Patentangelegenheiten 

und Tiſch decken etc. etc bearbeitet)fachmännsch, i 


legen 
Porti 


Abgevaßte 18 N ediegene Vertretung zm 
deere g 5 A — 
i partien, 2—8 Chais, à 
bis i5 AM, Brobe-Chals b. Farb- 8 ma Häuser 
n reisanga reo. = u. 
Illuſtrirter oa — — 
e c tee ee were | 


(144 S. ſtark) gratis u. feco. mimi 


EmilLeftıre, Teppich-Rats|Seirath 28 eeart 


Berlin S., Oranienftr. 158. Adref, Journal, Ebarioltenb. 2. 


A. Knigge's Apotheke, Boppot: Apotbeker D, FZromelt, Sk 
Neufahrwaſſer: Adler-Apotheke. 


| Niederlagen Danis: Sämmtliche Apotheken, Danfis-Langſud 


Bitte 


uns gütigst umgehend Material zu dem 


Berichtigungs- Blatt 


einsenden zu wollen. Auch für diese Mitarbeit des Publikun:s, 
die dazu beitragen soll, dem für Jedermann unentbehrlichen 
Nochschlagebuch den höchsten Grad der Zuverlässigkeit zu 
geben, sagen wir Allen im Voraus unsern verbindlichen Dank 


Hochachtungsvoll 


Nur solche Berichtigungen, die vor dem 15. dieses an 
uns gelangen, können berücksichtigt werden, 


Idehrand® 


Fate Tem Theodor Hildebrand & Sohn, von. sr. Maj. d. Königs 


en zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, 


A. W. Kafemann. 


enverſchleimung, die delten von Unmößigteit im Gien 


r: Adler-Apotheke, Tiegen nel: 
ur: Apotheker Georg Lievan, 


Material unvermeidlich waren, zu berichtigen und erlaubt sich 
deshalb die ganz ergebene 


Stantsmedai.le in Gold 1896. ß Hö 
Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 


Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2,40 das Pfund. 
lan versuche md vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


„berlin. E 


Hyſterie und ahnlichen 


F ahrrad-Unterricht 


während des Winters in geschlossenem geheizten Raum, 


W. Kessel & 


Co., 


Fahrrad - Handlung, 


Danzig. Hundegasse No, 102. 


(58 


= MALTON-TOKAYER 2 


in forigeſetzten kliniſchen Derſuchen. 


ihe ( Liter) Mk. 2, pro ½ Slaſche Mh, 1. 


Denthe Felde u. Ynönitriebahumerte | 


Danzig, Neugarten 22, 


zu 


Kauf und 
Miethe 


portable 


Gleiſe, Schienen,“ Sm 
ſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für tandwirthſchaftliche und N Zwecke, Ziege ⸗ 
eien ete. 
Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 
alle Erſantheile, auch für von uns nicht beſogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. (78 


Neu! Neu! 


Haiti-Cigarren 


in meinem Schaufenſter ausgeſtellt. 


Friedrich Haeser Nachf., 


Kohlenmarkt Nr. 2. 
Neu! Neu! 


Unübertroffen 
ist und bleibt 


8 3 Amor 


das besteMetall-Putz-Mittel 


in Dosen à 10 und 20 3 
überall zu haben, 


Man verlange nur „AMOR“. 
ee i 


a Fabrik Lubazynski & Co., Berlin NO, 
en 
RESA 


DICTINE 


= 8 de ’ABBAYE de FECAMP 

3 0 = (Seine-Inférieure) Frankreich, 
ber beste aller Liqueure. 
« E Man achte immer darauf, dass 


sich am Fusse jeder Flasche die 
viereckige Etiquette mit der nebi- 
gen Unterschrift des General- 


D) peun pe "5 
befindet : gem dent 

In Danzig zu haben bei: J. I. 
L. Brandt: J. M. Kutschke, 
Jopengasse 14, Ecke Portech ıisengasse; 


ust. Seiltz,Hundegasse21, vis-à-vis 
der Kaiserlichen Post, (524 


HANS HOTTENROTE, General-Agent, HAMBURG. 


:::. ͤ TP 
== “u. €. Herberts Poudre de Elm. 
RE 1 W peratrice u, C. Herbert’s Feiner 
Puder, die derühmteſten und anerkannt 
beiten Geſichtspuder in prachtvollen 
Farben, für jeden Teint paſſend, lowie 
erbertine - Jetipuder, Haar puder⸗ 
remes, Schminken te. empfiehlt 


©. Herbert, 


2 Lieferant der Kgl. Hoftheater, 
Berlin SW., 76 Ehühenftrahe 76. 


Das Leben ist ein Kampf 
h ee en allerlei 
nheil u. Un- 
emach. Auch 
| . Ungeschick. 
F, lichkeit gehört 

23 hierzu; aber 
N „Opal-Pasta“ 
stein Palliativ 
j lie N iia geg. dieselben 
DR | WER Wie kein zwei- 


tes. 

W. pal-Pasta“ 
istin Zinntuben 
also so bequem 


kann. 

Das Fleckenreinigen mit „Opal-Pagta“ ist gerade- 

zu ein Vergnügen, —— streicht A nur auf den Fleck und 
reibt und bürstet sie nach dem Trocknen heraus. 

IF- Tube 50 Pf. T8 (493 


Görbersdorf in Schlesien. 


Heilanstalt für Lungenkranke von 


Dr. Herrmann Brehmer, 


nder der heut massgeb 


Begrü 
tung der Lungenschwindsucht. 


den 
Aerztlicher Direktor 


Professor Dr. med. Rud. Kobert. 


Prospekte kostenfrei durch d 


ie Verwaltung. 


Das Wein- und Reftaurat 
von C. A. Kuhnke, Marienburg Wyr., 


iſt wegen Tod des Beſitzers per gleich zu verkaufen. 


| Aüumungs-Derkauf 


Dumen⸗Kleider tofien, Seidenwaaren, 
Blouſen und Reſten. 


- Ball-Ntoffe Kleiderstoffe, | Seiden-Stoffe 
in allen Lichtfarben. schwarz und couleurt. glatt und Fantasie-Gewebe. 
EEE SERIEN RER EEE ERKENNEN 


Silber- und Gold-Tarlatane Mtr. 19 8 Hauskleiderstoffe, doppelbreit, Mir, 20 B Ball-Atlasse in allen Lichtfarben, Mtr, 39 3 


Ball-Tülle, bt. Pet Weben, 1h fer 43 3 Englischellalbtuche, e e 43 Seiden -Merveilleux, . Sa, 79 5 
$ . 1 oppelbreit, alle . 
Schweizer Mull, senior, . meter 40 3 Cheviot, r eine Wolle, eie de 43 2 Schotten-Seide * "eeter Muttern, 1.38 m 
. eee a a 2, © | Fanfasi-Seidenstoflei: akt +135 m 
repe, reme 0110, in allen Licht. s breit eS 3 el ur- ei E ir Ihwarı und 
5 meter Schwarze Crêpe und Fantasie- elour-Seiden- Moire 2,18 m 
hodelecant 


Excelsior È’, r eine Molle, Bab Reuheit 88 8 Stolle, reine Wolle. . Meier 53 8 Seiden-P elüisehe.. allen Farben, Meter 93 3 
. hemden Sick. LOS Mk, mn in Wolle, Sammel l Sride I., Veilchen . w». 1 
Waschblousen, grosse zu gan} enorm billigen Preiſen. 


N 
Y Auswahl, Stck. 45 Pig. Hauskleiderstofle man 15 3| Rosen . cua 43 


Flanell Barchend-Blousen > , it Anofpen und 
L "Stck. 50 Pig. | mma Waschstoffe . . meer 10 3 Bouquets Biättern Sd 9 3 


ME Die Preise sind nur für diese 5 Tage massgebend. "BẸ 


Warenhaus Hermann Katz & Co. 


KARUKKKKKKKERKARE Berein Frauenwohl. 


S Zum Seen de Jus für das in ana u erriten F,. u 
E F ck lnterhaltungs⸗Abend 


findet am ; Apoll y 2 
Freitag, den 11. Februar er., Abends 7½ Uhr, X det Hôtel 


ord. 
im großen Saale des Eintrittskarten geaen Dorseigen 
u 


. nn der Mitglieds harte 
Friedrich Wilhelm-Schützenhauses N Güte à 75 3 im Bureau Gere 
8 bergaſſe 6, bon 10—1 Uhr 


— Radſportfeſt, — 


An-und Verkauf] 
An- u. Berkauflaer Bahn gelegen, preiswerth zu ver- 


von fädtiihem. kaufen, Nähere Auskunft ertheilt 


Brundbejitz Gelbſtkäufern 


Hypotheken Friedrich Lanhmeyer, 


und Beſchaffung von 1477) 
Baugeldern Ein gröheres Gtablijiement. 
; in der Nähe u. am Strande des 
vermittelt (59 [Ouſeedades, romant. gel. u. jur 


Wilhelm Werner, 


N 


8 


Vergnügungen. 


Wilhelm⸗Theater. 


Anlage e. eleg, Refiaurants vor;. 
Deign., fern. e. Complex von 15 
org, Bauft. in beft. Geg, Anl 


Haus⸗ und 


gerichtlich vereid. Grundſtücks- |7 Dillen-Eollonte u. günft. Bed Stun j i | 
De 32, li verk. d In lte ale Director u. Bei. Hugo Mener. beſtehend in dect r Berrin 
e : i ngfuhr 6. Februar 1898: i rtlihen Auffü > 
größere u. kleinere Billen, wohn-] ‚Sonntag N Kunſt- u. Reigenfahren, ſowie ſpo n ufführungen, 
Ans Und Verlauf aun und ene Gage ene. J Gt. Nachm.⸗Vorſtelung f ftatt, Be rſammlung 
von ſtädtiſchem und ländlichem bahn. i t insliche ] Halbe Kaſſenpreiſe wie bek. ments, ſowie die ſportlichen Ausführungen 
Grundbeſiß, rund ag und Brunei Safe) S. pe Anl dibr. . ur 


im Gemerbehaufe, 
Heil. Geiſtgaſſe 82 
Mittwoch, 9. Februar 1898, 
Abends 8 Uhr. 
Tages- Ordnung ı 


Abends 7 Uhr: 


Gr. Gala⸗Vorſtellung. 


Durchſhlagender Erfolg 
des neu engagirten 
Februar - Eniembles, 


Belociped-Elub „Cito“, Danzig, 
unter gütiger Mitwirkung des 
Damen-Radfahrerinnen-Bereins „Violetta“, 
ſowie der beiden Hoch- und Niederrad -Kunſtfahrer 


ſowie Beſchaffung und ſichere 
Unterbringung von 
Hypotheken-Kapitalien 
vermittelt zu günft. Bedingungen 


Peſtyr Hppothek.⸗Comtoit 
Wilh 


in Danzig 
Wotn- u. Geſchäffshauſ., in eegan 
sine Kalnbr. u. . e. Brovinyalit. 
Coloniafgeſch. mit Deftillation. u. 
oberg. Brauerei verkäuflich, 
Assmann. fangfuhr. 
—_—rangiude, 


= e 1. Sind Amortifafi - Hn00- 
Fischer Fabrikgrundſtück Charles Baron Herren Schneider und Roehr {hehen für Hädtıihen Grund- 
N 5 in Oliva, febr günſtig gelegen, mit ſeinen übernommen. enD portheilbaft? 
Danna, Ketterhagergafje Nr. 2. fiit zu verkaufen, Offerten unter 2 i dehuls Mu und Aeuberung 
= 664 a, d Exp. d 3ta. erbil Æ Prachtlöwen, Die Mufin wird ausgeführt von der Kapelle des Grenadier - Regiments Neſcehuft ham durch san bes 
Geſchäftsver kauf. Ted Aufie wagen herrih gebt Krokodil. Kauen. König Friedrich I (4. Oſtpr.) Nr. 5, unter perlöntider Leitung des 


ftand des Central. Derbandes.) 
- Beiprehung des Geletz Ent- 
wurſes betreffend die Sicher- 
heit der Bouforderungen. 
Mittheilung der Miethspreiſs 
von Wohnungen in per- 
ſchiedenen Gtädlen Preußens 
mit Sitz einer Cifenbabn- 
Direction. 
Mahl einer Commiſſion für 
die Vorbereitung der Dor- 
ſtandswahl. 
5. Diverjes. 
1644) 


niglichen Mufikdirigenten Herrn Theil. 


PROGRAMM. 


I. Theil. 
1. Eröffnungsreigen. gefahren von 16 Herren. 
2. Der Gärtner und die Blumenfee, 
3. Die Boit. gefahren von 7 Herren 
4 
5 


nderer ünternehmungen|Candauer, Kaleſchen e Lebende Photographien. 
r ift mein 11616 Postens, Autidir- „Jagd. G. Pong. Neue Bilder Serie. 


A 
albe 
gelber u Manufactur- und Wag. Kaſſenöffn. 6 Uhr Anf. 7 Uhr 


w 


\ -Golo-Aunftfahren. gefahren von errn. Schneider 
e Swe! Jeder ze e > ji j 
a) 


ahrſchule gefahren von 8 Herren. 
b) Hobelchele gefahren von 6 Herren. 
6. NRiederrad-Golo-Aunitfahren, gefahren vun Herrn G. Roche, 


e Pause.... 


R hab II. Theil. 
í mbinirter Reigen. geſahren von 4 D 5 erinnen-Dereins 
ek und A Herren des Velociped Club N Radjabrerinnen-D 
a) Hochrod-Duettſahren. 
t) Miederrad-Duettſahren, 


Der Borftanb. 


‚ alle Neußſche Firmen u. 
Modewaaren-Geschäft |Beihitre billigſt Berlin, Cullen. Montag: Gr. Extra-Vorſtellg 
t R N — a . 
P Die . dae Segas. ftrahe 21. Hoffſchulte. (60 = 
äu m aufe am Mar T- F 1 
lie tmon Stadt- Cheater. 
Heinrich Friedlaender, Direction; Heinrich Rosé. 
Marienwerder, Westpr. Sonntag, den 6. Februar 1898. 
Wegen Aufgabe des Juhrwerne Nachmittags 3½ Uhr, 
zu verkaufen: Fremden- Vorſtellung. 
Landauer, faſt neu, MER” Bei ermäßigten Preiſen. ug 
Halbwagen Jeder Erwachlene hat das Net ein Kind tret einſutühren. 
ee 
und Schlitten, Der Freiſchütz 
t erhalten, : > 
ein Daar Aummetaeldirre mit e ma Eeen van Frredrich And, 


7 
8 
1 Das tahrende Re 
1 


7 h 4 ; 

al beichlas.» P A im Schiffbruch, mimiſche D y 

P erde br Nach-] Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ uhr, Ende 6 Uhr, N . Ber Talent aud Radiportliches S5 n au Ned erben auf VOR FERN 

er — ze, daf Sonntag, den 6. Februar 1898 12. Ei brildes Radfahrer 5 sau. Deutſcher 

ur € * . x rt. »Dereins ‚Ara f s 

| Ilgner. PAS E Abends 7½ Uhr, ne Austa ‚res „Sräbminhet - Komilhe Dantomime, Brivatbeamten- 
ar uher D. C 

91 ~ Novität. Jum 3. Male. a Eintrittskarten find bei Herrn W. 3. Burau, LCanggaſſe 89, mofelbit Berein 

Oupe auch der Saalplan ausliegt, zu folgenden Preiſen zu haben: Bühnen“, 


Eine tolle Nacht. 


3weig-Derein Danzig. “P 
Donnerstag, d. 17. Febr. 1893 


mit rund. Vorderwand, gebraucht, 


moderne “acon, gegen Caſſa zu 


Efiraden- und Logenplähe a 2,50 Mu, nummerirte Goalplähe a2 Mh., 
kaufen gelucht, Belangspofie mit Tan in 5 Bildern von Julius Freund 


Stehplätze a 1 Mh. 


nnftädt. Mufik von Julius Einödshäfer. nterefle des patriotifche reihen Abends 8 ½ Uhr 
e Beer eee trit AaNeneröinung 7 Uhr: Antang Tin Uar, Erbe mag 10 ui,. 2e peja mean ee des pateiotiden Unternepmens wird um Jahirei Oeffentliche 
242 N Montag, den 7. Februar 1898, Danzig, den 22. Januar 1898, 
8 Arbeitsochſen Abonnements-Dotitellung, ; 2 D. D. D. Das Comité Verſammlung 
MER” Bei ermäßigten Preiſen. ag 


verkauft (1630 


Dom. Krisau | 20000 Mark Belohnung. 


per Rheinfeld Wefipr. Boffe mit e = 8 Treptow. 


im Saale des Kaiser hofs, 
Heil. Geiſtgaſſe 43. 
Bortrag des Herrn Director 
Dr. Sernau-Magdeburg, über 
Ziele und Zwecke des Ddeutſches 
rivatbeamten- Vereins. 


für die Errichtung eines Kriegerdenkmals in Danzig. 
Staatsminiſter D. Dr. von Gohier, Oderpräſident, Egcellenz, Ehrenvorſitzender. 
Namens des geſchäfts führenden Ausſchuſſes. 


14 Eine flottgehende (1596 


KERRKRRRKRERKAKKKKRAKAHRKRRKRARKRRRRKRRKRTEKKHRRRHETKHTEN 


RRR RR NN NR NN NR, RRR NN, nN, 


Regie: Nax Ri 8 igent: öte. Trampe, Bürgermeifter, Schulz, Candgerihtsdirector, Claaſſen Stadtrat Recht sahlreihe Betheiligun 
i Rafteneröftnung 825 "en una Uhr, orſttzender. itellvertretenber Vorſttzender. Schahmeitter. % ER Der Berta 
a Gaſtwirthſchaft Dienftag, Außer Abonnement, P. P. E. Benef für Johanna % Danfried, Commerzienrath, Berger, Rıttmeifter d. C., Büttner, Proo.-Gecr., NB. pie Monats-Berfamn ung 
Fi in einem größeren Dorfe mit Nichter. La Traviata. Oper lielvertrelender Schahmeiſler. Schriftführer. elivertr. Schriftführer, am 7. d Mis füllt a « 
. Fee sub. 00 pee ee, Keie Je 8. ge a6 D. A, ger 1 
£ 0 1 4 = ‘ ' 
Hi Diarienburg Weltpr, erbeten, eſchichte. Operette, F Knee enden & . N NN NK NN NN NN von A. D. Aalemann in Danit 


2. Beilage zu Nr. 23017 der Danzi 


Sonntag, 6. Februar 1897. (Morgen- ausgabe. 


Danzig, 6. Februar. 

I Wegebauten in der Provinz Weſtpreußen.] 
Im Beſtande der Chauſſeen und gebeſſerten Wege 

des Reglerungsbezirts Danzig find während des 
Jahres 1897 folgende Veränderungen eingetreten: 
An Kreis-Chauſſeen find 21355 Meter ausgebaut 
worden und es beträgt die Geſammtlänge der- 
ſelden nunmehr rund 1038 Ailom. Von den acht 
Baukreifen (Berent, Carthaus, Danzig. Elbing. 
Narienburg, Neufahrwaſſer, Neuftadt und Pr. 
Stargard) des Regierungsbezirks iſt hieran nur 
der Bezirk Carthaus betheiligt, in welchem im 
vergangenen Jahre die beiden Kreis-Chauſſeen 
Cartyaus-Eggertshütte (9242 Meter) und Ruſſo- 
Din ⸗Kladau-Rl. Trampken-Zackrzewken (12 113 
Dieter) fertiggeſtellt worden find. die Geſammt- 
lange der jämmtlihen Aunftftraßen des Danziger 
eoierungsbejirks hat Ende 1897 rund 1516 Kilom. 
(1896 1492 Kilom.) erreicht. Im Beſtande der 
gebeſſerten Wege find keine Aenderungen einge- 
treten, die Geſammtlänge derſelben betrug Ende 
1897 rund 84 Kilom. 

"* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundstücke: Sasoerſtraße Nr 14 
von den Erben der verſtorbenen Frau Schiffscapitän 
Druſchewski, geb. Boel, und den Erben der Frau 
Schiffscapitän Klemp an die Monteur May'ſchen Ehe- 
leute für 6000 Mu.; Langfuhr Blatt 227 von der 

ittwe Marie Couiſe Ehlert, geb, Alaver, an die Wittwe 
Sums und das Fräulein Perl für 12 000 Mk.; 
Plappergaſſe Nr. 5 von den Eigenthümer Gottſchau⸗ 
ſchen Eheleuten an die Hauszimmermann Lulkomshi- 
ſchen Eheleute für 18000 Mk.; Nonnenhof Nr. 1 und 3 
von der Zahlmeiſterwittwe Loſſow, geb. Edler, und 
deren Kinder an die Preuß'ſche Teſtamentsſtiftung in 
Danzig für 13 000 Pk.; Cangenmarkt Nr. 8 von dem 

räulein Martha Davidſohn an die Kaufmann Sachſen⸗ 
baus'ſchen Eheleute für 143000 Mk.; Petershagen an 
er Radaune Nr. 4 von den Schuhmann Neumann- 
ſchen Eheleuten an die Schloſſer Glodzei'ſchen Eheleute 
für 11500 Mk. 

lu fall.] Bei dem Neubau des Hotels „Danziger 

of,“ vor dem Hohenthor fiel geſtern Nachmittag der 

tonteur Leopold Gluhm mit einer Leiter, die er be- 
ſtiegen halte, und erlitt einen complicirten Beinbruch, 
lo daß er mittels des ſtädtiſchen Sanitätswagens nach 
dem chirurgiſchen Lazareth in der Sandgrube gebracht 
wer den mußte. 

„I Billardſpiel.] Geſtern Abend gaben die beiden 
Billardjpieler Hugo Kerkau Berlin und Auguft 

ör;-München auf Veranlaſſung der hieſigen Reffource 
Concordia“ in dem Billardſaale der Geſellſchaft eine 
Probe ihres Könnens im freien Spiel und in Kunſt- und 
Phantafieitöhen. j 

I Vacanzenliſte für Militäranwärter.] Zum 
1. April Bezirk der kaif, Ober-Poftdirection in Brom- 
berg mehrere Poſtſchaffner und Briefträger, ſe 
80 Dtk. und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Ge- 
halt ſteigt bis 1500 Ph.; ferner mehrere Candbrief- 
träger, 700 Mk. und tarifmäßiger Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Gehalt fteigt bis 900 Mk. — Sofort Haupt- 
zollaan Thorn, Czernowitz und Mühle Gollub, Grenz- 
aufſeher, 1000 Mk. Gehalt, Dienſtwohnung, 
80 k. Dienſtbekleidungs Zuſchuß. 150 bis 
200 Mk. Stellenzulage, KHöchſtgehalt 1500 Mk. — So- 
fort Hauptzollamt Strasburg Weſtpr., Grüneiche, unter 
gleichen Bedingungen einen Brenzaufjeher — 


d um 1, Juli Magiſtrat Barth Magiftrats- und 
ö -Gecretär, 1800 Mk. Gehalt und 250 Mh. 


3000 Dig, Seldsufchuf jährlich, das Gehalt ſteigt bis 


Dries pe, — Zum 1. April, Beftimmuug des Amts- 
Db bleibt vorbehalten, kaif. Berkehrsanftalten des 
ira Poftbirectionsbezirks Stettin mehrere Brief- 
Ber und Poſtſchaffner, je 800 Mk. Gehalt und der 
kr ko liche Wohnungsgeldzuſchuß, ferner Candbrief⸗ 
Wader. ie 700 Mk. Gehalt und der geſetzliche 
ohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Mai im haif. Dber- 
poi directionsbezirk Gumbinnen wei LCandbrief- 
tager, je 700 Mk. Gehalt, 60 bis 144 Mk. Woh- 
nungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — Zum 
t April im kaif. Ober- Poſtdirectionsbezirk Königs- 
erg (Pr.) mehrere Poftihaffner und Briefträger, 
e 800 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß. das Gehalt kann bis auf 1500 Mh. ſteigen, 
N zum April und Mai mehrere Landbrief⸗ 
fäger, je 700 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. 
Wohnungsgelbfuſchuß, das Gehalt hann bis auf 900 
ark ſteigen. — Sofort Polizeiverwaltung Memel 
achtwächter, 39 mk. monatlich, Gehalt fteigt nach 
10 Jahren auf 42 Mk. monatlich. 
Polizelbericht für den 5. Februar.] Verhaftet: 
Perfonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Sachbeſchädigung. 2 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 2 Bettler, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Regenfbirm, 1 Blehkäftdhen mit Papieren auf den 
Namen des Felix Frommer, 1 kleine Marktkorbdecke, 
1 Loos der Beflügellotterie, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der Kal. Polizeidirection. 1 weiße Schürze, 
abzuholen aus dem Bureau des dritten Polizei- 
Reviers, Goldſchmiedegaſſe 7; 1 Paar Damengamaſchen, 
abzuholen aus dem Criminalbureau, Ankerjchmiebe- 
gaſſe Nr. 21. — Verloren: 1 weißes Taſchentuch, gez. 
K S., 1 bunt geſtricktes Handarbeitstäſchchen, ent- 
haltend: 1 Scheere. 1 angefangene Stickerei, 1 Finger- 
ut und buntes Stichgarn, abjugeben im Fundbureau 
der hönigl. Polieid.rection. 


Aus der Provinz. 
Earthaus, 4. Febr. Die Unterſuchung der in den 
hmielnoer Mergelgruben des Herrn Teuber vorge- 
undenen Skelette und ihrer Beigaben hat nach dem 
‚Earth, Krsbl.“ ein bedeutend höheres Alter der 
råber ergeben, als zuerſt angenommen wurde. Min- 


deſtens ein und ein halbes Jahrtauſend hat der 
ae die Schädel conſervirt: es find Gothen- 
ä del. 


% Pr. Stargard, 5. Febr. Herr Amtsanwalt Haupt- 
mann v. Coga aus Angerburg ift zum Amtsanwalt in 
r. Stargard ernannt worden. — Der Entwurf des 
aͤdtiſchen Haushaltsplanes ſchließt in Einnahme und 
usgabe mit 216773 Mk. ab, Bei der Schulver⸗ 
waltung ift ein Zuſchuß von 33 760 Mik. erforderlich. 
urch Zuſchläge find 12 866 Mk. weniger als im Dor- 
ahre aufzubringen. 
Königsberg, 4. Febr. Eine drei Millionen -Borlage 
ſteht auf der Tagesordnung der nächſten Gtadtver- 
ordneten-Verſammlung. Es handelt ſich aber nicht 
M eine neue Anleihe, vielmehr lediglich um die Be- 
zebung der jhon beſchloſſenen Anleihe zur Bollendung 
Ra allgemeinen Canalifation, Des Magiftrat hat eine 
eihe namhafter Bankfirmen zur Concurrenz auf- 


gefordert. 
Ortelsburg, 5. Febr, (Tel.) Für den hieſigen 
ahlzreis wurde eine Wahlorganiſation der 
maſuriſchen Volkspartei begründet. die erſte 
ald e verſammlung findet hier am 9. Februar 


* 


Dedemberg, 4. Zebr. Sür das geſtern gemeldete 
Derlagen der elektriſchen Beleuchtung, welches auch 
erben ng zu einer Interpellation in der Gtadtver- 
ſachmzen-Derſammiung gegeben hat, wird folgende 
Männiiche Erklärung abgegeben: 
Urſache dieſer Erſcheinung liegt nicht im einer 


allgemeinen Ueberlaſtung des Werkes, deſſen Leitungs- 
net und deſſen maſchinelle Einrichtungen ſelbſt bei einer 
Derdoppelung des jehigen Conſums noch ausreichen 


würden., ſondern in der ungleichmäßigen Spannung des 


eleklriſchen Stroms. Dieſer Uebelſtand wird dadurch 
veranlaßt, daß das Leitungsnetz, welches fid) natur- 
gemäß der räumlichen Ausdehnung der Stadt anpaſſen 
mußte, nur aus einem kleinen, gut ausgeglichenen 
Kern beſteht und beſtehen kann, von dem aus ſich 
dann ſehr lange Abzweige erſtrechen. Die Abhilfe wird 
durch den Einbau von ſelbſtthätigen Spannungsregu- 
latoren und durch die Verlegung von Ausgleichs» 
leitungen, jowie durch theilweiſe Verſchiebung der 
Speiſepunkte bewirkt werden. 


Vermiſchtes. 


* (Die endgiltige Beiſetzung der Jürſtin 
Marie Hohenlohe], der verſtorbenen Gemahlin 


des Reichskanzlers, wird im Monat Mai in ein 


Grab des fürſtlichen Friedshofs zu Swillingsfürft 
ftattfinden, An der Feier wird fih vorausſichtlich 
nur der Reichskanzler mit den nächſten An- 
gehörigen betheiligen. Zur Zeit ruht die Zürftin 
in der Gruft der Mauſoleumshapelle. 

* [Gegen den Staatsanwalt Pannier] in 
Bernburg ift, wie der „Anhaltiſche Staatsan- 
zeiger“ meldet, feilens des Erſten Staatsanwalts 
in Deſſau eine Unterſuchung eingeleitet worden, 
und zwar auf Grund einer wider Pannier ere 
hobenen Beſchuldigung wegen ſchwerer Miß 
handlung feines eigenen neunjährigen Töchter 
chens. Mit der Führung der Geſchäfte bei der 
herzoglichen Staatsanwaltſchaft in Bernburg ift 
einſtweilen Gerichtsaſſeſſor Jäntſch betraut und 
für das Kind Panniers ein Curator beftellt 
worden. ; 

Die erſte öffentliche Beſchuldigung Panniers 
war durch ein Bernburger Blatt erfolgt, weiches 
berichtete, daß bei dem Kinde, das die höhere 
Töchterſchule beſucht, dort wiederholt ſchwere 
Mißhandlungen feſtgeſtellt worden feien. Am 
Sonnabend vor acht Tagen kam das Kind der- 
maßen zerſchlagen jur Schule, daß die Lehrerin 
tiefes Mitleid empfand und das arme Weſen 
genauer unterſuchte. Es wurden ganz erhebliche 
körperliche Verletzungen feftgeftellt, fo eine blut- 
rünſtige Stelle am Auge und ein flark mit Blut 
unterlaufenes Ohr; der eine Juh war jo jer- 
ſchlagen, daß das Kind nicht mehr gehen konnte 
und auf der elehtrifhen Bahn nach Kauſe be- 
fördert werden mußte. das Blatt berichtete 
ferner, daß das Kind fortwährend Hunger leiden 
müßte und daher von feinen Mitſchülerinnen mit 
Imbiß verſorgt würde. die Lehrerin ließ ſich 
das Frübftük des Kindes zeigen, das in einem 
Stück trockenen Commißbrodes beſtand. Auch 
hätte das Kind wiederholt Nächte lang in einer 
Kiſte im Keller zubringen müſſen, Die Unter- 
ſuchung des Kindes hat inzwiſchen feſtgeſtellt, daß 


wenigſtens eine dauernde Schädigung feiner Ges 


ſundheit nicht eingetreten iſt. 

[ Pſchorr in der Ruhmeshalle.] Die Auf- 
nahme der Büſte von Joſef Pſchorr in die balerſſche 
Ruhmeshalle ift nunmehr von dem Prinz-Regenten 
geſtattet worden. Dazu ſchreiben die „Münch. 


Neueſten Nachr.“: Es ift dies als die erſte Ehrung 


zu bezeichnen, die auf diefe Weiſe der Groß- 
induſtrie zu Theil wird. Bisher ſind in der 
baieriſchen Ruhmeshalle nur die Büſten von Ge- 
lehrten, Rünftlern, Staatsmännern und Seldherren 
vertreten; es wurde die hohe Auszeichnung alſo 
nur dem wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen und 
militäriſchen Berufe zu Theil, nicht aber der 
Induſtrie. Joſef Pſchorr, geſtorben 1841, iſt der 
Begründer der Münchener Großbrauerei. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Es werden Kunde, Katzen etc, um fie ju tödten, 
weil fie im Haushalt überflüſſig oder krank geworden 
find, in die Mottlau oder andere öffentliche Gewäſſer 
geworfen und das iſt verboten und wird event, be- 
ſtraft, denn die Gewäſſer werden dadurch bedeutend 
verunreinigt; auch gewährt es einen ſcheußlichen An- 
blih, wenn man die todten, aufgedunſenen Cadaver da 
herumſchwimmen fieht; ferner iſt damit meiſtens eine 
grauſame Thierquälerei verbunden. der Danziger 
Thierſchutzverein übernimmt das Tödten ſolcher Thiere 
(Hunde, Katzen, Vögel etc.) unentgeltlich in ſeinem 
Hundehauſe — auf dem Grundſtücke des Abdeckers 

ut, Kliſchottland Nr. 92/93 — wenn dieſelben dort 
eingeliefert werden, an jedem Donnerstag, Vormittag 
9 Uhr, um dadurch Thier quälereien zu ver- 


üten. 
a Das Tödten geſchieht ſchnell und ſchmerzlos in flüſſiger 
Kohlenſäure (farblofes Gas). Wenn das Thier in den 
zu dieſem Jwet conftruirten Apparat geſetzt wird, der 
mit Kohlenſäure gefüllt iſt, ſo verliert es ſofort das 
Bewußtſein und ftirbt ſchmerzlos in wenigen Gecunden. 

Es ſollte jeder, der fein Hausthier liebgewonnen hat, 
ihm auch, wenn es ſein muß, ein ſchmerzloſes Ende 
bereiten und die vorzügliche Einrichtung des Thierſchutz⸗ 
vereins benutzen. 

Es wird zur größeren Bequemlichkeit der Jnter- 
eſſenten allmonatlich einmal der Hundewagen zur Auf- 
nahme von Kunden und Haben am Stockthurm halten. 
Der Tag etc. wird jedesmal durch die „Danziger 31g.“ 
bekannt gemacht werden. G. 


Danzig, 5. Jebr. Aus den jüngſten Verhandlungen 
in der Budget-Commiſſion, ſowie im Plenum des Reichs 
tages geht wohl zur Genüge die an maßgebender Stelle 
beftehende Abſicht hervor, das Doftregal auch auf die 
Beförderung von geſchloſſenen Stadtbriefen auszudehnen 
und damit die bisher fo ſegensreich wirkenden Privat- 
Poſtanſtalten in den großen Städten auf den Ausſterbe 
etat, zu ſetzen. Die Bewohner unſerer Stadt Danzig, 
in welcher zur Zeit zwei ſolcher Anſtalten beſtehen. 
müßten ſich doch darüber klar ſein, was für Folgen 
ein derartiger Schritt für unſeren geſammten inneren 
Verkehr nach fich ziehen würde. — Abgeſehen davon, 
daß durch Ausdehnung des Poſtregals ein blühender 
Induſtriezweig einfach todtgeſchlagen wird, ift auch das 
geſammte Publikum an der Erhaltung der Privat- 
Poſtanſtalten lebhaft interejfirt. Man geht en nicht 
fehl, wenn man die gleichfalls beabſichtigte Hinaufſetzung 
des Gewichtes für einfache Briefe ſediglich der Con- 
currenz dieſer Anſtalten juſchreibt. Iſt aber diefe Con- 
curren; erft einmal aus der Welt geſchaſſt, fo dürfte 
man für die Zukunft im Hinblick auf die Zähigkeit, 
mit weſcher fih die Poſtverwaltung feit Jahrfehnten 
jeder begründeten Kerabſetzung der einſchlägigen 
Tarife erfahrungsgemäß widerſetzt hat, auf eine irgend 
nennenswerthe weitere Verbilligung des Briefverkehrs 
verzichten. Unter dieſen Umſtänden ift es hoch an der 
Zeit, daß die gewerblichen und kaufmänniſchen Der- 
eine und Corporationen mit entſprechenden Petitionen 
bei den zuſtändigen Stellen vorſtellig werden, wie es 
in Berlin ſeitens des Bundes der Handel- und Ge- 
werbetreibenden, des Vereins Zerliner Tapetenhändler 
und des Vereins Berliner Eiſenwaarenhändler bereits 
geſchehen iſt. Sicher würde eine Petition, welche die 


Roggen ZILTOMN: u: 
Die amerikaniſche Kartoffelernte giebt der officielle 


ger Zeitung. 
) 


Erhaltung des Privat-Briefbeförderungsmefens befür- 
worlet, auch in weiteren Kreiſen unjerer e 
zahlreiche Unterſchriften erhalten. £ 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 5. Febr. In der Zeit vom 24. bis 31 Januar 
find. nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Llond, 
als auf See total verunglückt gemeldet worden: 
8 Dampfer und 14 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
2 Dampfer und 9 Gegeljhiffe durch Maſchinenſchaden 
untergegangen 1 Dampfer, durch Feuer jerſtört 
1 Dampfer verſchollen 1 Dampfer und 5 Segeiſchiffe. 
geſunken 2 Dampfer und verlaſſen 1 Dampfer). Auf 
See beſchädigt wurden in der gleichen Zeit 98 Dampfer 
und 34 Segelſchiffe 

Remporh. 4. Jebr (Tel.) Der Bremer Cloyddampfer 
„Havel!“ von Bremen kommend, und der von Ham- 
burg kommende dortige Poſtdampfer „Palatia - find 
hier eingetroffen. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 


Danzig 5 Febr. 1898, 
(Dor der Börſe.) 
Griechenland hat am 26 Januar bei Schnee und 
Jroſt Schlittbahn gehabt ohne Schlitten konnte bie- 
felbe nicht benutzt werden. Süd- Italien meldet Nacht 
fröſte. Deutſchland. Frankreich, England haben dagegen 
mildes Weiter behalten und ftehen die Saaten unver- 
ändert gut. Das Thermometer ſcheint fallen zu wollen, 
ſollte Jalb Recht haben und Froft kommen? Im Südweſten 
Englands, in den warmen Diſtricten des Golfſtromes 
hat man mit Ausſaat von Gerſte, Hafer, Bohnen. 
Erbſen begonnen, in vorigem Jahre wurde diefe Aus- 
faat bei anhaltender Näſſe ſpät April bewirkt, Ungarn 
klagt, daß die Felder nacht, ohne Schneedecke durch 
Froſt und Trockenheit leiden, dieſelbe Klage kommt 
aus dem Südoſten Rußlands. Oeſterreich giebt officiell 
feine Ernte in den Reichslanden an: 
1896 1895 1894 
To. To. To. To. 
Weizen 938 854 1136291 1090000 1 290 000 
— 1601443 1873385 1 650 000 2 100 000 
Gerſte 1108938 1225605 1 360 000 1 170 000 
Hafer 1475614 1595582 1830000 1 750 000 
Das Reſultat ift für Weizen an 100 000 To. gegen 
die Oktoberſchätzung günſtiger. err Thoman fagte 
den Stand der Saaten in Amerika 90 gegen 84 Anfang 
Januar und zwar 88.2 diesſeits und 94,5 jenſeus des 
Zelſengebirges. Uebereinſtimmt hiermit nicht. daß 
Californien über Trockenheit klagt, bisher find nur 
5¼ Zoll Regen gefallen gegen 19 Zoll im vorigen 
Jahr. Endlich iſt auch die ſeit Ende Oktober erwartete 
amtliche Weizenſtatiſtin erſchienen. Die Vereinigten 
Staaten haben geerntet: 
Weizen von 15 970 000 Hect. 
Mais „ 32380000 „ 
Hafer „ 1041000 — 
Roggen „, 689000 „ 746 900 „, 
Da der Weizenertrag von Optimiſten bis 163, Millionen 
geſchätzt. auf 15 Millionen jedoch ficher gerechnet wurde, 
lo eniſpricht die Angabe nicht den Erwartungen. Die 
Weizenernten Amerikas waren: 
1896 97 12 270 000 To. 1993 9 12 982 000 40. 
1895 96 13636000 „ 189293 15000000 „, 
1894 95 14050000 „. 1891,92 18419000 „ 
Die anderen Ernten waren: 
18 


1899 90 
Mais 58 200000 To. 54750000 To, 38500000 Ze. 
Hafer 14470000 ,, 16850000 „, 13590000 „ 
653000 „ 2729000 


Bericht nur mit Millionen Buſchel an gegen 
252 1896. 297 18 1 1895. Argentinien ſchränkt 
leine Exportziffern ein, es rechnet nur eine Kusfuhr 
von 700000 To. Ueber Qualität der Rio-Meizen wird 
geklagt, fie werden als blauſpitzig und unausgebildet. 
h im Korn bejeichnet. Indien hat den gewünſchten 
egen, 
Lieſerungsqualitäten Jrühſahr notirten 

Woche gegen 

Sebr, Vorwoche 

1898 1897 1896 1895 1894 


DIR, - F 
in Berlin „ 188 —7 173 157 137 146 
in Wien . . 198 —2 132. 12 110 121 
in Paris, . 232 
in Amſterdam 153 —1 138 114 91 107 
in Liverpool 173 +3 142 129 98 117 
in Newyork 147 —4 126 113 89 108 


Nach Abwichelung des Januar-Termins, in welchem 
der Hauſſe kein Fabrikant des Cocned beef und heine 
großen Müller gegenüderſtanden welche eine Ehre 
darin ſetzten, verkauften Weizen bis auf das letzte 
Korn zu liefern, und der deshalb mit großem Triumph 
der Hauſſepartei abſchloß, haben Preiſe in Newnork 
und Chicago nachgegeben, möglich, um Ende des 
Monats wieder zu ſteigen. Kleine und größere Gpecu- 
tanten - Mitläufer haben ihre Februar-Engagements 
mit Gewinn realiſirt, da ſie nicht empfangen wollen. 
Die Hauſſeclique denkt nicht an Liquidation. Die Be- 
ſtände haben wenig abgenommen, gute Waare bleibt 
von Mühlen geſucht, knapp, es glaubt niemand, daß 
Amerika feine bisherigen Abladungen wird fortſetzen 
können, ſogar Herr Thoman berechnet, daß, wenn 
dieſes geſchehe, in ganz Amerika bei Händlern und 
Jarmern am 1. Juli nur 300 000 Tonnen Vorrath fein 
würden. Man neigt zu der Anſicht, daß im kom- 
menden Frühjahr die Preiſe weniger von guten 
und ſchlechten Ernte - Ausfihten, als von dem 
größeren oder kleineren Bedarf der verſchiedenen 
Länder abhängen werden. Newyork notirt loco 
Weizen 157, Februar 153. Mai 147, Juli 136. 

England hat letzte Woche eingeführt 83 000 To., die 
Farmer lieſerten 31000 To. und mußten 11000 To. 
den Beſtänden entnommen werden. Liverpool giebt 
feinen Beftand an 
1. Febr. 1898 1. Jan, 1898 1. Febr. 1897 

75 300 95 000 


164* 
95. 17 


Weizen. 41200 

Gerſte . 570 1500 11 100 
afer e e 1 900 2 900 7300 
ER 11 700 20 0⁰⁰ 29 300 


In ähnlichem Verhältniß find die Cäger aller Häfen 
klein, daher bleibt der Grundton in England feſt, 
wenn fih Kaufluſt auch in Folge amerikaniſcher billigerer 
Notirungen zurückhält. 3 

Paris hat ebenfalls Kleinften Beſtand, 16900 To. 
Weizen, 230.000 Centner Mehl, auch hier kann deshalb 
die Baiſſe keine Fortſchritte machen. Don feinem Be- 
darf und mag es denſelben noch fo ſehr einſchrännen, 
ift noch nicht / eingeführt. In letzter Woche führte 
Frankreich 32 000 To. ein, Antwerpen 17 500, In Holland 
und Belgien war das Geſchäft beſchrännt. Käufer be- 
müht Preiſe zu drücken. Rußland exportirte 

To. Weizen 14 000 To. Gerſte 

7200 „ Roggen 1700 „ Safer, 
officiell giebt es feinen Export 1. Augu bis 
31. Dejember an A 


1897 
Weizen . . 1569300 To. 


Roggen „ 496 000 „ 000 „ 
Gerſte .. 776000 „ 915000 „. 
Hafer. . * 220.000 +» 627 00C ” 


Der größere dieswöchige Export Rußlands war neben 
Amerika ein Hauptgrund der Luſtloſigkeit der euro- 
päiſchen Märkte, und hoffen Bailfiers, daß gegen alle 
Erwartungen bie Ablabungen des Candes groß bleiben 
werden, geſchieht dies, fo können fie Recht behalten, 


Deutſchlands Gtatiftik liegt bis Ende des Jahres 1897 
vor, Dom 1. Auguſt bis 31. Deſember hat bas Rei 
iur Verzollung eingeführt 

1897 1898 1895 


To. To. 

Weien . e . a 981010 702 453 558948 
Ruf Gintuhrihein 

ausgeführt . „122033 52081 37932 
Einfuhrüberihug . 368977 650372 521014 
Roggen . . 377360 9785941 432999 
Auf Einfuhrſchein 

ausgeführt . . « 67437 19661 15856 
Einfuhrüberſchuß . 309028 459860 17183 
Zuſammen Weizen 


ł 
und Roggen .. 678900 1110252 938 257 


Da Deutſchland in den fünf Monaten mindeftens 
4500000 Tonnen Brodgetreide verbraucht, fo hat es 
aus eigener Ernte 3 800 000 Tonnen gedeht und if 
bis Ende dieſes Erntejahres auf großen Import ange- 
wieſen. In den Danziger Zufuhren iſt dieſelbe Er- 
ſcheinung auffällig. Danzigs Zufuhr war vom 1. Auguft 


bis 31. Dezember! 
1897 ee. 1895 
0 


To. ` 39;; | 
-Meigen inländiſch . . 31 390 24285 14159 
Si ausländiſch . 3000 17700 18000 


juſammen 34390 41985 30159 

Roggen inländiſch . . 18502 
„ ausländiſch . 2 000 
zujammen 20502 20046 20953 

Gerſte intändiih . . 3500 
Pr ausländiſch . 12360 
jufammen 15860 15659 11798 

Hafer inländiſch . . 2519 
„ ausländiſcg . 705 


2 040 1600 
jufammen 3224 1410 3138 


Die Zufuhr war alfo an inländiſchem Weizen 7000 
Tonnen und 17000 Tonnen größer als in den Dor- 
jahren, an Roggen 6500 Tonnen und 10 000 Tonnen 
größer jedenfalls eine auffallende Erſcheinung. Bel 
dem Fehlen pur nennenswerthen rufſiſchen Zufuhr 
waren die Danziger Beſtände am 1. Jebruar fett 
Jahren die hleinften, ebenſo wie in allen anderen 
deutſchen Städten, aus denen Aufgaben vorliegen. Ja 
Berlin waren fie; 


Weizen Roggen 

1 Zebruar 1898 .. 2762 9 324 
1 „ 3675 12 567 

1896. 7204 29 345 

1895 . . 12310 18 980 

1894 .. 8788 11 096 


Da Berlin täglich 1000 Tonnen Brodgetreide braucht. 
deckt das Cager nicht den Bedarf von 14 Tagen. Die 
Preiſe haben ſich an hieſiger Börſe für gute mahlbare 
Weizen und Roggen voll behauptet, ſtark aus- 
gewachſene, nicht trockene Qualitäten blieben ſchwer 
und nur billiger verkäuflich. Ausländiſcher 
Weizen und Roggen zur Aufmiſchung und 
Daritellung eines bachfähigen Mehls ift ſehr knap 
und nur zu theuren Preiſen erhältlich. Es i 
aus dieſem Grunde nicht nur feines Mehl aus Ungarn, 
ſondern cuch Mehl aus Hamburg bejogen, Gerſte war 
ber mäßigem Angebot behauptet, Hafer flau. Kleeſaaten 
blieben bei geringer Zufuhr unverändert. England 
bleibt mit Ankäufen ſchon zurückhaltend. 


Bör ſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 5 Febr (Abendbörſe.) Oeſlerrei 


hij 
Creditactien 3051/,, Jranzoſen 22/8, Lombarden 7 
ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 93,80, 
— Tendenz: ftill. 

Paris, 5. Jebr. (Schluß-Eourje.) Amort. 3 1 Rente 
103,50. 3% Rente —, ungar, 4% Goldrente —, 
Sranzofen 731. Lombarden 195, Türken 22,25. — 
Tendenz: ruhig. — Rohfucher: loco 28½, weißer 
Zucker per Febr 31¼½, per März 31½, per Mai- 
Auguft 321/,. per Okt.-Jan. 30. Tendenz: ruhig, 

London 5 Febr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1125/4. 3½ J preuß Conſols 103, 4% Ruſſen von 1889 
103¼, Türken 22¼. 4% ungar. Goldrente 101½ 
Aegnpter 107%, Platz-Discont 28, Silber 28. — 
Tendenz uneniſchieden. — Havannazuckher Nr. 12 105%, 
Rübenrohzucker 9¼. — Tendenz; ſtetig. 


Petersburg. 5. Febr, Wechſel auf Condon 3 M. 93,95, 


Remnork, 4. Febr, Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete auf höhere Kabelberichte ſtetig, ſchwächte ſich 
vorübergehend in Folge großer Ankünfte im Nordweſten 
und auf Verkäufe der Baiſſters etwas ab und befeſtigte 
fih ſodann auf beſſere Egportnachfrage. Der Schluß 
war feft. Mais verlief durchweg feft auf bedeutende 
Abnahme der Dorräthe an den Seeplätzen, ſowie in 
Solge von befferen Kabelmeldungen und auf unbedeutende 
Ankünfte. Der Schluß war feſt. 

Newyork,. 4. Febr. (Smiutz - Courſe.) Geld für 
Regıerungsbonds, Procentſatz 11/,, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1%, Wechſel auf London (60 
Tag-) 4.83. Cable ransjers 9,85%, Wechſel auf 
Boris (60 Tage) 5.211/4, ds. auf Berlin (60 Tage) 
941/,. Athiion-, Zopeko- und Ganta - Fé - Aciien 
123/,. Canadian Pacific-Actien 871/,, Central Paccifi- 
Acuen 19. Chicago Milmauree- und St. Paul- 
Actien 958. Denver und Rio Grande Preferred 50/8 
Illinois Central - Actien 106, Lake Shore Shares 
193½, Couisville- u. Naſhpille-Actien 59½. Newy. Cake 
Erie Shares 16½, Newnork Centralb. 1185, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 68 /, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanteiheicheinen) 511/47 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 53%/,, Union 
Pacific Actien 347/3, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
1281/,, Gilber - Commerc, Bars 56%. — Tenden) 
für Geld: leicht. Maarenberiht. Baumwolle - Preis in 
Newyork 515/16, do. für Lieferung per Mär; 5,75 do. für 
Lieferung per Mai 5,82, Baumwolle in New -Orleans 
5½. Peiroteum Stand. white in Newoorb 5,40. 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Oil e 1 
März 65. — Soma Weſtern feam 5,15, 
do. Rohe u. Brothers 5,45, — Mats, Zendenz: feft, 
per Mai 34, per Juli 34%. — Weizen, Tendenz: 
feft, rother Winterweizen loco e Pagi per März 
101½, per Mai 96 per Juli 88. — Setreide⸗ 
fracht nach Liverpool 3½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 
63/4, do. Rio Nr. 7 per Mär; 5,80, do. do. ver 
Mai 5,90. — Mehl, Spring- Wheat clears 3,95 — 
Jucker 35 — Zinn 13,90. — Kupfer 11,00. 


Chicago, 4. Febr. Weizen, Tendenz: fef, per 
— 5 98. per Mai 95 ¼. — Mais, Tendenz: feft, 
per Februar 27¼½. — Schmalf per Februar 4,90, 
per Mai 4,971). — Speck fhort clear 5,25. Dork 
per Zebruar 10. 17½, 


Kohzumer. 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 5. Febr. Tendenz: ruhig, ſtetig. 8,82 / MM 


incl. tranfito franco Geld. 

Magdeburg, 5. Febr. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
fill. Februar 9,10 M, Mär; 9.17½ M. April 
9.27 ½ M, Mai 9,37!/3 M, Augu 9,57'/3 M, Ontbr.- 
Dezember 9,47 ½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: bhpt. Febr, 9.12½ M. 
März 9,29 M, April 9,271); M, Mai 9.37½ M. 
Auguft 9,571/, M, Oktober-Dezember 9.47½ M. 


= 


2 und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


Zucker. Februar 9.05 M Br., 9 M Gd, März 9,121, M } 70—80 MM, Limburger, in Stücken von 13% Pfund 

: ben 9.121 ML Bru 9,10 M Gd, Aprii 9,221 M | 40—43 M, Qu.-Batfieinhäfe 12.18 . e Mund, 

paene Agie I Onen | Fas Aa da Ba Oa ga Dg U A |, O tiae a aia Taea aA A a 

Entzucherung geeignet 42—430 Bé, (alte Grade) rejp. 9.47% M Br., 9.921), M Gb. Re SE 3 GA em 47 Schock, bei 2 Schoch Abjug per Kiſte 
e Brig ohne Tonne 1,90 M. Desgleihen 9,50 u ed. Ontbr.-Deibr. 9,97%, M Br., 9, 421 
geringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 2 


430 Be. (alte Grade) rejp. 80—820 Prix ohne Tonne [ Gd. — Tendenz: Ruhig. Schiffsliſte. 

= 5 Are E 8 Butter und Käſe i = en A ee 
ucker. e ti er vorigen | ` . ejegelt: Mar * s, Rott „Güter. 

Woche übertrug fih ih Br Geschäft in den erſten Berlin, 4. Febr. (Wochen-Bericht von Gebrüder = — den — es 


Tagen dieſer Berichts woche; der Verkehr hielt fich nach [Lehmann und Co.) Pie feifchen Ankünfte haben fih | Gup aſtationskalender für Weſtpreußen. 
wie vor in engen Grenzen; dem geringen Angebot in alt dieſer Berichts woche gut geräumt, ebenſo find von Bene Danzig: 5. e 
Kornzuchern gegenüber zeigte fih anfangs ein etwas 9 eren Sachen keine großen Beſtände mehr vorhanden; | buchblatt 178, Bierverleger K. Giebert’jhe Eheleute, 
größeres Intereſſe feitens der Raffinerien, in Folge | das Geſchäft hat fih ſomit etwas kreundlicher geftaltet, 0.509 Hectar, 1267 Mk. Nutzungswerth. 

deſſen zogen die Breile eima 5 Mer —.— = ae — aaa e en Amtsgericht Danzig: 5. April, Reufahrmaffer, Grund- 
i i i uje na u t . 1 7 H * 

a waren forigefchk be Jahres ch ebenfalls etwas Begehr. 3t buchblatt 179, Bierverleger K. Giebert’fhe Eheleute, 


0,611 Hectar, 450 Mh. Nutzungswerth. 
jeit entſprechend angeboten und ſchließen, nachdem fie Preisfeftftellung der von der ſtändigen Deputation Aimtssertät Marienburg: 16. Marz, dafell, Grund- 


ihren Werthſtand längere Zeit behaupten konnten, pu | gewählten Commiſſion, (Alles für 50 Kilogr.) Hof- und | buchblatk 577, Müllermeiſter Dsk, Lieſſau, 0,4150 Hectar, 
ungefähr 5 Pf. niedrigeren Preiſen. 7 ; Genoſſenſchaftsbutter Ta, 93 M, Ha. 90 M. ab- 2.10 bin. See 20 lil zung erh. 
Kaffinirter Zucker. Im Verlaufe dieſer Berichts- fallende 85 M. Amtsgericht Zoppot: 30. März, das., Grundbuch- 
woche machte fih zunächſt einige Zurückhaltung ſeitens Landbutter: preußiſche und littauer 75—80 U, | blatt 340, Art. 335, Pred. Guft. Becker'ſche Eheleute, 
der Raffinerien bemerkbar, dann aber kam das Ge- nehbrücher 75—80 M, pommerfde 75—80 U, polniſche | 0,0880 Gectar, 795 Mi. Nutzungswerth. 
ſchäft wieder in Fluß und mehrere Abſchlüſſe in Broden 75-80 M, ſchleſiſche 75—80 A, galiziihe 70-72 AU, Amtsgericht Culm: 10. März, Scharneſe, Grundbuch- 
ſowohl als auch in eee Zucker konnten zu den Berlin, 4. Febr, (Driginal-Beriht von F. W. Stietzel, | blatt 1, Einwohner Jof. Görski'ſche Eheleute, 3,5712 
oben notirten Preiſen bewirkt werden. vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: Hierin keine Ver- Hectar, 22,82 Mh. Grundfteuerreinertrag, 45 Mk. 
ke es Pr 3 cite a 3 Sür prima Schweizer, echt und Nußungswerih. 
ohzuce ] d. frei auf Speicher nittrei + fecunda, oft- 15 ; i : 13, il, Kr. Briefen, 
Magdeburg: notizlos. b. frei an Bord Hamburg, I 70 bis 75 M, ſecunda, oft- und weſtpr. 1. Qual Amtsgericht Gollub: 13, April, Skemsk. Kr. Briefen 


Für e. hief, Bapierhandlungf; 
wird e. gebild. Dame, aus guter 
amilie, pon angen, Aeuß. u. ge 


Zwangsverſteigerung. 7 
ndbude von Thorn Neuſtadt Band VII — Blatt — 


Das im Gru 


Das Beste Ofener Bitierwasser. Wilhelm Zolf zu Thorn zum Zwecke der Auseinanderſezung unter I. April gefucht. Nur solche Damen. 12 Zim 
den Miteigenthümern 


am 6. April 1898, Vormittags 10 Uhr 


kenntn. erwünſchi, aber nichtſgeeigne 


Siehe Bericht aus der Klinik des vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer] Beding.) u. auf dauernde Stellg. zu vermiethen, 


Nr. T iwangsweiſe verſteigert werden. eflectiren, wollen ſelbſtgeſchrieb.“ Nähe 
Geheimraths Professor Gerhardt Das Grundſtück ift mit 2871 Mh, Nutzungswerth zur Gebäude- Offert, nebſt Cebenst,, Jeugn. u.] Comtot 


ſteuer veranlagt. hotographie einreichen unter 
in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 22 März, Thorn, den 2. Februar 1898. B. $ an die Cru. b. Sig. 
1397, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta 


Königliches Amtsgericht, 
Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen Concursverfahren, 


Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. Heber bas Dermögen der Fettviehvermerthungs = @enoffen- 

pec E ; ſchaft Schöneck, S fn Genoſſenſchaft mit beihränkter Haft- 
Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten umd Mineralwasser. bflicht, mit dem Eitz in Schöne wird heute am 4. Februar 1898, 
Händlern. Vormittags 101/2 Uhr, das Concursverfahren eröffnet. 

vermalen zrnang at Roft in Schöneck wird jum Concurs- 

s 2 annt. 
sowie bei Apotheker Scheller in Danzig. Concursforderungen find bis zum 26. Februar 1898 bei dem 
Gerichte anzumelden. 


Amtliche Anzeigen. Ua 
amtliche Anzeigen. - 


(1600 


Seneral-Agentur!s 


für die Provinz 
Weſtpreußen 


ift von Ta deut 


Nähe 
Comtoi 


Concurseröffnung. nde au i % 

Ueber bas, Dermögen, bes . — Alten den 28. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, Berlin SW., gone — 

ier, Häkergaſſe 11, wird heute am ebruar „Mitt — Für eine 5 
12 ine das Concursorrfahren eröffnet, 407 und zur Drüfung der angemeldeten Forderungen auf kanische 


p 9 : - den 28. Februar 1898 Bormittags 10 Uhr j 
dol ck hier, Breitgaſſe 100, wird zum > ‚ * 
1 . es DTS humſvor bem unterzeichneten Gerichte anberaumt. an s Fahrradfabrik 
Concursforderungen find bis zum 10. Mär; 1898 bei dem Allen Perſonen, weiche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in wird ein respectabler, gutsituirt, 


Gerichte anzumelden. > 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 

Rannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 

eſtellung eines Gläudigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 

$ 120 der Concursorbnung bezeichneten Gegenſtände — auf 
den 2. Märi 1898, Vormittags 11 Uhr, 


Beſit haben oder zur Concursmafie etwas ſchuldig find, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abgeion- 
derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 26. Februar 1898 Anzeige zu machen. (1598 

Schöneck, den J. Februar 1898. Jedermann hann d. 255 = 
as den 23. -n 1898, Vormittags 101/2 uhe, Königliches amtsgericht. es ne, j ro 
Termin — Kick en Gerichte, Pfefferitadt, Zimmer Nr. 92, Bekanntmachung. Berdienſt verſchaffen. Off. an 


Allen Perſonen, welche eine zur Concursma Bent Ber WR 


im Befit haben oder zur Concursmaſſe et 8 Agenten ii. Platzvertreter 


wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuld 
engagixt ſtets u. überall b. höchſt. 


ober zu leiſten, auch die Verpflichtung auferle 
Brevifion zum Vertriebe von 
Am Donnerſtag, den 10. Februar d. Is, Vormittags 


der Sache und v 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, j | [ ii u Jalonſien 
6581 Ubr, sollen, Dolgtonleanr 1. Saloıien 
2675 Stück nieferne Eiſenbahnſchwellen, Anton Tschauder Jun., 


Vertreter 

evtl. für grösseren Bezirk ge- 
Sucht. Gefl. Off. sub H, T. Pia 
bef. Rudolf Mosse, Ham- 
burg. (1614 


walter bis zum i Näh 


Bekanntmachung. Jes m tang, 12 x 25 em Hark, jewie die von der G r es m 

p a x ſchwediſchen Schooners „Najaden herrührenden Schiffstrümme ~ Bez- ü 
In unſer Gejellich regiſter iſt heute bei der unter Nr. 457 eräthe öffentlich meiſtbietend gegen iofortige baare e 
eingetragenen reise 8 offenen Handelsgeſellſchaft in Aer e s F ried land RER 


2 dinand Prowe“ vermerkt worden, daß die Gefell- Deriammlung der Kaufluſtigen am Oſtſeeſtrande in der Höhe Em leſſſungsfahiges Fourage- 
es Todes des Geſellſchafters Adolph Sichtau auf.] des Bohnſacher ettungsſchuppens, woſelbſt die genannten Gegen- geſchäft ſucht für Danzig und Um- 
f as Geſchäft unter unveränderter Firma von dem ſtände aufgeſtapelt find (1627 [gegend einen füchtigen (1658 


5 chafter Adolph Unruh fortgeführt wird. Steegen, den 4, Zebruar 1898. H ertreter 


irmenregiſter unter Nr. 2063 die Der Gtrandhauptmann, 
gegen gute Proviſion. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für Offerten unter B. 665 an die 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wafjerleitungen. Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


Kaufmann Adol b Unruh ebenda mit dem Bemerken einge 
tragen worden, bab oit Geſchäftsbetrieb am 1. Januar 1898 be- 


ee Deutsche Dogge, Buchhalterin, Tichliger Verkäufer, BIA a 


N welcher perfect polniſch = 
Danzig, den 29. Januar 1898. ohne Halsband und Maulkorb Zuch üben Tine u. N ſpricht u. ele Fenſter zu 
e Amstgeriht X, (1587 Amstgeriht X. (1587 8 175 ei Rrankenkafl. u. Invalidenweſen 


decoriren veriteht, pe er 
ucht vom i. April anderweitig fort 93: a Aa ucht. 
in einem größ. Comtoir Stellung. mitten a. d. Ruhr. 
Offerten unter B. 621 an die á 

Erpedition dieſer Zeitung erbet, 


li Brofvecte Junger 
geb. Rropke-Blöhs’ihen Eheleute in 5 


Ferdinand und Dralwine, geb. Araufe-| | en Buchhalter, Sofort neiud! 


eitlih Neufähr eingetragene, in Heta 5 ein š 

iſchhã i ilitärfrei, bei siprad. unter günftigen Bedingungen an 
gib. Kran ebe de Eee u. ef h ; maaa B. oa e in der Geireide: jebem, 990 pei hteinften Orte, 
ecke der Kuseianderjetzung unter den Miteigen- S und „Saatenbrande 10 155 Pe ra 1 5 3 2 
4 . 1 p n en, x K — 

am 26. März 1898, Mittags 12 Uhr CCG 
vor dem unterzeichneten Gericht i 7 zu verändern Sächſiſchen Bieh - Verſicherungs-“ 
weiſe verlfeigert werden. an Gerichtsſtelle — vangs- Gejl. Offerten unt. B. 642 an] Bank in Dresden. Größte und 
Das Gr undſtück iit mit 0 bie Erpedition bief, Zeitung erb. Nag 618 900 talt 4 15 ; 
A —— Mar äden . 

— ebäudeſſeuer verani 558 M Draktifch-theoretifdge — 2 —— 


aa iate Abidi j rolle, 4710 Vorbereitung Stellen Angebote. Gelreidegeichäit — 


an 
in der Provinz ſucht tüchtigen 


ümern 


ch R i u Unterbringung ine der eriten teiftungsfähigften 
h A g &klufiaer Knaben. Eine der erſten teiltungsfäh 


des G u 
ern Stellen Gesuche. 
Jur Erl. der MWiribihaft ſucht Agenten 


n, Poen enfalis Pa er- 
nipruh an di 
„J., Dame (Lehrerin) u men. u prpreuhen 
2ehufs’ Gründung ein. Benfionats, Nur Neflectanten mit prima 


die Ertheilung des Zuſchl 
s 12 Uhr, an Gerichtsſtelſe — — 


= Stell in fei , i erten sub, 650 53. Mädchft., Zub., Canaf., Al, Hammerweg 11. 

Bub, den al. anuar 108, Gas], SER Dee nr Be an BER SORTE 1000 San, e ee e ee e 

Königlihes Amtsgericht, die Expedition dieſer 3ta. 'erbet.| Berlin SW., einzureichen. J 200 Saat en 770 f a albe Allee 4 

i 5 0 , 3b., Bei. 10— 1, fof. a. ſp., rft. Graben 28, 

am Wege — an den ung. 92 ° 1 werden f 780 43. Fee Gair., | RaZ Gt Bodman, 
Amets a y aung foll das i i 8 b., Ber., Gart., Langf,, Jäſchkenthw. 21. 

n I Litr. C, Grundfieuernenuch 3 tüchtige Verkäufer Babe 80) 43. jämmil. 3ub, Bef. 10-3, R. Borit Grab, 7. 

Me ndebeiier Gollubien beiegene Pendel Ariftticher Gonfeffion, die gute Beugniffe über ipreZhätie- M| T er Langhe 28 
22. April 1898, Dormas 10 dr e . eugniffe über ihre Thätig- Ber 1. Mart cr. evenil. eiwas imm., 2 Rab., Zub., Cangenmarkt 22. N. 1. Cf. 

vor dem unierieichneken Gericht — an Gerichtstelle — Zimmer event. eber. e o OROT ei fpater fude id für mein Ecomat, 30 5 3 Schranhy., Entr., Dorii Or. S$ a. mit Comt. 


m ir mit 191,58 Tole Reinertrag unb 
as Grunditü , > A und einer 
zläch ‚56, htar zur Gr undſteuer, mit 405 M N 8 
werth ee veranlagt. Auszug aus der ee Kalcher & Conr ad, Graudenz, 
deglaubigte Adſchrift des Grundbuchblatts, Grundbuchartikels Manufaectur- und Modewaaren. 


eiwaige Abſchätzungen andere das Grundſtück betreffend 
Nachweiſungen, FAN 5 Kaufbe dingungen können in Der 


waaren- u. i 2 ä 
Den Bewerbungen ijt Photographie beizufügen. einen Raden ien uch — 


jungen Mann 


bei gutem ir. 
wollen ſich 
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Gerichtsſchreiberei, 3i K eingeſehen werden. nan, A EHE : 9 u. Engros- 
Das Urtheil über Bie Er helung lee. . pib elttenommirte Weingroßhandlung erſten Ranges einen . 
i RE + Vormittags 11½ G 1 die Propinz Por : ; J 
an Berictsitelle, Zim 2 4 vinjen mmern und Theile der anliegenden Pro 
Carthaus, ben 30. Januar ib . eingefühsten und beleges thung für die Branche geeigneten, gui) Lehrling 


mit genügender Schulbildung und 
: aus guter or J. ; 1606 
EAR a. e ® t, tüchtige A. Wolter, arienburg, 
i . il d. trit Herm. Loewens. 
ei Bewleinfer ei und erden 1200 Com, Rundſteinen Hr pires 42 erg oleu kann zum un en 
Mentlichen Ausſchreibung fteht Termin au brech im Wege der 1 2 r 3eitung 3 aes? [ Miethge suche. 


Sonnabenb, den 19. Februar d. J., Bormitt ags 11 Uhr, é 
Putzmacherin, In Zoppot 


im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten an, bi ie mi 
— aas Aufſchrift verſegenen Angebote Verka mil à . 55 
wird zum 1. April eine kleine 
erite Aratt, Iucht (3895 Dua mit Garten oder eine Etage 


portofrei einzufenden find. Die Bedingungen können 
eihäftssimmer des Unterzeichneten eingeſehen. auch HT Au st II 11 
gu Ollmann mit Gartenbenutzung vorläufig 
Strob und St Fabrik, x bis 1 Ontober zu miethen geſucht. 


ndung von 50 Pf. bezogen werden. 
26 Heilige Gei afie Nr. 28. Offerten unter B. 643 an dieſe 


Königliches Amtsgericht (1232 
í Bekanntmachung. 


Lieſerungsfriſt bis zum 31. März 1898, 
Marienwerder, den 3. Februar 1898. «1628 ; Nr. 
Löwe, Baurath. 


Expedition dieler Zeitung erb. 


2. Qual. 56 bis 62 M, echten Holländer 1 Grundbuchblatt 5, Bei. Joh. Dannes'ſche Eheleute, 


[77 bi en 
F n 
> F f 244 — auf den Namen der (verſtorbenen) Eva Wolff, geb. Keßler, wandten U rmen, nicht 
A N verwittweten Riebe, eingetragene, in der Stadt Thor. aut derſunter 30 Zabze alt. als 1. Ver- Langgaſſe Nr. 21, 
99 Neuſtadt. Hundeſtraße Nr, 7, belegene Brunditüc (a. Wohnhaus käuferin und Repräfentantin des Eingang Poſtſtraße, ift J. Etage 


mit Hofraum, b. Hinterhaus) foll auf Antrag des HausbeſihersLadengeſchäfts von ſofort od. z.[ein neu renovirtes Comtoir, 


die eee Erfahrung habenſauch für ein Rechtsanwaltbureaufcr. für M 1000 zu vermiethen. 


eee 
Langgaſſe Nr. 21, 
Eingang Poftitrahe, ift HI, Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus 
„Zimmern, Küche, Entree, 
Mädchenſtube zum I. April zu 
vermiethen, 


vorzüglich paſſend, 


Kolzmarkt 5 


v. 1. April zu vermiethen. 


gaſſe 10, 1. 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 


Beite Referenzen. . n vieiche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Bere 


1100 3 3... G., Der. 30b., Cangf,, Brunsböferw. 34, 
00 ä 


1200 5—3 Zimm., Zub., Straußg. N. Hirſchg. 6. Stier. 
gi 9 3., 7 ESA Meidengafle 40, Gaaletage. 


vart., 
1000 5 3., Badet, Mädchſt., Langgarten 37/33, Hochpt. 


1500 6gr. Zimmer, Baden, viel Nebengelaß, Jopeng. 12,1. 


950 | 
1150 Saal, 4 3., Gnir., p. fof. od. 1. April, | Langgar- 


1000-600 5—4 3., Bade-, Mädchſt., Straußg. N. 6 a, 3. 
Zimmer und 3 Säle, Deranda, Garten, Stall pp. und 
2 3., 2 Kab., Balk. nebit Zub. Gr. Allee b. Zr. Riekonshi. P 
Wohn. v. 4 berw. 3 3., Cangf,, Johannisth. N. Brunsh. W. 43. 
Saal, 6 Zimmer, Badeſtube, eventl. Pferdeſtalſ. Petershagen 
neben der Kirche Nr. 10 bei Giger. 
3, Entree, Zub, Borit. Graben 30, 1. N. Wallplat 5, 1. 
Wohnung von 7, 6, 5, 3 3imm,, Baden, Mädchſt., Balkon, 
Hart. ev. Gtall u. Burſchſt., Canaf. N. Jobannisth. 5a, 3. 
3 m. Küche Jubeh., Kaninchenberg g. Näh. dai. b. Beisrich. pt. 
1 Ladenlokal auch zum Comtoir geeignet. Jobannisg. 44/45. 
5 J., Mdchſt., Ib., Brobbank.⸗Kürſchnerg. 9. N. Kohlenm. 27. 
1 Schad. f. jede Br. Brodbänk.-Kürſchnerg. 9. N. Kohlenm. 27. 


Saal, 3—4 3i „Kab, Zubehör. Langgaſſe 74, 2. Etage. 
4—5 Simmer, Zubehör, Schwarzes Meeer 9, bei Briſchke. 


25,7550 Hectar, 322,1 Mh Grundfte; crreinerirag, 
120 Mk. Nutzungswerth. i 

Amtsgericht Cöbau 25 Mai- Kielpin Grundbuch 
blatt 16 und 43, Cudw. Julian Autkowskt 1.5620 und 
0,9180 Hectar, 2,60 und 2,76 Mk Grundfteuerreir 
ertrag, 306 Mk. Nutzungswerth 

Amtsgericht Cöbau: 18. Mat, Radomno, Grundbuch- 
blatt 67, Inv. Franz Goniſſiewski'ſche Eheleute, 2,3880 
Hectar, 21,34 Mk. Grundſteuerreinertrag, 60 MR, 
Nutungsmwerth. 

Amtsgericht Mewe: 14, März, Gr. und Al, Wirembg, 
Grundbuchblatt 1. Gutsbeſ. Louis König, 699 1088 
Kectar, 4882,71 Mk Grundfteuerreinertrag, 2031 MA. 
Nutzungswerih. 

Amtsgericht Schwetz: 3 März, Feinrichsdorf, Grund- 
buchblaft 37 und 101, Beſitzer Theophil Guſowski, 
Keinrichsfelde u. Mta., 0,2680 und 0,4620 Hectär, 2 79 
undf762 Mk. Orundfteuerreinertrag, 60 Mk. Nutzungswert. 

Amtsgericht Tuchel: 23. Februar, Riepihno, Brund- 
buchblatt 50, Joh. Chabowski'ſche Eheleute, 1.4725 
Hectar, 2,22 Mk. Grundſteuerreinertrag. 45 MR 
Nutzungswerth. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 


des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für der 
5. Februar, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm. ) 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrechecheſe 


; Mattenbuden 9 


il die Gaaletage, beit. aus ſechs 
Zimmern, Küche, 2 Entr, Mäd- 
chenſtube, Trockenbod., Waſchk, 
mer Entree, beſondersſund reichl. Jubehör per 1. April 


vermiefhen. 


t, von ſogleich oder 1. April| Näheres beim Wirth parterre. 


(961 C REY SE, RE FE ER 

res Hundegaſſe 102 im Lan alle 24 Sanletn f 
s ( f a 
2 Se e < ohne Rüde, 15 
für unverh, Arz. Bureau eines 
Rechtsanwalts, Comtoir etc., per 
1. April zu vermielhen, (57 


Heil. Geiſtgaſſe 141 , 


(8961s Zimmer pp. für 900 M p. April 
res Kundegaſſe 102 im ſeufl. früher zu vermiethen. 
t bei Sachſen haus. Beſichtigung täglich 11—1 Uhr, 


Die herrſchaftliche 
Wohnung, 


vollffändig neu renovirk, in der 
2. Etage des Hauſes Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 115, beſteh. a. 5 Zimmern, 
Entr., Badeeinr. Küche, Mädchenſt. 
u, reihi. Nebengelaß ift an ruh. 
Einwohner zu vermiethen. 


Sodhenid. Wohnungen 


von 4—5 Zimmern und reichlich. 
Zubehör in der Straußgaſſe zu v. 
Näg: b. Krüger, Straußg. 6a, II, 
% Zimmer, 2 Kab, ädchen n. 
gr. Deranda und Zub., Waſchk. 
Keller. Stall, Entree v. 1, April 
zu vermiethen. Näh. Cangfuhr, 
Jäſchkenthal Nr. 21, par terre, 


Hundegaſſe 123 


iff die 2. Etage, 4 Zimmer mit 
Zubehör zum 1. April zu verm. 
Zu belehen von 10—1 Uhr. 


Wohnung 
von 5—6 Zimm. 7. 1. April geh 
\ Meldungen unter B. 670 
eres nur Schmiede. lan d. 3ta, diel. Zeitung erbeten, 
} 339 Rohlenmarkt 1, Ecke Holzm. Z. u. 3. 
Cta. i. G: 0. Lad. Bei. 16— 1; 
tuben, ohlenmarki 10, 1 Cig., 


zu Bureauräumen 


mieth. K., Balk. etc. zu verm. Näh. da 


zu Danzig. 


Lifte der Wohnungs-Anzeigen, 


eins- Bureau. Hundegaiſe 109, ausliegt. 


„ Balk., reidhi. Zbh., p. 1. April, Biſchofsg. 10. 
809 13 t 16. Päh. une 53. 
800 1 gr. Geſchäftslocal m, 2 3., Zub.. Bienergaffe 37. 
456—390 3 bem. 2 3., Cab., Zub., Hühnerberg 15-16, 


3., Mädchz., Zub. Gart, Canagarten 97—99. 2. 
200 4—5 3., Jub., Bef, 1—4, Rähm 1. N. Rammb, 44. E 


Zimmer, Zubehör, Mottlauergaſſe 7, 1. Tr. * 
50 18. Mäbchenit., Zubehör. Petershagen 36, 2 Tr. 
00—900 s 3. abe can. nern. 10. 15 
„Baden., „Thornſch. W. 1 C. 1. 
750 4 Zimm., ſof. a. pal Bes. 112. Olivaerthor 18. 


350 3 3., Modit., K., Zub. Canaf., Jäſchnenthalw. 2 k. 
600 2 3., 2 Rabinets, Zubehör, Breitgafie 63, 3 Tr. 
358 Sm, Rabe u ale in. bohp. 4 
immer, Rab., Zub., per fofort, 3 
450 2 Zimmer, Rab., Jub., b. l. April. j Ay 


462 3 3. Jubeh., Beliht. b. 10 Uhr Baradiesa, ba pl. 
120 1 Laden zu jed. Geſchäft paſſend Paradiesg. 6,7. 


350 im, Kab. Jud. Bei. 10—1 Ubr, Gandar. 28, 1 Et. 
225—215 2—3 3., Zub., Canaf, Brunshöferweg 23. 

300 1 3imm., 2 Kab. Zub., per 1. April Abegagaffe 15a. 
850—800 5 3., Bade. Zubeh. Mottlauerg. 10. 
550—300 3 3.,be3w.2 3., Rab., 3b. Räh. b. Klingbeil, pt, 

300 23imm., 3ub., Bej, 11—12, 2—3Uhr, Brandg. 9d. 1. 
450 1 gerxſch. Wohn. . 2 3., Jub,, Fischmarkt 20/21, 1, 
312 3 3., 3b., Cangf,, Kaftanienw. N. Brunshöferw. 44, 
420 3 Zimmer, Zub., Weidengaſſe 42, 3. Et. Scheffler. 
425 3 3. Gart., Jub. fof. a. ip., Canaf., Hauptitr. 78 u, 1. 


6 aal, 2 3.. Cntr., Mädchſt., p. 1. April, | ten 4/45. 
990 ç Zimmer, Entree, Zubeh., Canagarier Hinterg. A. 
900 4 3., Balk., Zub., Sandgrube 43, N. v. 11—1, pt. 
400 2 ar. 3., Entree, Jub., Bei. 10—4, Canggaſſe 48, 3. 
480 3 Zimm., Zub., 2. Čt., \ Meidengalfe 42, Beſicht. 
420 3 Zimm., Zub. 3. Et, J 11—2 Uhr. Scheffler. 
469 2 3., Bades. 3b., an rub, Einw., 1. Damm .13, 2. 
950 Saal, 3—4 3., Kab., Zubehör, Canggaſſe 74, 2, 
900 4 3., Kab., Entr., Zub., Bef. 11—4 U., Cangg. 15, 2. 

0 4 3., gr. Entree, reich. Zubeh., Langgark. 102, 2. 


helle Küche, Zub., Hintergaſſe. Näh. Borft. Graben 51. 


Druck und Verſag von As W. Aatemann in Danzig, 


